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Das sterbende Rußland .
Ein neuer Hilferuf Nansens .

2lt o s f o n, 13. Dezember . ( 3nfel . ) Die verirekung des Deut -

fchen Rolen Kreuzes Hai von Zrllhjof Nansen folgenden Funkspruch

erholien :
habe Samara und Umgebung besucht . Das Elend übersteigt

die schlimmsten Befürchtungen . Die Gegend von D u s n l u t . wo die

Quäker arbeilen , umschlleh « 915405 Einwohner . Bon diesen

haben 537 000 keine Tlahrung mehr . Während der Monate Sep¬

tember , Oktober , Rovember sind 30 405 gestorben , aber die

Sterbezahl stcigt fortwährend , und bis zum Frühjahr werden zwei

Drittel der Einwohner verendet sein , salls ausreichende

Hilfe nicht sofort anlangt . In der Stadt Dusuluk werden jeden

Morgen tote Männer , Frauen und Kinder aus der Strohe aufge¬

lesen , andere bleiben tagelang liegen , da keine Möglichkeit besteht , sie

weg ' njch äffen . Ich selber sah eine von den Hunden zerfressene Leiche

aus der Straße . Uns dem Friedhof sab ich einen hauten von

ungefähr S0 Leichen , meistens Kinder , ohne jegliche Beklei¬

dung . da diese von den Ueberlebenden zu sich genommen war . Diese

Leichen waren im Lause von zwei Tagen mit dem Leichenwagen

hivgeführt . Ich fragte den Totengräber , wieviel Tote täglich ein -

lressen . er antwortete , er wisse das grr nicht , da sie haufenweif «

abgeliefert werden . Den Eindruck der hunderte von Kindern , deren

Körper nur aus haut und Knochen bestehen und die sich kaum auf -

rechkhalten . sowie der verzweifelten Mütter , die um Nahrung für

die sterbenden Kinder stehen , kann ich gar nicht beschreiben . Die

Männer find vöMg teilnahmslos und sehen dumpf in die hofsuungs -

lose Zeit .
Diese Beispiele stammen ans einer Gegend , wo die Zustände

bester find als in anderen Teilen des Gouvervements Samara . Die

Berhältnifie find ähnlich oder schlimmer im großen Teil des gan¬

zen östlichen Rußlands . Die amerikanische Organisation und

die Quäker arbeilen großartig . Die Schweden stnd eben angekommen
und nehmen Ihre Tätigkeit aus .

Aber all tiefe Hilfe kann nur die Oberfläche des Elends be¬

rühren . Die Bevölkerung , ohne eine Klage zu äußern , wartet im

Todeskampf auf die Hilfe der anderen Bölker Europas , auf die sie

fest hofft . Jede verlorene Minute bedeutet hunderte
von Todesfällen . Wir brauchen Getreide als Nahrungsmittel
und Saatgut für nächstes Frühjahr . Die Felder sind mwstügt und

geackert , aber es fehlt an Saat . Die Bölker und Regierungen
Europas wüsten erwachen , diese Talsacheu und das Furcht¬
bare , das sich hier abspielt , begreisen . Im Namen der Menschlichkeit

muß diesem Zustande abgeholfen werden . Es ist spät , aber Zeit ist

noch genug für tätiges Eingreifen . Nansen .

Danzig vor neuen Schwierigkeiten .
Am 1. Januar 1922 soll der Freistaat Danzig nach dem

Wirtschaftsabkommen zwischen Danzig und Polen z o l l t e ch -

n i s ch an Polen angegliedert werden . Inzwischen hat die

polnische Regierung einen neuen Zolltarif ausgearbeitet , der

sich zunächst gegen die deutsche Einfuhr richtet , aber in seinen

Wirkungen das Wirtschaftsleben der Danziger selbst bedroht .

Durch die polnischen Zollsätze werden die aus Deutschland ein -

geführten Waren im Preise verdoppelt , zum Teil v e r -

drei » und vervierfacht . Die Zollsätze übersteigen die

bisherigen Verkaufspreise fast durchweg um die gesamte

Preishöhe , zum Teil um das Vielfache des bisherigen Preises .

Zum Beispiel käme nach dem vorgesehenen Tarif zu dem

Verkaufspreis für ein paar wollene Socken von 24 M. noch

30,49 M. Zoll , bei einem baumwollenen Herrenhemd mit

einem Verkaufspreis von 29,30 M. würde der Zollzuschlag
33,90 M. betragen , auf einen baumwollenen Iackettanzug im

Preise von 700 M. lastet 1048 M. Zoll , die Kosten für einen

wollenen Wintermantel steigen durch den Zoll von 630 aus

1737 M. Die Lebenshaltung gerade der werktätigen

Bevölkerung wird mithin durch den Tarif stark beeinträchtigt .
Daß er auch auf einzelne Gewerbe und Industrien einen un -

günstigen Einfluß ausübt , wird ersichtlich , wenn man bedenk ! ,

daß auf den an und für sich hohen Zöllen nach dem neuen

Entwurf ein Goldzuschlag von 39 900 Proz . ( bisher

14 900 Proz . ) und 79 900 Proz . ( bisher 19 000 Proz . ) lastet .

Die Danziger Handelskammer hat dem Senat

und dem Volkstag eine Eingabe übermittelt , in der auf die

Gefahren dieses neuen Zolltarifs hingewiesen und vor allem

darauf aufmerksam gemacht wird , daß wenigstens eine ge -

nügende Uebergangssrist die Härten herobmildern

müsse . Es steht zu hoffen , daß die Vertreter Donzigs m i t

neuenDerhandlungsvorschlägenandie polnische

Regierung herantreten werden . ImJnteressePolens
und derpolnischen Regierung wäre es . diesen Vor -

schlagen zu einer gütlichen Einigung nicht von vornherein

ablehnend gegenüberzustehen . In einem Augenblick , in dem

Polen seine Konsolidation im Südwesten sticht , kann es�un -
mögli� , Nackenstreiche nach Norden austeilen , ohne unlieb -

same Rückfälle im Südwesten befürchten zu müssen .

Daß man sich in Polen der Tragweite des neuen Zolltarifs

für Danzig durchaus bewußt ist . geht aus einem Artikel in

Nr . 8 der deutschen Morgenausgabe der „ Gazeta Dziennik
Gdanski " hervor , in dem mit recht zynischer Offenheit §uge -
geben wird , daß der neue Zolltarif mit den Zweck verfolgt ,
Danzig von seinem deutschen Hinterland zu
trennen und die Freistadt in einen HafenPolens um -

zuwandeln . Das Blatt , gesteht auch ohne weiteres . ein , daß
Danzig dadurch in eine bedrängte Lage kommt . Es heißt in
dem Artikel : „ Das Oeffnen der Grenze zwischen Danzig und

Polen müßte natürlich einen Ausgleich der Preise nach sich
ziehen , in diesem Falle zuungunsten Danzigs , denn
das Einkaufsgebiet wäre eben Polen . " Dieses Eingeständnis
Polens , sich auf Kosten deutschen Nachbargebiets mästen zu
wollen , verdient immerhin festgehalten zu werden . Man
wird nicht umhin können , den Vertretern Polens diese Rech -
nung in Oberschlesien zu präsentieren .

Reparationskommission / Naturalleistungen
Paris . 14. Dezember . ( WTB . ) Die Reparations -

k o m m i ss > o n, die den wert der bis zum t . Mai abgelieferten
Schiffe auf 745 Millionen Goldmart festgesetzt hatte , hat beschlossen ,
dem Kreditkonto Deutschlands 10 . 2 Millionen Goldmart

mehr gutzuschreiben und eine Abordnung nach Ber¬
lin zu schicken , welche die Maßnahme zu überprüfen hat . die das

allgemeine BersaHren der Naturallieferungen vereinfachen und ob -

kürzen soll .
Sie hat ferner beschlostea , der Ischechostowakel da »

Anrecht auf die Wiederherstellung zuzuerkennen kraft der Frieden » -
vertrage von Bersoills », Trianon und St . Germain seit dem
28 . Oktober 1918 , dem Tage der Anerkennung der Tschechoslowakei al »

verbündeter Macht , die vor dem Waffenstillstand verbündet war .
Part » . 14 . Dezember . ( WTB. ) Die Abreise Briands

nach England Ist für Sonntag , den >8. Dezember , vorgesehen .

Selgken für Erfüllung .
pari » , 14. Dezember . ( WTB . ) Der belgische Finanzminister

T h e u n i s , der zukünftige Ministerpräfident , erklärte einem Ver -
treter der „ Liberte " , in dem delikaten Rcparationsproblem müßten
Belgien und Frankreich unlösbar vereint bleiben . Deutschland könne
kein neuer Zahlungsaufschub gewährt werden , auch
kein Moratorium . Deutschland müsse ausführen .

Abrüstungsbeginn ? Dos Flottenarsenal der Vereinigten
Staaten hat Anweisung erhalten , die Stärke der Flotten -
bemannung um 10 000 Mann herabzusetzen .

Zürs Veihnachtsfeft üer Märzopfer .
Auf unsere Bitte , für die Familien der Märzgefangenen eine

kleine Weihnachtsspende zu bereiten , gingen bisher weiter ein :
Kollegen der Firma Ibach , Steglitzer Straße 130, —, Frau

Feder und Genossinnen 39, — , P . H. 100, —, Stollwerk A. - G.
Schlosterei 127, —, Metallarbeiter der Zigarettenfabrik „ Karmitri "
lMaschinensaal ) 240 , — , Personal Lederfabrik Hermann Kauffmann
256 , — , Beamte des Postamtes 42 373,50 , Gesamtperfonal der
Druckerei Döhring u. Haning 109 , — , Familie C. R- e . 20, —, Alt -
gestellte des Zentralbureaus der Lithographen 120 , — , Ch. M. 20, —,
Sozialistische Correspondenz 300 , — , 0. Br . 300, —, Ahrens 300, —,
Sans , Charlottenburg . 20, —, Dr . Radbruch 400, —, listet 10, —,
Treptan , Reinickendorf , 5 . —, Oske , Zehlendorf , 200, —, Paquay ,
Pankow , 16, —, Wangerin , Siemensstadt , 25 , — , Zacharias , Char -
lottenburg , 10, — , Grotjahn 100 , — , Gesellen der Firma Hillgärtner
40, —, Reinhardt 5, —, Dreblaw 15, — . Lehmann , Nowawes , 20, —,
Elze , Schöneberg , 100 , — , Strelow 20, —, Starke u. Co. 20, —,
Staate , Faltenberq , 10, — , Südekum , Sacrow , 100 . —, Flatow ,
Steglitz , 10, —, Rosta 5 . —, Kollwitz 100, —, Esther u. Moritz 10, —,
Röske 15, — , Loose 5, —, Unbekannt 5, — , Gastig 10, — , Sammlung
der Kollegen aus der Abteilung der Firma Ensker u. Co. 85 , — ,
R. Schulz 25, —, Ludwig 5, —, Mentzner 5, —, Bohnhammel 20, —,
Sekretäre und Angestellte des Porteivorstandes , 1. Rate , 558, —.
Kahl , Mahlsdorf , 5, — , Bereit 10, — , E. L. R. 20 , — , R oeder ,
Schöneberg , 100 . — , Personal der Firma Krohn 92 . —, Borchert
20, —, Segawe 10, — , Held u. Totzke 10, — , Hackradt 10, — , Sternke ,
Charlottenburg , 20, —, Batruskat 20, —, Ludwig 20, —, 21. N. 20, —,
Zander , Lichterfelde , 10, —, Gleinert 10, —, Innungskrankenkast « der
Schuhmacher 50, —, Scheibe , Setglitz , 10, —. Müller 5 . —, Henning
5 . —. A. R. 50 . —. Peiser 10 . —. Frau Iensch 100 . - . Deutsch . Rassen -
Heid «, 50, — , Vereinigung der Freunde von Reliaion 25 , — , Paul ,
Tempelhof , 10, — , Lachmann 20, —, Kramer . Niederschönhausen ,
34, —, Rieck , Britz , 50, —, Rosenfeld 100, —, Schieritz , Neukölln . 20, —,
Schütze 50, —, Tscharke u. Schubert , Bergfelde , 20, —, Ziggel , Schöne -
bera , 10 . —, Unbekannt 50, —. Geschäftsstelle der V. D. B. 120, —.
Ciesilski IQ, —. Petke 5, —, Bönicke 5 . —, Gauger 5 . —, Bernhardt
20, —, Kassube 10, —, H. Sch . , Neukölln . 20 —, Schänzel 10, —, I

Maschinensetzer und Korrektoren der Firma Scherl 122 , — , Hahlo .
200, —, Baruth 10, — . Kamps 30 , — , Aulich 20 , — , Poetsch . Schöne » j
berg . 10, —, Summa 6053 50' M. Insgesamt 13 855 . 50 M. |

Zahlungen werden ans Postscheckkonto 37 536 , Vorwärtsverlag
G. m. b. H. , unter dem Kennwort . . Märzopfer " , in der Expedition
des „ Vorwärts " . Laden . Lindenstr 3, im Sekretariat des „ Borwärts " .
Sekretariat der EBD . . Neukölln , Iägerstr . 66 . von 4 —6 Uhr . Vor -

wärrslpeditionen Neckarstr . 2 und Sieqfnedstr . 28/29 , angenommen .
Die Qi istnnqen werden täglich veröffentlicht . |

Genasstnne » . Senostenl Gebt , wa » Ihr könnt , vor allem ab «

gebt rasch ! Redaktion de » . Bocwärt » " . I

örüder in Not .
Die Schiltsalsfrnge der Tschechoslowakei .

Die Deutsch " Sozialdeinokrätisch « Partei der Tschccho -
stowakischen Republik hat gestern i n T eis ch e n ihre ! »
Parteitag geschlossen . Es war du proletarisches Klein -

Deutschland , das sich da in der deutschen Grenzstadt , der

Tschechoslowakei an der Elbe zusanunenjand . sächsische .
bayerische , schlestiche Mundarten wirbelten durcheinander . Vau
drei Seiten - � dringt deutsches Sprachgebiet in das tschecho¬
slowakische Staatsgebiet ein , und überall ist es der Sitz hoch -
entwickelter Industrien . Stände nicht ein " Soldat stiit fremder
Mütze vor dem Eingang des Gasthofes , ist dem der Parteitag
stattfindet , so würde kein reichsbeiltscher Besucher merken , daß
er hier im Ausland unter „ Äusländern " Ist .

Allerdings , hörte man die Reden , die hier gehalten
wurden , dann merkte man sehr geschwind , daß die Probleme ,
init denen hier gerungen wlid , andere sind als die bei uns .
Die deutschen Arbeiter dieses Staates kämpfen nicht nur als

Proletarier gegen die kapitalistische Ausbeulung , sondern auch
als Deutsche gegen die natiouale Iltsterdrückniig . Sie sind durch
den Zwang der Tatsachen nicht mir sozial , sondern auch in

hohem Grade national eingestellt . Obwohl sie Angehörige
nicht der 2. sondern der 2y. >. Internationale sind , empfinden sie
nicht nur als proletarische Klassengenossen , sondem , launi
weniger stark , auch als derstsche Volksgenossen .

Es kann nicht geleugnet werden , nnd wird von einsich -
tigen Tschechen auch nicht geleugnet , daß den Deutschen in der
Tsechostowakei viel ll n i e ch th geschieht . Der Umschwung
vom November 1918 har die Tjchechen zu Herren gemacht , nicht
nur in ihrem eigenen Sprachgebiet , sonderst weil darüber hin .
aus . Und dieses kulturell homslehende und politisch iottsl kluge
Boik hat den Lockungen erner ihm plötzlich m den Schpß ge -
salleiien Macht nicht zu widerstehen oernwchl . Große , heui «
noch aussckstaggebende Teile von ihm haben noch nicht ce -

Es ist richtig, , daß .ist manchen Mg' eNtzen des rschechoilo -
wakischen Staatsgebiets früher eiye Bevorzugung des deutschen
Elements gegenüber ' dem tschechischen ' stattgesanden hat , und
daß es nun ein gerechter Ausgleich war , wenn man den einest
etwas nahm und den andern etwas gab. Was aber in Wirk -

lichkeit geschehen - ist , das schießt weit über . das Ziel hlstaus und

ist noch weit mehr als eine Umtehruug allen Unrechts m
neues Unrecht . Der Versuch . 3», : . Millionen Deutschen die

Sprache aufzudrängen , die von 6W, Millionen ' Tschechen ge¬
sprochen wird , grenzt an Wahnsinn . Es muß zu ganz aber -

witzigen , sür den Staat unhaltbaren Zuständen führen , wenn
das nationale Lebenslecht einer jo starken Minderheit einfach
negiert wird .

Die deutschen Sozialdemokraten der Tschechoslowakei
leiden unter nationaler Bedrückung . Aber was ihr Leiden

noch vermehrt , ist der Umstand , daß die Tschechische
Sozialdemokratie Mitglied einer Regierungskoalitiön
ist , die an den Deutsche� Unrecht tut , und daß sie dieses Unrecht
mitunter sogar auch äußerlich deckt . Die Zerrissenheit der

Internationale und ihre Schwäche in der Bewältigung natio
naler Probleme wird von niemandem bitterer empfunden , als

von den deutschen Sozialdemokraten in der Tschechoslowakei .
Das Tragische an diesen Verhältnissen ist , daß auch die

tschechischen Sozialdemokraten bis zu einem gewissen Grade nur
die Opfer einer zwangsläufigen Enrwickeiung
sind . Die tschechoslowakische Republik konnte nur von den

Tschechen begründe ! werden , die Deutschen standen ihr völlig
ablehnend gegenüber , und bis jetzt ist es nicht gelungen , eine

deutsche Partei zur positiven Mitarbeit in der Regierung her -
anzuziehen . Die Regieningsnrbeit muß von den Tschechen
allein geleistet werden , aber auch das ist nur dann möglich .
wenn alle tschechischen Parteien gegen alle nichtschechischen zu -
sammenhalten . Die Republik wird jetzt regiert von einer „all -
nationalen Konzentration " , die alle Parteien von der Sozial -
demokrarie bis zu den reaktionären und iilrranarionasistischen
Nationaldemvkratest umfaßt . Diese Koalition hört in dem

Angenblick , in dem die Sozialdcmlokraten ans ihr ausscheiden .
auf , über eine Mehrheit zu verfügen , bricht aber die Mehrheit
zusammen , dann ist das Chaos da .

Die tschechischen Sozialdemokraten sind auf diese Weise
mit den tschechischen bürgerlichen Parteien in eine „ n a t i o -

nale Einheitsfront " gedrängt , und bis zu einem ge -
wissen Grade ist das auch bei der deulickjeu der Fall : wenn

diese auch ein Koalitionsverhältnis zu den deutschen bürger -
lichen Parteien konsequent ablehnen , so treffen sie sich dock mit

ihnen auf dem gemeinsamen Boden der Opposition . Folge.
davon ist . daß deutsche und tschechische Sozialdcmokroten ein -
ander vorwerfen , sie wären „nationalistisch " .

Die tschechischen Sozialdemokraten lassen aber dabei doch
das Bestreben erkennen , den eisernen Ring , mit dem sie an die

bürgerliche Reaktion geschmiedet sind . Zu zerbrechen . Sie

wünschen den EintrittderdeutschenSozialdemo -
traten in die Regierung und damit stellen sie diese
vor eine ungeheuer schwere Entscheidung .

Die deutschen Sozialdemokraten können mit Recht sagen ,
daß ihr Eintritt in die Regierung erst » ach eine « völlige «



kmerpolitischen Umschwung erfolgen könnte . Denn sie können

zwar daran arbeiten , die Tschechoslowakei zu einem Freistaat
zu verwandeln , der für alle ihre Völker wohnhaft ist, aber sie
müssen vor dem Gedanken zurückschrecken , das sie, Minister
geworden , als die Unterdrücker ihres eigenen
Volkes erscheinen könnten . Sie würden dann als „ Re -

gierungssoziolisten " ebensoviel nach links verlieren , wie als

Verräter an ihrem Volt nach rechts .
Von der andern Seite wird den deutschen Sozialdemo -

traten gesagt , daß ein innerpolitischer Umschwung nicht mög -
lich ist , solange alle deutschen Parteien dem tschechoslowakischen
Staat gegenüber leere Abstinenz - und Negationspolitik trieben ,

dag er aber da sei in dem Augenblick , in dem eine deutsche
Partei in einer Regierungskoalition mitentscheidenden Einfluß
übte und deutsche Sozialdemokraten als Minister der tschecho -
slowakischen Republik mit im Kabinett säßen . — Das ist der

Fehlerkreis , aus dem ein Ausweg noch nicht gefunden ist.

Einstweilen sind die ganzen Zustände widersvruchsvoll
und unnatürlich . Man denke sich ein ganzes Volk , das in

feinem Innern keine Parteigegensötze dulden kann , wenn es

nicht seine nationale Stellung und vielleicht seinen Staat selbst
verlieren will . Auf einer solchen Koalitionsgaleere müßte alles

geistige Leben , jeder politische Fortschritt ersticken . Tatsächlich
aber — denn die Rawr der Klasiengegensätze läßt sich nicht
unterdrücken — herrscht im der alltschechischen Konzentration
der bitterste Streit der Parteien . Ihr Auseinanderbrechen
ist nur eine Frage der Zeit .

Was dann ? So fragen sich die deutschen , so fragen sich
aber auch die tschechischen Sozialdemokraten . Und die Hoff -
nung braucht nicht aufgegeben zu werden , daß für den Augen -
blick der Krise eine gemeinsame Antwort gefunden
werden kann . Gäbe es eine einheitliche , starke Internationale ,
der die beiden Parteien angehörten , so wäre das Suchen nach
ciner Lösung wenigstens erleichtert . Aber außerhalb der

Tschechoslowakei kümmert man sich wenig darum , wie sich die

sozialdemokratischen Parteien jenes Landes gegenseitig befehden
und wie sie sich mit ihren eigenen Röten abfinden . Und doch
ist die Frage , was aus der tschechoslowakischen Republik wird ,
dank ihrer geographischen Lage für ganz Europa von viel
arör . erer Bedeutung , als es der Größe und Volkszahl des
Landes entspricht , vielleicht von entscheidender !

Eine tschechoslowakische Republik , die in friedlichem Zu -
lammenleben ihrer Völker ihre reichen wirtschaftlichen Kräfte
voll entwickelt , die ein Freund ihrer Nachbarn ist und mit

ihnen in sozialer Beziehung Schritt hält — das ist eine Forde -
rung an die Zukunft , die im Interesse einer friedlichen , freiheit -
lichen Entwickelung ganz Europas Erfüllung finden muß .
chier lieat eine überaus wichtige Aufgabe international

sozialistischer Politik .

Der paplerwucher .
Maßnahmen der Regierung .

Amtlich wird durch MTB . mitgeteilt : Das Erscheinen
einzelner Tageszeitungen ist dadurch in Frage gestellt , daß die
Druck papierindu st rie ihr obliegende Verpflichtungen
zur Papierlieferung nicht rechtzeitig erfüllt . Soweit
dies auf Kohlen - und Wagenmangel zurückzuführen ist ,
werden die erforderlichen Maßnahmen mit allem Nach -
chruxck getroffen . Im übrigen liegt die Vermutung nahe , daß
wegen der am 1. Januar 1322 bevorstehenden Preis -
s r h ö h u n g mit den Lieferungen zurückgehalten

/Mrd . Bon einem süddeutschen Freistaat sind bereits Crmitte -

lungen über die Richtigkeit dieser Vermutungen im Gange .
Weitere Feststellungen dieser Art werden eingeleitet werden .

Auch wird eine Einschränkung der Druckpapier -
ausfuhr eintreten müssen , wenn nicht in der Belieferung
notleidender Zeitungen mit Druckpapier alsbald eine Besse -
rung eintritt .

Vollversammlung öes Nekchskohlenrates .
Gestern tagte Im Reichswirtschaftsministerium der Reichskohlen .

rat . Die Tatbestände des Berichts , der dort gegeben wurde , sind im

allgemeinen bekannt . Es wäre aber verfehlt , anzunehmen , daß

unsere Kohlenoerhältnisie allein durch die Wiedergutmachungs -

lieferungen bestimmt würden . Neben dem Verlust wichtiger Teile

Oberschlesiens ist es die Preisfrage und die falsche Behandlung der

Arbeiterangelegenheiten , die die Haupthindernisie auf dem Wege zur

Gesundung der Kohlenwirtschaft darstellen .
Es kam im Verlauf der Verhandlungen zu scharfen Auseinander -

fetzungen zwischen Reichsverkehrs - und Reichswirtschaftsministerium ,
weil jenes mit Ausnahme der Ententekohle olle Kohle für die Reichs -

eifenbahn beschlagnahmt hat .
Verbandsdirektor Genosse Hufemann wendet sich

entschieden gegen die Behauptung , daß die Bergarbeiter an der

Kohlennot schuld sind . Derartig unberechtigte Behauptungen würden

nur die vom Reichsarbeitsministerium angebahnten Verhandlungen

wegen der Ableistung von Ueberschichten erschweren . Man könne

aber von den Bergarbeitern nicht verlangen , daß sie Ueberstunden

ohne bestimmte Zusagen oder Aequioalente leisten . Auch dürften
die Ueberstunden nicht nach den gewöhnlichen Sätzen bezahlt werden .

Aber nicht nur die Bergarbeiter und die Eis - nbahner müßten mehr

leisten , sondern auch andere Kreise , insbesondere die Landwirte .

Stinnes ritt eine Attacke gegen die Eisenbahn , das Reichswirt -

schaftsministcrium , die Kohlenzwangswirtschaft , zu geringe Kohlen -
preise und für Weltmarktkohlenpreise . Man kennt allgemach diese
Melodie . Einstimmig wurde eine Entschließung angenommen , in
der der Reichskohlenrat eine 33 v. H. überschreitende Kohlen -
st euer als eine für das deutsche Wirtschaftsleben zurzeit unerträg -
liche Belastung erklärt und entschieden Widerspruch erhebt gegen die

beabsichtigte Ausschaltung der maßgebenden Mitwirkung des Reichs -
kohlenrates bei der künftigen Durchführung des Kohlenstcuergefetzes .

Geldentwertung und Ginkommensteuer .
Die furchtbare Geldentwertung , die wir in den letzten Monaten

erlebt haben , macht die Steuersätze des Einkommensteuergesetzes für
die kleinen Lohn - und Gehaltseinkommen zur Unerträglichkeit . Ob -

gleich die Lohn - und Gehaltserhöhungen der Geldentwertung bei

weitem nicht entsprechen , bewirken sie doch in vielen Fällen ein Auf -
steigen in höhere Stufen des Einkommensteuertarifs . Die Folge ist ,
daß die über 24 333 M. hinausgehenden Einkvmmensteile mit 23

statt mit 13 Proz . die über 33 333 M. hinausgehenden mit 25 Proz .
besteuert werden usw . Aus den Kreisen unserer Reichstags -
f r a k t i o n ist daher schon vor geraumer Zeit die Anpassung des Ein -

kommensteuertarifs an die Geldentwertung verlangt worden . Das

Finanzministerium machte jedoch keine Vorlage . Dagegen brachten
dieser Tage das Zentrum und die Bayerische Volkspartei einen Im -

tiatiogesetzentwurf ein . dem aber unsere Vertreter im Steueraus -

schuß die Unterschrift verweigerten , weil er die hohen und höchsten
Einkommenstufen viel mehr zu entlasten geeignet ist als die unteren .

Der Entwurf ist in der gestrigen Reichstagssitzung an den Steuer -

ausschuß oerwiesen . Aber schon in der Vormittagssttzung des

Steuerausschusses beantragte Genosie Keil , die Körper -

schaftssteuern zurückzustellen und in die Beratung des neuen Ent -

wurfs sofort einzutreten . Zur Begründung wurde angeführt , das

Abänderungsgesetz müsse noch vor Weihnachten verabschiedet
werden und in Rücksicht aus das Verfahren bei der Lohnsteuer
am 1. Januar 1922 in Kraft treten . Nach longer Geschäftsordnungs -
debalte . in deren Verlaus die Abg . Fischer ( Dem. ) , H « l s f « r i ch
( Dnat . ) und Becker ( D. Vpt . ) zu verstehen gaben , daß ihnen alles

an der Entlastung der großen Einkommen liege , wurde der An -

trag angenommen . In der sachlichen Debatte über die neue Vor -

läge vertrat Genosse Keil sodann den Standpunkt , daß die Herauf -

setzung der Grenze , bis zu welcher der Steuersatz von 13 Proz . gilt ,
aus sozialen und vcrwaltungstechnischen Gründen dringend geboten
sei . Auch in den mittleren Einkommenstufen sei eine Milderung
des Tarifs gerechtfertigt . Bei den großen Einkommen könne die So -

zialdemotratie aber den Dorschlag des Entwurfs , den Satz von

63 Proz . erst bei 3 Millionen , statt bei 433 333 M. beginnen zu lasten ,

Gin steiniger Weg. ' >
Ein Frauenbuch liegt vor mir , das ich dem Inhalt nach schon

länger kenne , well ich es entstehen sah und seinen Werdegang ver -
folgen konnte . Es ist keine Ueberraschung für mich , aber ich
empfinde bei seinem Anblick eine große Freude , weil es das geworden
ist , was ich erwartet habe und weil ich weiß , daß viele Frauen , daß
alle Genossinnen sich darüber freuen werden . Klar und schlicht er -
zählt Ottilie Baader aus ihrem Leben und aus ihrem Werden
als Sozialistin . Aber es ergeht uns beim Lesen merkwürdig , sehr
bald tritt die Erzählerin scheinbar ganz zurück . Sie erzählt ein Stück
Geschichte der proletarischen Frauenbewegung . Sie läßt die Jüngeren ,
die diese Zeit noch nicht erlebten und die , die in der späteren Zeit
noch abseits gestanden haben , hineinsehen in das Kämpfen und Ar -
beiten einer Zeitepoche , die noch gar nichs so lange hinter uns liegt ,
die aber fast vergesten ist . Wenn Otttlie Baader erzählt , wie sie, fast
noch ein Kind , in der Nacht seine Manschetten mit der Hand gesteppt
hat , das Paar für einen Groschen , nachdem sie schon tagsüber zwölf
Stunden gearbeitet hatte , dann steigt der Jammer einer ganzen
Generation vor uns auf . Sie schildert weiter , wie sich die Näh -
Maschine ihren Platz erobert hat und wie die Arbeiterinnen doch
eigentlich keinen Vorteil davon hatten . Di « Löhne waren erbärmlich .
Während des Deutsch - Fronzösischen Krieges erlebte sie ihren ersten
Lohnkampf , von dessen Erfolg die Arbeiterinnen selbst überrascht
waren . Als „Besitzerin einer eigenen Nähmaschine " hat O. B. dann
auch das Elend der Heimarbeit kennen gelernt . Hören wie sie selbst :

Von morgens um 6 bis nachts um 12 mit einer Stunde
Mittagspause wurde in einer Tour „ getrampelt " . Um 4 Uhr aber
wurde aufgestanden , die Wohnung in Ordnung gebracht und dos
Esten vorbereitet . . . . .

Ergreifend bei aller Schlichtheit sagt sie :
. . . . .und die Jahre vergingen , ohne daß man wußte , daß

man jung war und ohne daß einem das hieben etwas gegeben
hätte

... ...

Man sieht das Suchen nach ein wenig Lebensfreude und - Inhalt ,
wie nur ernsthafte Menschen danach suchen können , nach geistigem
Leben und nach einer Verwendung der Kräfte über den nackten
Existenzkampf hinaus , aber letzten Endes doch aus diesem geboren .
Es ist das Streben nach der Verbesserung der Lebensbedingunaen
über das eigene Ich hinweg , gemeinsam mit den andern . Aber
deutlich und klar sieht man dabei , daß mit diesen gemeinsamen
Kämpfen für eine ganze Schicht ein inneres Wachstum verbunden Ist ,
das auch inneren Reichtum gibt . Wir sehen — mit den Augen
einer Frau — das Sozialistengesetz wieder einmal vor uns auf-
steigen , und sehen die Ansänge einer bewußten sozialistischen Frauen -
bewegung , gehemmt und In der Entfaltung gehindert durch ver -
vltete Vereinsgesetze und Polizeischikane . Und so manche der Frauen
stehen vor uns auf , die schon vor Ottilie Baader und später mit ihr

*) Ein st einiger Weg , Lebenserinnerungen von Ottilie
N a a d e r. Vorwärtsverlag . ( Preis geb . für Einzelexemplare 16 M. ,
durch die Parteiorganisationen bezogen bei 13 Exempsgren je 12 M. ,
bei 25 Exemplaren je 13 M. Bestellungen nimmt auch entgegen
Frau Marie Iuchacz , Berlin EW . 68 . Lindenstt . 3. )

I zusammen Pionierarbeit für den Sozialismus geleistet haben : sie
nennt sie mit Namen . Die meisten sind tot . andere stehen nach der

' Spaltung im anderen Lager , einige stehen noch in unseren Reihen in

der Kleinarbeit : „ Aber , wenn auch die Namen vergesten sind , ihre
Taten leben , und der gute kräftige Same , den sie säten , der ging auf
und trug Früchte . " Alle haben sie ihr bescheiden Teil beigetragen
im Emänzipationskampf der Arbeiterinnen , haben persönliche Opser
oebracht , haben aber auch die Befriedigung kennen gelernt , die allein

schon in dem Erfassen einer großen Idee liegt ; sie sind von anderen ,
die nach ihnen kamen , abgelöst worden .

Darin liegt der große Wert des Buches : Wir , die wir Zukunft
gestalten wollen , brauchen diesen Blick in die Bergangenheit , well
wir vieles aus ihr lernen können .

Es ist ein wertvolles , köstliches Geschenk , das uns die 74jährige
Genossin , die die Führerin der sozialdemokratischen Frauenbewegung
bis zum Jahre 1938 , bis eigene Bescheidenheit sie zurücktreten ließ ,
gewesen Ist, hier gibt .

Wer von uns wünscht sich nicht neben den nützlichen , heute oft so
bitter entbehrten Gegenständen des Tagesbedarfs auch etwas

Schönes aus den Weihnachtstisch ? Hier haben wir ein Buch , das

ganz sicher jedem Mädchen , jeder Frau eine willkommene Wcihnachts -
gäbe sein wird . _

Mari » Iuchacz .

Ein ZNuflkfNm . Das Bestreben , das erlahmende Interesse des

Kinopublikums durch neue Sensationen anzuregen , hat dos New
Porter Kopttol - Thcater , das größte Kinotheater der amerikanischen
Metropole , aus den Weg der Jllustrierung des Toninhalts eines

Musikstücks durch farbige Beleuchtung geführt , ein Weg , der , wenn
er sich auch kaum als gangbar erweist , doch gewiß den Reiz der
Neuheit für sich hat . Zu dem Experiment wurde Tschaikowskys
oft gespielte Konzertouverture „ 1812 " gewählt . Wie sich die be -
kannte Komposition in der neuen Beleuchtung dem Publikum
präsentierte , erhellt aus dem nachstehenden Bericht : „ Bei der lang «
( amen Einleitung , die von Geigen und Cello in feierlicher Har -
monie ausgeführt wird , hüllt sich die Bühne in «in weiches Licht -
gewand , in dessen Farben das Blau vorherrscht . Dann malt die
Musik die schrittweise Annäherung ver angreifenden französischen
Armee : während man von sern her den dumpfen Klang der Trom -
mein hört , erklingen die ersten Takte der „ Marseillaise " in den
Trompeten . Beim ersten Trommelschlag flammen rötliche Licht -
strahlen auf der Bühne auf . die über die Rampe in den Zu -
schauerroum vordringen und die Logenhrüstungen in rote Beleuch -
tung tauchen . Je näher und lauter die kriegerischen Klänge er -
schallen , desto Heller und stärker schwellen die Farbtöne des roten
Lichts an . Wenn dann der volltönende Klang der „ Marseillaise "
den Sieg der Franzosen verkündet , schwillt im Einklang mit den
Orchcstcrinsttumenten die Flut des roten Lichts immer höher an .
bis schließlich das ganze Haus in eine rote Wolke gehüllt ist. Wenn
dann die russische Nationalhymne in den Baßinstrumenten des
Orchesters ertönt und in möchtigem Cressendo ansteigt , wenn die
Glocken Moskaus mit lauter Stimme verkünden , daß der Sieg er -
rungen ist , gehen die roten Farbtöne in ein glänzendes Bernstein -
gelb über , das bis zum Schluß des Musikstücks immer leuchtender
wird , bis am Schluß ein Strom goldenen Lichts , das aus allen Rich -
tungen hereindringt , dos ganze Haus überflutet . "

nicht mitmachen . Das würden die bretten Bolksmosten , denen man

gleichzeitig die erhöhte Kohlen st euer , die Umsatzsteuer
und andere Verbrauchssteuern aufbürdet , nicht verstehen und nicht

verttagen . Geboten sei ferner eine Erhöhung der Freigrenzen für
die Ehefrau , die Kinder und für die Werbungskosten . Soldmann

und Dr . Hertz ( USP . ) sprachen in gleichem Sinne . Herold ( Ztt . )

erklärte , daß seine Fraktion von ihrem Antrage nicht abweichen könne .

Die Beratung wird heute sortgesetzt , ein neuer Antrag unserer Frak -
tion wurde in Aussicht gestellt .

Neue Hahnen üer Kulturpolitik .
Ein erlebtes Buch ist aus dem Kopf und Herzen des früheren

preußischen . Kultusministers " Haenisch geflossen . Man sieht überall
einen wirklichen Kulturmenschen mit der zurückgebliebenen Unkultur
des wilhelminischen Zeitalters ringen . Haenisch findet ein zugrunde
gewirtschaftetes , erschöpftes Land und ein verarmtes , geistig und

moralisch schwer erkranktes Volt vor , als er , von dem festen Glauben
an Deutschlands großer Kulturmission erfüllt , der Volksbildung , Kunst
und Wissenschaft neue Wege weisen will . Was Haenisch in den furcht -
baren Jahren des Zusammenbruchs und der spartakistischen Unruhen
erlebt hat , saßt er in diesen bildkräftigen Worten zusammen : „ Noch
heute habe ich in der Erinnerung an diese Jahre manchmal die

Empfindung jenes Reiters , der über den Bodensee ritt . �. . *

Unverdrossen beginnt Haenisch seine Tätigkeit : er führt einen

erfolgreichen Kamps für eine wenigstens einigermaßen würdige
Lehrerbesoldung , er befreit den Landlehrer aus der sozialen Ab -

hängigkeit von dem Dorsgewaltigen , er sucht den Lehrer aus der

Sphäre der bisherigen „Abseits - oder Unterbildung " emporzuheben
und ihm die Pforten der Hochschule zu öfsnen , er baut die örlliche
Schulverwaltung neu aus , die den Lehrern und Eltern , den Eltern -
beiräten eine wesentlich erweiterte Mitwirkung einräumt . Er be -

seitigt die geistliche Schulaufsicht . Der körperlichen Ausbildung der

Schuljugend widmet Haenisch seine besondere Aufmerksamkeit : er

bekämpft die Unsitte der körperlichen Züchtigung in seinem Erlaß
vom 24. April 1919 . er trägt den Geist der Völkerversöhnung durch
einen besonderen Erlaß in die Schule hinein , legt ein « resormierende
Hand an den Geschichtsunterricht und sucht die Volkshochschule (siehe
seine Volkshochschulerlasse ) zur Weckerin einer neuen geistigen Bil >

dung im Volke zu erheben . Die Schule soll noch ihm zu einer Ge -

meinschafts - und Arbeitsschule werden . Der neue . Kultusminister "
tritt in enge Fühlung mit den Lehrer - , Studenten - und Schüler -
kreisen , schafft ein neues Studentenrecht , gründet mit Lüdemann die

„ Akademie der Arbeit " und führt Gcwcrkschaftskurse zur Schulung
der Gewerkschaftsfunktionäre ein . Die Hochschule für Musik ersteh :
neu , und neue Männer werden an die Leitung der Bühnen , der

Museen und Kunstakademien berufen .
Jeder Volksgenosse , der in der Frage des deutschen Wiederauf .

stiegs nicht zuletzt eine Erziehungsfrage sieht , wird aus dem Werk

KonradHoenischs : Neue Bahnen derKulturpolitsk
( Verlag H. W. Dietz Nachfolger , Stuttgart , und Buchhandlung Vor -

wärts , Berlin ) stärkste Anregungen erhalten .

Das Kammergut gehört öem Volk !

Braunschweig , 14. Dezember . ( WTV ) Bei der Beratung deS

VerfassungSelitwurfeS stimmte dieMebiheil der Lande » veriammliing
einer Elttärung des StaotSministeriumS z». daß da « ge -
iamie Kammergut nicht Eigentum de « vormaligen Herzog -
Hauses ist , sondein dem Sraote gehört . Ein demokratischer

Antrag , mir Rücksicht auf den vom Herzog angestrengten Proz > ß
aus HeiauSgabe des Kammergutes diesen Grundsatz riichl l » der

Versassung zu verankern , wurde abgelehnt und in Arrikek 11

ausgeiprochcn , daß alles Staatsgut einschließlich deS KamrnergutcS

Eigentum der Geiamiheit deS Volkes ist .

Kapps Dekennlnlsie . Der «in « der beiden Briefe Kopps an

Schiele , die im Jagow - Prozeß verlesen wurden und hinler die

Kulisien d« r reaktionären Verschwörung leuchten , wird jetzt durch die
PPN . im Wortlaut veröffentlicht . Der Inhalt ist zum größten Teil
bekannt . Ein Eingehen auf die entscheidenden Stellen behalten mir
uns zu gelegener Zeit vor .

Lösung der gopsrage . Einer Washingtoner Meldung zufolge
ist die U a p st r e i t f r a g e gestern durch Unterzeichnung eines

Verlrage » zwischen den Bereinigten Staaten und Japau geregelt
worden . — Nach einer Waihingtoner Meldung ist Japan bereit , die

javanischen Pojlbureau « in Chtua vom 1. Januar
1923 aufzuheben .

. Die ersten Drucke des Dolkskunstverlags . Die vier großen Ge -
wcrkschaften der graphischen Jndustri « haben vor einiger Zeit einen
» B o l k s k u n st v e r l a g" unter dem Namen . Dos Bild " ge -
gründet , der das Genosienschastsprinzip der Dolksbühnen auf die
bildende Kunst überträgt . Zweck dieser Genossenschaft ist „ fatzungs -
gemäß : „die Herausgabe und der Vertrieb orlginatgetreuer Wieder -

gaben von Werken bildender und angewandter Kunst der Der .

gangenheit und Gegenwart . Durch Ausschaltung jedes Kapitalzc -
winns soll es auch den minderbemittelten Volksschichten ermöglicht
werden , sich mit den Werken alter und neuer Meister vertraut
zu machen . — Die ersten drei Drucke dieser Genossenschaft liegen
nunmehr vor : „ Das Balkonzimmer " von Ai- olf Menzel ,
„ Der Kohlenkarren " von Richard Schulz und „ Ideale '

Landschaft " - ebenfalls von Richard Schulz . Die Genossen -
fchast hat das modernste Vervielsältigungsverfahren angewandt .
das bisher eigentlich nur durch die hervorragenden Drucke der

„ Margcsgesellschaft " der Oefsentlichkeit bekannt geworden st , und

es erscheint der Ausdruck „ originalgetreue Wiedergabe " in der Tat

nicht übertrieben . Nicht nur alle Farben und Zwischentöne des

Originals , sondern auch die Pinselführung und die Unebenheiten der

Oberfläche werden genau wiedergegeben . Trotzdem ist der Preis
der originolgroßcn Bilder verhältnismäßig niedrig , er bettägt 45 M.

für das gebundene , 135 bis 115 M. für das gerahmt « B- mt .

hygicneinstilut der Harvard - Univerfltät . Durch eine Gabe der

Rockefeller - Stistung von 1785 333 Dollar wird die Harvord - Uni -
versität ein Hygieneinstitut erhalten , das mit allen neuzeitlichen
Einrichtungen ausgestattet ist . Mit dieser Summe , die noch um
weitere 533 333 Dollar erhöht werden kann , soll nicht nur ein pasien -
des Haus für das Institut gebaut werden , sondern man will auch
die wissenschaftliche Forschung und den Unterricht fördert , > ' dem
neu » Fächer , wie Immunologie , medizinische Zoo¬
logie , physiologische Hygiene und ander « dem Lehr -
plan eingefügt werden . Wie in der „ Deutschen Medizinischen
Wochenschrift " mitgeteilt wird , gibt es jetzt zehn solcher hyg >«ni,chen
Schulen in den Bereinigten Staaten , die nicht nur von Aerzten .
sondern auch von Ingenieuren » Ehemikern , Biologen usw . stark
besucht werden .

vor Abgrund von Paris . Es vergeht kein Tag . an dem nicht
in den Pariser Blättern über das Verschwinden von
Frauen und Mädchen berichtet wird . Eine polizeiliche
Statistik , die soeben veröffentlicht wird , zeigt , daß der Abgrund
von Paris täglich wenigstens 3 3 Mädch « n und Kin -
der verschlingt und daß von diesen höchstens zwei Drittel wieder -
gefunden werden .

_

Die Freie Sezession träh te in ihrer KeneralverlaMmIimg N a x
Pech stein zum Vorsitzenden . Den Gelamivorftand b> den ferner
die Maler Erich Heckel , Ulrich Hitbner , Rudolf llevy und
Karl Waller , sowe die Bildha . er Hermann Haller und
Richard Scheibe . WeschästSsührer bleibt zerdinand Möller .

Ztifinnge » deutscher Verleger für die Berlluer Kunstgewerbe -
bibltothrk . Die Ausstellung . Buch und Bild » im Kunstgewerbemuseum
zu Berlin hat daS gute gebabt . daß aus ibr eine große Anzahl deuifcher
Verleger idre Werte tstr die Biblioihek des Auiistgeweibemickeums gestisiet
haben , im Hinblick aus die vielen Anregungen , die das deuilche Buchgeweich «
der Kunstgewerbcblbüothet seit langer Zeit zu oudanteu hat .



Die Not öes beset
In der gestrigen Reichstagssitzung wurden die Gesetze

über die Erhöhung der Post - und Telegraphengebühren ohne Aus -
spräche dem Postausschuß überwiesen .

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurss zur Aenderung
des Kohlen st euergesetzes .

Abg . koencn ( Komm . ) erklärt , diese Vorlage sei der Gipfel der
Schamlosigkeit , denn sie bringe eine Verteuerung der Kohle um
4 » Proz . in einer Zeit , in der die Bevölkerung zu erelenden droht .

Abg . Braun ( Soz . ) ruft , es sei besser , die Proletarier zahlen
bei uns Kohlensteucr , als daß sie in den von den K o m m u n i st e n
beherrschten Ländern erfrieren . ( Präsident L ö b e ruft den Abg .
Koenen zur Ordnung , weil er das Gesetz als Gipfel der Schamlostg -
keit bezeichnete . )

Die Vorlage wird darauf dem Ausschuß für Derbrauchssteuern
überwiesen . Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurses zur
Erhöhung der T a b a k st e u e r.

Abg . Riedmiller ( Soz . ) lehnt den Einspruch der Kommunisten
ab . Die Interessenten zerren die Regierung nach rechts und nach
links : wenn es danach ging , käme das Gesetz überhaupt nicht zu -
stände .

Abg . TNehrhof ( U. Soz . ) hält die doppelle Belastung des Tabaks
durch Zoll und Steuern für zu schwer .

Die Vorlage geht an den Ausschuß für Verbrauchssteuern .
Der Gesetzentwurf über die weitere Verlängerung der Per -

jährungsfrist des Seeversicherungsrechts bis zum Schluß
des Jahres 1922 wird in allen drei Lesungen angenommen . — Es

folgt das Gesetz zur Verlängerung des Kapitalflucht -
g e s e tz e s bis zum 31 . Dezember 1922 . — Das Gesetz wird auf
Antrag G o t h e i n ( Dem. ) , der eine Verlängerung bis zum
39 . Juni 1922 befürwortet , einem Ausschuß überwiesen . — Hierauf
tritt das Haus in die Beratung des Gesetzentwurss über den Ver -

kehr mit ausländischen Zahlungsmitteln ein . Danach
dürfen Geschäfte über ausländische Zahlungsmittel nur mit oder

durch Vermittlung der Reichsbant oder solcher Banken und Bankiers

abgeschlossen werden , die Depot - und Depositenqeschäfte geschästs -
mäßig betreiben dürfen und die , soweit sie nicht Staatsbanken

sind , im Handelsregister eingetragen stnd und , soweit sie ihre
Geschäftsbetriebe im Ortsbereich einer inländischen , staatsbehördlich
anerkannten Fondsbörse regelmäßig besuchen oder durch ihre Ver -
tretcr besuchen lassen . — Reichswirtschoftsminister Schmidt bittet .
die Vorlage möglichst ohne Ausschußberotung zu erledigen . — Aus

Antrag Dr . He l f s e r i ch ( Dnat . ) wird die Vorlage dem Steuer -

ausfchuß überwiesen .
Es folgt ein Gesetzentwurf über die Wahlen nach der Reichs «

Versicherungsordnung . Danach soll die Amtsdauer der
Vertreter der Unternehmer und der Versicherten bis zum Ende des

Jahres 1922 verlängert werden . — Ministerialdirektor Schulz
teilt mit . daß der Aufbau der Wahlen der Reichsoersicherungs -

ordnung geändert werden wird , und daß eine entsprechende Vor -

läge Im Januar dem Reichstag zugehen wird . — Nach weitcrer un -

wesentlicher Debatte wird das Gesetz auch in zweiter und dritter

Lesung angenommen .

�enöerung öes Einkommensteuergesetzes .
Es folgt die erste Beratung des von den Abgg . Marx ( Z. )

und E m m , n g e r ( Bayr . Volksp . ) eingebrachten Antrags zur
Aenderung des Einkommensteuergesetzes . Danach soll die Ein -

kommensteuer betragen für die ersten 49 MM) M. des steuerbaren

volksfchulöebatte im Lanötag .
In der fortgesetzten zwellen Beratung des Kultusetat » im

Landmg spricht sich
Abg . Dr . Gstkschalk ( Dem. ) für Beibehaltung de » religiösen

Unterrichts als Grundlage der Menschenbildung aus .
Es folgt die Besprechung des Abschnitte » . Lehrerbildung ? - und

Dolksfchulwesen " .

Abg . Simon - Neusalz ( Soz . ) :
Wir vermißten in der Rede des Ministers jegliche grundsätzliche

Stellungnahme , insbesondere zum Volksschulwesen . Wird

der Minister dafür sorgen , daß die Grundsätze der Ablösung der

Leistungen des Staates an die Kirche baldigst aufgestellt werden ?
Wie steht er zum Reichs schulgesetzentwurf ? Wie stellt
er sich weiter zur Frage der kollegialen Schulleitung ? Wir fordern
die Oeffentlichkeit des Unterrichts , deren segensreiche Wirkungen
dem Minister ja durch seine jahrelange Tätigkeit als Oberleher im
Auslande bekannt sein dürften . — Die Militärwaisenhäuser und

Fürjorgeanstalten werden in Erziehung und Unterricht vielfach noch
recht sticsmülterlich behandelt . Die Anstalten haben etwas Ka -

sernenartiges an sich, kein Wandspruch und wenn ein solcher , dann

patriotischer Kitsch . — Der Rot der jungen Lehrer , die recht groß ist ,
muß mit durchgreifenden Maßnabmen gesteuert werden . Der Mi -

nister betonte in seinen ollgemeinen Ausführungen die katholischen
und evangelischen Richtlinien . Wir sind dafür , daß auch jene Lehrer ,
die nicht für diese Richtlinien sich erwärmen können,� in ihrem

pädagogischen Wirkungskreis nicht eingeengt werden dürfen . In
den G e h a l t s f r a g e n der gesamten Lehrerschaft bestehen noch

recht große Unzuträglichkeiten . — Der Fortschritt des Arbeitsae -

meinschaftsgedantcns innerhalb der Lehrerschaft ist erfreulich . Die

Hemmungen , die der wissen chaftlichen Ausbildung der Lehrer noch
im Wege stehen , müssen fallen . Die aus den abgetretenen
Gebieten zurückflutenden Lehrkräfte müssen unterstützt und

untergebracht werden . In der Schulaufsicht herrscht noch immer

recht stark der alt « Geist , in den Schulkonferenzen wird gegen den

Pazifismus gehetzt . — Der Herr Minister sprach von einer

Verbindung de » Potsdamer ond Weimarer Geistes .

Es kommt daraus an , was sich der Herr Minister unter dem Pots -
damer Geist vorstellt . Meint er die Soldatenparaden , meint er den

Geist des Kadavergehorsams oder meint er den Geist des Alten

Fritz , der das Wort prägte , jeder könne nach seiner Fasion seelig
werden ? Mit dieser Geistestolcranz können sich wohl alle Koa -

litionsparteien befreunden , dagegen nicht mit dem autokratischen
und bureaukratischcn Bevormundungssystem . — Infolge der kon -

fefsionellen Spaltung wird es nicht zu einem wirklich einheitlichen

Schulsystem kommen können , aber die Gemeinschaftsschule und die

Arbeitsschule müsien in den verschiedensten Schularten Lebens ' piel -
räum bekommen . Roch viel überlebter Ballast muh aus den Lese -
h ü ch e r n der Volksschulen hinaus . An die Stelle der biblischen

Geschichten müsien mcdcrn « Stoff « treten . Das bedeutet noch keine

Beeinträchtigung des Christentums . Im Gegenteil , ohne den alten

Rahmen wird es leichter sein , in den Geist des Christentums ein -

zudringen . Erst wenn der Geist des Sozialismus sich in den

Schulreformen voll ausgewirkt hat . wird es möglich fein , ein neues
und freies Geschlecht heranzuziehen .

Abg . Gollwald ( Z. ) : Wir verlangen vom Minister , dafür zu
sorgen , daß der christliche T>il der Bevölkerung im kommenden

Reichsschulgcsetz di « Rücksicht s ' mdet, die ihm gebührt .
Abg . Kickhöffel ( Dnatl . ) : Der Beruf als Lehrerin läßt sich

mit der Mutterschaft und der Hausfrouentätiqkeit nicht vereinen .
Abg . hollmann ( D. Vp. ) : Die Stetigkeit in der Kulturpolitik ,

die der Minister gefordert hat . bedeutet nicht Stillstand , doch brmjft
man nicht jedem Reformvorfchlaq zuzustimmen . Die Ausbauschule
darf nicht zur Lehrerprüfungsanstalt entarten .

Kultusminister Bö ' ih : Die Frage der Lehrerbildung ist eine

Frage des ganzen Volkes . Kein Zweifel , daß der Zwang für den

Lehrer , nur immer auf «in Ziel zusteuern zu müsien . oft zu Tra -

( » öMen im Stillen geführt hat . Die Abseitsbildung der

Lehrerschaft muß verschwinden . Do » ist der Will « der Lehrer -

im Rheinlanöes .
Einkommens 19 Proz . , für dte weiteren 19999 M. 13 Proz . , für
die weiteren 10 999 M. 29 Proz . , für die weiteren 49 999 M.
25 Proz . , für die weiteren 299 999 M. 39 Proz . , für die weiteren
299 999 M. 35 Proz . , für die weiteren 599 999 M. 49 Proz . , für die
weiteren 599 999 M. 45 Proz . , für die weiteren 599 999 M. 59 Proz . ,
für die weiteren 1 999 999 M. 55 Proz . und für die weiteren Be -
träge 69 Proz . — Die Vorlage wird auf Antrag des Abg . Pohl -
mann ( Dem. ) dem Steucrausfchuß überwiesen . — Es folgt die
erste Beratung des von den Abgg . Müller - Franken ( Soz. ) ,
Marx ( Z. ) . H e r g t ( Dnat . ) , Dr . Becker - Hesien ( D. Lp. ) ,
Henke ( U. Soz . ) , Erkelenz ( Dem. ) , Bartz ( Komm. ) , Leicht
( Bayr . Volksp . ) eingebrachten Gesetzentwurfs zur Heraufsetzunq der
Vcrsicherungspflicht , der Versicherungsberechtigung und der Grund -
löhne in der Krankenversicherung . Die Berstcherungsgrenze beträgt
49 . 999 M. — Die Vorlage wird ohne Aussprache in allen drei
Lesungen angenommen . — Das Ortsklasienverzeichnis wird dem
Beamtenausschuh überwiesen .

Darauf wird die Aussprache über die Interpellation Dr .
Stresemann ( D. Bp . ) bezüglich der

Vorkommnisse in öer Pfalz
fortgesetzt .

Abg . Bernd ! ( Dnat . ) : Mit einer bloßen Mißbilligung ist dem
Volke nicht geholfen . Wir fragen die Regierung , ob sie die bis -
herigs Politik des stillen Leidens und Duldens weiter oerfolgen
will oder ob sie offensive Politik treiben will ?

Abg . Korell ( Dem. ) : Die vom Minister gestern hier geführte
Sprache wird im Rheinland und in Frankreich nicht mißverstanden
werden . Der Vorredner hätte erkennen müsien , daß die Arbeiter
ihre nationale Treue bewiesen haben . Der eigentliche Quell
der Unterdrückung ist die Wohnungsnot , die durch die Be -

fetzung entstanden ist . Von einer Verminderung der Besatzunqs -
truppen ist auch keine Rede mehr , das Gegenteil Ist der Fall . Die
Einrichtung eines Schiedsgerichtsverfahrens für ekla -
tante Fälle von Gewalttat wäre sehr erwünscht . Die Versklavung
des rheinischen Volksftnmmes hebt bei uns alle Parteischranken auf .

Abg . Merkel ( U. Soz . ) : Nicht die Anhängerschaft des alten
Deutschlands bildet das feste Band , das die Rheinlande an Deutsch -
land fesielt , sondern dieses Band ist die Arbeiterschaft . Die
rheinischen Arbeiter wird man auf keine Weise überzeugen
können , daß ihre Jnteresien anderswo besser gewahrt werden
als in der deutschen Republik . In der Revolutionszeit
aber haben die Kapitalisten den Einzug der fremden Truppen
freudig begrüßt , um mit ihrer Hilfe die Arbeiter - und S o l -
dotenräte zu unterdrücken . Bedauerlich ist es , daß es an -
scheinend keine Behörde gibt , die für Personenschäden im be -
setzten Gebiet zuständig ist . Helfen Sie dem besetzten Gebiet die
schweren Losten tragen , und die Rheinlande sind nicht gefährdet .

Abg . Fries ( Komm. ) : Keine Partei wird von den Franzrsen so
schlecht behandelt wie die Kommunisten . Dagegen werden vielfach
die Kommunisten von deutschen Stoatsbürqern den Besatzungs -
bchörden denunziert . Wir verurteilen die ganzen Vor -
kommnisie , weil wir genau wisien , daß eine L o s l ö s u n g der
Rheinlande die Kampskraft des deutschen Proletariats schwächen
würde .

Damit ist die Interpellation erledigt . — Das Haus vertagt sich
auf Donnerstag 2 Uhr : Zentrumsinterpellation über das Saar -
neblet , Ortsklasienverzeichnis , Tabaksteuer , kleine Vorlagen und
Ausschußbcrichte . — Schluß %7 Uhr .

sehest und dafür bürgt die Reichsverfafsung . Diese will
ein : einheitliche Lehrerbildung für ganz Deutschland . Die finanz .
politischen Hindernisie müsien überwunden werden . Der Lehrer
muß das Recht haben , alle Schulen besuchen zu dürfen . Erst muß
das Reichsschulgesetz da sein , bevor über die Fachbildung eine Ent¬
scheidung gefällt wird . — Ich bin für absolute G e w i f f « n s -

f r e i h e i t. ( Zuruf des Komm . K a tz. ) Herr Satz , wenn Sie

länger im Landtag wären , würden Sie wisien . daß ich immer dafür
eingetreten bin . Die Sammelklassen für die Kinder ohne Religion ? -
Unterricht die mein Amtsvorgänger H a e n isch einrichtete , will ich
nicht abschaffen , aber diese Sammelklassen sind keine weltlichen
Schulen . Di « weltliche Schule wird kommen , aber sie mag in

freier Konkurrenz mit anderen Schularten zeigen , was sie
kann .

Abg . Sollmann ( U. Soz . ) : Die Einheitsschule erfordert einen

einheitlichen Lehrerstand mit einheitlicher Ausbildung . Der Ge ,

fchichtsunterricht und die Schulaufsicht werden vielfach noch im allen

wilhelminischen Geist ausgeübt .
Der Kultusetat wird entsprechend den Anträgen des Hanptaus -

schusies angenommen , ebenso eine Entschließung , in der der Landtag
die Einrichtung siebenklassiger Seminare ablehnt .

Zum
Haushalt des Flnauzministcrlums

fchläat der Ausschuh ein « Reihe von Erhöhungen der Ausgabentitel
für Besoldung usw . vor . Ferner wird das Staatsministerium er -
sucht , auf eine Erhöhung der Beteiligung der Länder an den Reichs -
steuern hinzuwirken , damit die Länder die erhöhten Gehälter ihrer
Beamten bestreiten können . Zum Haushalt der allgemeinen
Finanzverwaltung liegt ein Antrag auf Beschleunigung der
Rückerstattung der von den Lohn - und Gehaltsempfängern zuviel ge -
zahlten direkten Steuern vor . sowie ein Antrag auf Vorlegung einer
Denkschrift , aus der der Verlust hervorgeht , den Preußen in den ab -
getretenen Gebieten erlitten hat , und über die Frag « der eventuellen

Entschädigung durch das Reich .

Abg . Lüdemann ( Soz . ) :
Die Finanzen des preußischen Staates müsien auf eine solidere

Basis gestellt werden . Die Revublik hat olle Urlaihe , sich zu hüten ,
nicht in den Fehler des alten Staates , in die Schuldenwirtschaft , zu
verfallen . Wir hoffen , daß alle Parteien W- ' rt darauf legen , für den
Staat die Mittel herbeizuschaffen , um diese Schuldenwirtschaft zu ver -
meiden . Es ist die Pflicht ein ? » jeden , auf seinem eigenen Gebiet
zu zeigen , daß er bereit und fähig ist , die vorhandenen Steuermöq .
lichkeiten auszuschöpfen . Den Ländern obliegt zugleich die Für -
sorge iür die Finanzen der Gemeinden . Auch zwischen den Ländern
und Gemeinden haben wir eine Wechselwirkuna . Rur wenn die
Steuern restlos eingezogen werden , können Länder » nd
Gemeinden zu dem Gelds kommen , das sie brauchen . Wir begrüßen
die Erfasiung der Steuer an der Quelle und sind mit dem
System und dem Prinzip der Lohnste " er einverstanden . Allein es

ist ein unertröglicher Zustand , daß Arbeiter . Angestellte
und Beamte feit Jahr und Tag ihre Steuer entrichten , während
der Belitz nur s e b r l a n g l am zu den Stenern herangezogen
wird . Ein gerechter Ausgleich ist unter ollen Umständen notwendig
und es ist nur eine Forderung der Billigkeit , wenn die Reichsfinanz -
ämter so schnell wie nur möAich die zuviel gezahlten Beträge den
Arbeitern , Angestellten und Beamten zurückerstatten .

Der alt « Staat hgtt ? ein vaar Tnven , darunter vor allem den
L a n d r a t und den Militäranwärter , mit denen «r alles
machen zu können glaubte . Di ? Einselllikeit des alt ?" Staates aeaen .
über der Arbeiterschaft führte zum Schiffbruch . Mehr als bisher
müsien einfache Personen dem Beomtenapvarot eingegliedert werden .
Wenn man von der freien Bahn für die Tüchtigen spricht , dann
oarf auch

die Frau nicht vergesien

werden . Auf diese Weise kann der Minister die Leistungsfähigkeit
der Stadtverwaltung erhöhen . Für die Revublik aber ' ll es gut ,
wenn treue , zimerläfsige und geeianet » Kralle aus der Masie des
Volkes In den Dienst des Staates gestellt werden .

Nachdem je ein Redner de « Zentrum » , der Deutschnationalen
und der Deutschen Dolkspartel gesprochen Hot, erklärt

Mnanzminister Dr . v. Richten
Der Etat für das Rechnungsjahr 1322 wird dem Landtag «

spätestens am 29. Januar vorgelegt werden . ( Lebh . Del -

fall . ) Ich bitte um fein « schnelle Verabschiedung , denn sie ist die
Vorbedingung für die Herbeiführung gesunder ctatrechtlicher Zu -
stände . Ich warne davor , unser « Finanzlage optimistisch anziehen .
Di « Verhältnisse im Reich sind

geradezu katastrophal .

Preußen ist aber vom Reiche abhängig . Größte Sparsamkeit ist
notwendig . Durch den Dersailler Vertrag werden auch hie Liesttr -
staaten zugrunde gerichtet . ( Lebh . Zustimmung . )

Es sprechen noch in später Abendstunde je ein Redner her II «-
abhängigen und der Kommunisten .

Nächst « Sitzung Donnerstag 12 Uhr : Kleine Vorlagsn , Fort ,
fetzung der Etatberatung , Große Anfragen über die Vorgäns » > m
der Fürstin - Bismarck - Schul « zu Charlattenburg . Schluß HU Uhr .

Wietschaft
Legale Steuerhlnkerziehung .

Dem Arbeiter und Angestellten wird die Steuer bei der Lohn -
Zahlung abgezogen . Selbst wenn er zu viel gezahlt hat , hilft
ihm das wenig . Die Steuerbehörde zögert die Veranlagung Monat
um Monat hinaus und fo gelingt es den meisten nicht einmal , ihre

zu viel gezahlten Beträge zurückzuerhalten , selbst wenn sie inzwischen
in Rot geraten sein sollten . Anders geht es dem Besitz . Di « Be -

sitzsteuern werden mit unglaublicher Langsamkeit behandelt . Schon
bei der Veranlagung zur Steuer setzt der Betrug ein . ffi »
ganzes Heer von Bücherrevisoren und Steueranwällen hat nichts
anderes zu tun , als für die Besitzenden die Steuerveranlagungen zü
bearbeiten mit dem Erfolg , daß nur der genau im Gesetz festgelegt «
Bettag gezahlt wird . Run gibt es kein Gesetz , das so vollkommen
wäre , daß es nicht Irgendwelche Lücken für die Steuerumgehung liehe .
Hier fetzt die Tätigkeit der famosen Rechtsberater ein . In wacher
Weife dabei vorgegangen wird , dafür einige Beispiele :

Vor uns liegt das Rundschreiben einer Gesellschaft für Tr « U-
handgeschäfte , die ihre Kunden folgendermaßen berät : Steuer -
ertlärungen sind ( in Erwartung von Gesetzen -
Snderungen , b e s i tz f re u n d l i ch » n Entscheidungen
der Steuerämtcr usw . ) nicht eher als notwendig ab¬

zugeben , alle Fristen aus Fristverlängerungen auszunutzen . Im
einzelnen wird dargelegt , welche Fragen die Finanzämter in be -
sonders günstigem Sinne für den Steuerzahler behandeln . Di « ganz «
Moral des Unternehmens spricht aus folgenden Sätzen :

„ Mit Unterbilanzen aufzuwarten , ist fast immer sinnlos
und nur in Ausnabmefällen nützlich . " ( Hier wird also offen zu -
gegeben , daß die Stcuerbilanz nicht im Sinne der Wahrhaftigkeit ,
sondern im Sinne der „Rützlicbkeit " gemacht , d. h. erlogen wird . )
Dazu werden auch einige Ratschläge gegeben . „ Außer der Schaffung
von Gewinnreserven wird die Schaffung von Verlustreserven bedeut -
sam werden . " „ Möglichst viel aus dem Kapitalvermögen
ins Betriebsvermögen bringen . " Für di « Umgehung der
Kapitalertrags st euer wird der Rat gegeben , man fall » beim
Verkauf eines Betriebes Ratenzablungen verlangen , den Kaufpreis
entsprechend höher stellen und dafür die Zinsen für die noch au ? -
stehenden Raten in Wegfall kommen kasien . ,Lln Kapitalertrags -
steuer ist dabei kein Gedanke . "

Man sieht au » diesen wenigen Beispielen , wie planmäßig und
bewußt die Lücken der Steuergesetze zur Umgehung der
Steuern ausgenützt werden . Die Winke ergehen nicht etwa per -
traulich , sonder » in einem ganz offenen gedruckten Rundschreiben .
da , ein « Unmenae von Ratschläaen für di » Sabotage der Besitz -
steuern enthält . Wir fragen dos Relchsfinanzmtnisterium ,
ob es diesem schamlosen Treiben länger zusehen will ? Ist es unfähig ,
solche offenen Steuerdcfraudationen unmöglich zu machen , fo ist «s
zum mindesten verpflichtet , auch für die Besitzsteuer Form « » zu
finden , die gegen alle Vilanzkunstftückchen gesichert sind . Man he -
greift nicht , wie es dann noch einen Stcuerbeamten geben kann , der
die von der Sozialdemokrotie geforderte Erfassung der yach -
wert « ablehnt . Denn es ist ja das Tollste an diesen ganze »
Machenschaften , daß sie sich durchaus auf gesetzlichem yopen
abspielen . Und es ist geradezu ein öffentlicher Skandal , daß e? nicht
nur einzelne Leute , sondern sogar richtige Gesellschaften gibt , die

gegen ein anständiges Honorar hie Sabotage der den Besitz tteffen -
den Steuern berufsmäßig betteiben .

Der Arbeiter kann sich einen Steueranwalt nicht leisten .
Selbst wenn er sich ihn leisten könnte , so erfolgt der Lohnabzug doch
nach den gesetzlichen Bestimmungen , und keiner kann ihm entgehen .
Der Besitz jedcch betrügt für die Tausende von Mark , die er dem
Steueranwalt zahlt , das Reich um Hunderttausende oder Millionen ,

Aber e» gibt immer noch Leute , auch solch «, die sich Demokraten

nennen , welche behaupten , daß der Besitz von der Last der Per -

mögenssteuern erdrückt werde !

vukker . Margarine . Schmalz .
Man schreibt uns : Veranlaßt durch das still « Geschäft sowie die

etwa » größeren Eingänge frischer Dutt « ? mußten die Preist
welchen . Die heutige amtliche Notierung ist : lo Qualität 49 M

Die Margarinepreisc stnd aberma ! » um 5 M. pro Pfund
ermäßigt worden .

Die Preisschwankungen beim Schmalz haben angehakten .
Die heutigen Roticruneen sind : Ehoicc Westtrn Steam 23 M. , Der -
liner Bratenschmalz 24,59 .

In S p e ck war nur mäßige Nachfrag « . Gesalzener mittelstarker
Rückenspeck notiert 23 M.

_

Die kosten des Rahrungsmiktelaufwande » . Nach R. Ealiper
stellen sich die Kosten des Nahrungsmitteloufwandes
einer vierköpfigen Familie , Eltern und zwei Kinder , pro
Woche im November dieses Jahres auf 473,38 M gegen 418,42 fif .
im Oktober 1321 . Die Steigerung gegen den Vormonat beträgt dem -

nach 55,47 M. pro Woche . Rachstehende Tabelle zeigt die Bewegung
der Reichsindexzlffer , die auf Grund der Lebensmittelpreise vyn zirka
299 Plätzen Deutschlands berechnet wurde , feit 1314 .

Kosten des Nahrungemittelaufwandes pro Woche in Mark :
tgl4 l » l8 l « l » 1329 ,321

November 27,86 62 . 43 198,83 857,06 478,80

Vie Zusiiz deckt Valutoschleber . Der Allgemein « « Hu ! «
verein i » D ü i > e l d o r t , der belanntlich infolge von ßialuta -
ivebilationen riesige Verluste «> litten bat und der Pleite gegen -
überstand , hatte an da « dortige Amtegericht den Antrag gerichtet .
zur Verme diing de » Konkurse « unrer Geicbälteauistwt aesieklt zr»
werden . Das Gericht bolte da » Gutachten eine « Bücherreptior «
ein . da « bcstätiqre . daß die Berlulte rmter den A» » wirkimgen >>«4
Nriege » entlianden sind und daß bei veränderten Verbältnisien dw
Weinndung der Bank möglich ist . Daranlhin bat e « die Geschält « -
ausiich , verhängt . Der wobllöblich « Amtsrichter bat offenbar
vergessen , daß der Allgemeine Bankverein erst im April diest « Iabre « .
allo 2>' , Jahre nach Kriegsende begründet worden ist . und daß die
Berlutte eben dadurch eniltanden sind , daß die Bank Gewinne
an den Auswirkungen de « Kriege « erzielen wolli «.
Hätte sie die Gewinne gemacht , io bätre die Allgemeinheit nichts
davon gehabt . Statt desien sind Verluste eingetreten — und die
Jnsti , deckt die Valutaschieber . Wenn jetzt nicht der Dollar auf
499 kommt . . .

«



GewerMastsbowegung
Der hochbahnstreik nimmt noch kein EnSe .

Die Unternehmer wollen die Machtprobe .
Auch die gestrigen Verhandlungen verliefen resultatlos . Die

Arbeitnehmervcrircter machten einen Vermittlungsooj -
schlag , die Arheitgebervertreter lehnten ihn rundweg ab . Sie

oersteifen sich nach wie vor auf die sogenannte Vereinbarung vom
4. Dezember , die vor dem Reichsarbeitsministerium zustande kam ,
von der Belegschaft aber in der Urabs . immung mit überwältigen -
der Mehrheit abgelehnt worden ist . Die deutliche Willenskund -

gebung der Arbeitnehmerschast gilt der Direktion und dem Unter -

nehmerverband nichts . Diese Versteifung auf eine nicht gebilligte
Vereinbarung wäre lächerlich , wenn sich dahinter nicht die Absicht
versteckte , das Personal durch »ine möglichst lange Streikdauer
mürhe zu machen , um es nachdem desto besser zu unterdrücken . Die
Unternehmer nehmen auf die Verkehrsbcdürfnisse des
Publikums nicht die mindeste Rücksicht . Sonst muß -
ten sie den unhaltbaren Standunkt preisgeben und sich zu erneuten

Verhandlungen bereit zeigen , chatten sie auch nur im mindesten
die ' « Absicht , märe die chochbahn längst wieder im Betrieb . Roch
blnbt die Möglichkeit durch das Schiedsgericht , das ohne Rück -

sich ! aus die bisherigen Vcrhandlungsinstanzen zusammengesetzt
wird und verhandeln soll , eine Einigung herbeizuführen und den
Streik zu beenden Doch hängt es auch hier von dem guten
Willen der Unternehmer ab . ob sie verhandeln . Es dürfte
aber nicht allein von ihrem Mochtgebot abhängen , wann endlich
die chochbahn wieder in Betrieb gesetzt wird .

«

Die Funktionäre der streikenden chochbahner waren gestern abend
zahlreich versammelt , um den Bericht über das Ergebnis der Ber -

Handlung der Lohnkommission mit den Vertretern der Arbeitgeber
entgegenzunehmen . Der Bericht wurde von K n o b e l und
S i m a n n erstattet . Die Kommission erklärte , zum Verhandeln auf
der Grundlage des vom Schlichtungsausfchuß Groß - Berlin
gefällten Spruches bereit zu fein . Der Vorsitzende des Arbeitgeber -
Verbandes bestand aber darauf , daß der Betrieb sofort wieder unter
den Bedingungen des im Arbeitsmini st erium ge -
fällten Schiedsspruches wieder aufgenommen werde . Dar -
auf Hot die Kommission die Sitzung verlasien . Di « inzwischen ein -

getroffene Benochrichtigunq des Oberpräsidenten , der als Demobil -
machunoskommisiar die Verbindlichkeitserklärung des
vom Echlichtungsousschuß Groh - Berlin vom S. De -

zember gefällten Schiedsspruches ablehnt , weil nach
den qesetzliltzen Vorschriften , die nur einen unparteiischen Vor -
siden�en zulassen , während bei dem beregten Schiedsspruch drei
Vorsitzende mitgewirkt haben , sei den Vertretern der Arbeitgeber
wohl schon bekannt gewesen . Ein Vertreter der Arbeitgeber bobe sich
dem Sinne nach dahin geäußert , daß den chockbahnern die Streiklust
wohl vergeben dürfte . Die Kollegenschaft müsse nun einhellig bei
der Weiterführung des Streiks zusammenstehen , der sofort eine

Verschärfung dadurch erfahren werde , daß die technischen An -
aesteWen und Meister keine außer dem Bereich ihrer üblichen Tätig -
keit liegenden Arbeiten verrichten dürfen . Auch mit den Straßen -
bohnern sei bereits Fühlung genommen morden . Die weiteren

Schritte sollen den Streikenden bekanntgegeben werden .

Anwendung aller gewerkschaftlichen Mittel auf
die Durchsetzung dieser Forderungen hinzuwirken . "

Die Spitzenorganisotinn steht also vor folgenschweren Entschei -
düngen , und die Oesfentlichkeit sollte aus dem wiederholten Nach -
geben der Beamtenschaft nicht voreilig den Schluß ziehen , daß die

Gefahr eines Beamtenstreiks m Deutschland gering anzu -
schlagen ist .

»

Der „ Deutsche Gewerkschaftsbund " hat in einer

Denkschrift Vorschläge zur Sanierung der Eisen -
bahnen ausgearbeitet . Aus grundsätzlichen Erwägungen heraus

ist er n i ch t in der Loge , denen zuzustimmen , die die Erfassung
der Goldwerte propagieren . Der Weg , den der Reichsver -
band der deutschen Industrie in seinem Kredsiangebot aufzeigt , er -

scheint dieser „ Gewerkschaft " hingegen gangbor . Dieser Stellung
entsprechen natürlich auch die Vorschläge für die Sanie -

rung der Eisenbahnen . Ihr staatlicher Charakter soll zwar
nicht angegriffen werden , aber die Vorschläge sehen die Gründung
einer Aktiengesellschaft vor . Am Aktienbesitz sollen beteiligt sein :
1. die Eisenbahuinteressenten ( Industrie , Landwirtschaft , reeller
Handel und Arbeitnehmerschast ) : 2. die Eisenbahnberreibenden ( vor
allem das Personal der Eisenbahn ) . Entgegen der Auffassung der

Industrie ist es notwendig , daß das Reich und die Länder
einen beträchtlichen Anteil an den Aktien der Eisenbahngesellschaft
übernehmen , weil sonst die öffentlichen Interessen nicht hinreichend
gewahrt ersckieincn und eine Ueberwucherimq des privaten Inter -
esies zu befürchten ist . Ferner wird die Loslösung vom Staats -

vertrag über den Ileberaang der Staatsbahnen auf das Reich , die
Verminderung des Personalbestandes u " d die Ausdehnung
der Akkordarbeit zur Hebung der Wirtlchastlichkeit verlangt .
Diese Proben möaen zeigen , daß die Denkschrift nicht ohne
W i d e r s p r si 6i e ist und daß sie im Gegensatz steht zu der Meinung
der großen Masse der freigewerkschaftlich organisierten Ar -
beiter über die Erfasiung der Sachwerte , das Kreditangebot der

Industrie und die Neuorganisation der Eisenbahnen .

Unrnste in der Beamtenschaft .
Da auf die am 3. Dezember eingereichten dringenden Forde -

rungen der Spitzenorqanisationen bisher keine Antwort erfolgte ,
hat sich der Beamtenschaft eine große Unruhe bemächtigt , die in

zahlreichen heftigen Kundgebungen an die Organisation zum Aus -
druck kommt . Gestern waren die Vertreter der Svitzenorganisa -
tionen wiederholt versammelt , um über weitere Schritte zu be -
raten . Besonders die Beamten der Verkehrsverwaltun -
gen sind äußerst erregt , nachdem die letzte Besoldunqsregelung
oh " e Rücksicht auf die dringenden Wünsche der Beomten ' chaft durch -
geführt worden ist und jetzt die Entstaatlichung mit Ab -
bau des Berufsbeomtentums , Dutzchbrechung des

Achtstundentages , Versagung des Mitbestim -
mungsrechts ufw. drohe , trotz oller gepenteifigen Dermitt -
lungen maßgebender Stellen . Vor allem aber ist

die Not in den Kreisen der unteren Gruppen und der viätar «

so groß , daß eine unbedingte sofortige Mithilfe geschaffen werden
muß . Die Gesamtvertretung der unteren Gruppen hat am Diens -
tag folgende Entschließung gefaßt :

„ Die andauernden Preissteigerungen für Lebensmittel , Kohlen ,
Miete und olle Bedarfsgegenstände haben für die Beamten eine
unerträgliche wirtschaftliche Lage geschaffen , so daß
die schleunioste Erfüllung der Forderungen der Spitzenorganisationen
unbedingt erreicht werden muß . Mindestens wird ein « nicht rück -
zahlbar « Vorauszahlung auf die Forderüngen der
Epitzenorganisation

noch vor Weihnachten
unter allen Umständen erwartet . Die soziale Arbeitsgemeinschaft
deutscher Beamtenverbände ( Besoldungsgruppen 1 — 6)
fordert daher den Deutschen Beamtenbund auf , nötigenfalls unter

Tarifregelung im Berficherungsgewerbe .
Fwifcben dem Arbeitgeberverband deut ' iber BersiibeinnaSunier -

nebmungen einerfei ' S, dem Ienlialverbaud der Angestellten , dem
Ge ' amrverband deutscher Anqestelltengewerksitzasien und dem Ge «
weikstzaitSbund der Anaestell ' i ' n ondererseiiK ist am 13. Deiember
an Stelle de » von Arbeitgeber ' eite gekündigten laukenden Reich »-
tarilvertrageS ein neuer Rei - bStarikvertrag für die
DirektionSangestellten für lS22 abge ' chlosien worden .
Der Alloemeine Verband der Veisicherungiangestellten . der bisher
am Tarifvertrag beteiligt wa - , ist nirtit mehr Vertrags¬
partei . Die allgemeinen Vertragsbestimmungen entsprechen im
wesentlichen den bisberigen . Die Gebaltsberiige sind rückwirkend
vom l . De,ember ab dutchschnittlich u m 33 P r o z. erhöbt
worden . Außerdem haben die sozialen . stillagen eine wesentliche
Erhähiina erfahren . Die Allgemeinverbindlichkeitserklärung ist
bereits beim Reichsarbeitsmiiiistenilm beantragt worden . Die Ver -
Handlungen für die Angestellten bei Generalagenturen beginnen am
16. Dezember . _

öetriebsratesckmle .

In die drei Seminare der Schule , die auf den Gebieten des

Arbeitsrechts , der Privotwirtschoftslehre und der

Volkswirtschaftslehre arbeiten , können Anfang Januar
eine begrenzte Anzahl neuer Teilnehmer eintreten . Boraussetzung

ist die Fähigkeit und der feste Wille zur selbständigen und regel -
mäßigen Mitarbeit . Es werden hier weit höhere Ansprüche an die

Arbeitsfreudigkcit des einzelnen gestellt als in den übrigen Kursen .
So erstrecken sich die Seminare auch auf eine längere Zeit , die allein

durch das Ergebnis der gemeinsamen Arbeit zu begrenzen sein wird .

Kollegen , die an einem der Seminare teilzunehmen
wünschen , bttten wir , in den Bureaustunden ( wochentags bis 4 Uhr ,
Sonnabends bis 1 Uhr ) oder in den Lehrberatungssprechstunden
( Montags von 4— 7 Uhr ) das Bureau der Betriebsräteschule , Engel -
ufer 24 - 23 , 2. Hof I , aufzusuchen . Dem Eintritt der neuen Hörer
in eines der Seminare wird dann noch eine Besprechung mtt dem
das Seminar leitenden Lehrer vorangehen .

Techniker ! Ingenieure ! Kaufmännische Angestellte !
Am g. Januar 1322 beginnt im Sophien - Lyzeum , Weinmeister -

sttaße 16/17 , ein Kursus über

. Buchhaltung und Bilanz als Konlrollmittel "

f ü r Hörer mit Borkenntnissen . Kollegen , die an diesem
Lehrgang teilzunehmen wünschen , erhalten Hörerkarten im Bureau
der Freigewerkschaftlichen Betriebsräteschule , Engelufer 24/28 ,
2. Hos I , während der Bureaustunden und während der Lehr -
beratungssprechstunden , Montags von 4 —7 Uhr nachmittags . Es

handelt sich hier um einen Sonderkursus . Der neue Lehrplon der

Schule wird Anfang Januar erscheinen .

Betriebsräteschule
der Freigewerkschoftlichen Betriebsrätezentrale .

Die Berltner Schild eranmachsr , Helfer und Suffcher befinden sich

feit dem 8. Dezember im Streik . Am Streit sind 27 Firmen be -

teiiigt . Die Streikenden verlangen den Neuabschluß eines

Tarifvertrages mit entsprechender Erhöhung der

Stundenlöhne . Trotz wiederholter Versuche der Organisation ,
die Unternehmer zu entsprechenden Lohnerhöhungen zu bewegen ,

weigern sie sich, den Teuerungsoerhälinissen Rechnung zv tragen .
Es blieb so den Arbeitern kein weiterer Ausweg als der , ihren

Forderunaen durch die Arbeitsniederlegung Anerkennung zu ver -

schaffen . 21 Firmen haben sich bereit erklärt , die gestellten Forde -
rungen anzuerkennen . Die zu den neuen Bedingungen arbeitenden

Schilderonmacher , Helfer und Kutscher sind mit einem Arbeits -

aus weis versehen , der die Unterschrift und den Stempel des

Deutschen Transportarbciieroerbandes trägt . Die Streikenden er -

suchen die Bevölkerung Berlins , sie in ihrem Kampfe zu unterstützen

und diejenigen als Sire ' dbrechcr zu betrachten , die nicht im Besitz «
eines solchen Ausweises sind . Das Streikbureau befindet sich Engel -
ufer 24/25 , Zimmer 26, Moritzplatz 4509 und 2382 .

verband der Buchbinder und Papierverarbeiter . Die U r a b «

st i m m u n g über die Erhöhung der Beiträoe und Unterstützunaen
findet vom 17. bis 20. Dezember statt . Die Stimmzettel müsien bis

spätestens 20. Dezember auf unserem Ortsbureau abgeliefert fein ,

; soäter eingehende Stimmzettel sind ungültw . Werkstuben , die ihre

�Stimmzettel noch nicht abgeholt haben , müsien dieselben umgehend
. auf unfercm Bureau abholen , das zu diesem Zwecke Donnerstag

i von 9 — I und J�4 — 7 Uhr , Freitag von 9 — 1 und Vi4 — 7 Uhr und

\ Sonnabend von 9 — 4 Uhr geöffnet ist .

kürtuna der englischen Seemannsheuern . Die englischen Reeder

haben dem Notionalbund der Seeleute und Heizer mitgeteilt , daß sie
die Kürzung der Monotsbeuern um 3 Pfund Sterling beabsichtigen .

! Der Bund bereitet eine Gegenaktion vor .

3cntralv «?b»nt > der Angestellte ». Freitag . ?>' >sthandcl : MitgNederner -
! soinmlung 7 >4 Uli ? in der Neuen Philharmonie , ltövenicker Str . Stl/S7. —

Kolonialworen - Erofthendel : vcsfenlliiste Versammlung 7 Uhr in den Zentral -
ssestsölen . Alte Aakobstr . M/ZZ. - Verbandastokke ! OeffentNche Versammlung
' Vi Uhr im Zwcigbureau , Ztommondantenstr . 63/64.

Dcutsi�er Transnortardciterve - band . Branche Van » und Arbeitskutscher :
Freitag 7 Uhr bei König Lang « Etr . SZ, Vertrauensmännersttzuna . — Honsels »
Hilfsarbeiter und - arbeiterinncn aus ollen Betrieben der Damenwüs * « . ,
Schlirzcn . , Unterröcke - , Kinderkleider - , Taviffcrie » und Sonf - Weit - warenb - anche :
Freitag >46 Uhr bei Witte , Poststr . 29. Gruppen Versammlung . — Freitag
7 Uhr bei Voeler , Dcberitr . 17, Versammlung der Rollkutscher uud Speditions -
arbeiter . Bericht über die Lohnbemegung .

lntritt trcl .
cuicr für Feuerbestattung , Zahlstelle Potsdam . Heute
tat Zwenzncr , Alte itönigslr . 28, Mitgliederversammlung .
g. Mügliedslarte legitimiert .

. vortrage , vereine unü Versammlungen .
Heute . Tonnerstag , den 15 . Dezember :

Poale Zieu . Anläßlich des vierten Todestages Beer Borockows findet beute
8 Uhr abends in den Bllithner - Sälen . Liißowstr . 76, eine Versammlung statt ,
in der Gen . S. Rudaschow aus Zassa über „ Borochow und die Reoolutiouie -
rung des jüdischen Volkes " sprechen wird .

Der Schugverein der Kunde - und Tiersreuade , G. B. Elberfelder Str . 16,
hält heute abend 8 Uhr i » den iiammcrsälen . Teltower Etr . l ( Weißer Saal ) ,
eine für alle Hundebesißer wichtige Versammlung mit interessanten Vor »
trägen ab.

Perband Vollsgesuudhelt . Heute Vortrag des Gen. G. Hauptmann :
„Goethes Faust und unsere Kultur " in der Oberrealschule , Niederwallstr . 12.
Gäste willkommen . Eintritt frei .

Verela der Freibeuter
abend 7>4 Uhr im Lokal
Wichtige Tagesordnung .

Morgen . Frettaq . den 1 « . Dezember :
Bund der Kinderreichen , Bezirk Friedrichshain . Oeffentliche Bersammlung

in der Aula der 109. Semeindcschulc zu Berlin O. , Tilsster Str . 4/S, um 7 Uhr .
Alle Kinderreichen mit mindestens 4 Kindern , Witwen und Schwerlriegs -
beschädigte mit mindestens 3 Kindern sind «ingeladen .

Vereinigung für Schul - und Erzichungssragc », Treptow . In öffentlicher
Versammlung in der Aula des Rcalgamnasiums . Treptow . Reue KruaaUcc 7,
abends 8 Uhr , spricht Rektor R. Pauli über „Elternbeiräte " ( Tatsachen und
Wünsche) .

Mietcr - Perband Groß - Berlin , Gruppe Süden . Oeffentliche Mieterver -
sammlung 7 Uhr in der Echulaula Brißcr Slr . 18. Thema : „Die Erdrosselung
der Mietcrschoft ". Referent Adolf Herzog .

Gründung der „Sraosscnschaft Ueberkonsessionellr » Hau » de* XV. Per .
waltungsbczirks " . Oeffentliche Versammlung 7>4 Uhr in der Schulaula Nieder -
schöneweide .

Deutscher Arbeiter - AbftIn : »trn,Bund . Mitglirderversammlung 7 Uhr i »
der Niederwallstr . 12. Bortrag des Gen. Dr. Klesse über „Bolksmirtschaitüche
Zeitfragen " .

Verantw . illr den redakt . Teil : Dr. Werner Peiier , Eharwttenburg : kür Au-
zeigen : Th. Glocke, Berlin . Berlag Vorwäris - Vcrlag S. m. b. H. , Berlin . Druck :
Vorwärts - Buchdruckerei u. Berlagsanstalt Paul Singer u. Go. . Verlin . Lindenstr . 3.

Hierzu zwei Beilage » und Unterhaltungsbeilage „Heimwclt " .

anslaviu -
Vasliilea

tgei. geschützt)
jui vttlofektioa der Mund - und Rachenhähld

besonder » bei

iRtziNNo h' ilktkeil . Holsrntzlindung . ver «
WliyilC , schleimung .

Erhälllich in de » Apotheken u. Drogerien .

AJftfeitheiin
Leipziger Straße • Königstraße » Rotenihaler Straße » Moriizplate

Billige Knaben - und Mädchenschriften für den Weihnachistifch .

Was die Mutier fang .
ftättdt cm Text deor . cl ' ot von Hermann »rome .
Sand I: Bchlll ' d: ch Statt e> w/G zu m' ö» gewes . a
( Neßlcr ) s Zieht im Herbst die Lerche fori (Seiler ) - Im
Mai ( Tappen ) -- Hab' Sonne ' m ver/en ( ströme ) - Du
hast was Liebes in den Augen ( Vradslh ) - W" nn u CA
du fein Sp elmann wärst ( Hosmann ) »tw. M. O. U"

M. Oicheit - Album, �" d ? k ° nS " V
Mönche Ulm : Masuren - Mgrfch , Talarcn . Marsch .
Auf Vorposten . Marsch / Riihm ' skläugc Manch -
Manöverteben . Marsch ✓ zjad ' Sonne im Herzen .
P danraste x Balse Viston . Boston s Coarndo -
Svojuot / Licbesoralel . Lucstep y Fridolin i i
Twostev

. . . . . . . . . . .

M Dl

Zeder Band mit bunten Illustrationen , gut gebunden 7 « SO 31 Zeder Band mit einer Gravüre gebunden 6 M .

VechffeinS Mrchen . S £ Ä8 « S

GrimmsKinder - uSauSmärchen .
Kür dt - Jugend auegewählt .

Seutsche Volkssagen . l & aÄ
scheu Ppiksdüchern . sür oie Jugend beaibeitet
von SI. i - Vchhardi .

Gullivers Reisen . » Ä «
kür die Jugend bearbeitet oo » H. Fuchs .

SausssMrchen .
Zane Syre , Äie Waise v. Lowood .

Nach Gurrer Bell au » dem Englische » über -
setzt und sür die Jugend bearbeitet .

Zn 50 Tagen um die Erde . �
Verne der Jugend erzählt

Mäns Volksmärchen der Deut¬

schen. und «. - rbeimng stirb . .

Melungensage .
Aierch , Aukgev . Erzählungen .

Für die Jugend herausgegeben

Onkel Toms Hütte .
Für die Jugend bearbeitet von Rudolf
Reichhaidt

Relnele ZnchS.
FuchS .

$ ür reifere Knaben

Reinilk . Rod . : Lieder . Märchen
und Geschlchlen . ZZUIhÄ
beaibeitet 00 - Earl Freund .

Echmtd , Ehr . v. : Erzählungen .
Für die Jugend aue gewählt .

Sie schönsten Lagen des klasfi-
schenAtterlumS .
die Jugend bearbeitet .

Ltöki . Helene : Kl. Erzählungen
für KInd. ' r von 7 bi « 10 Jahren .

ölöll . Helene : Ktnderglück . �
teres sür »te deutsche stinderwelt .

Für jüngere Kinder

Zredrich , Lll ! : Lchön Luschen
und die beiden Grazien .

Fredrich , Lilll : Lchön SuSchens
Heirak - GW« ruiUgi Geschichte .

Zredrlch . 5illi : Tante Margots
Testament .

,ür iunBe

Halden . Elisabeth : Die Rosen
von Sageaom . Ä8 ,üt lunfle

Rah! e. Marga : Als Wajors Gin -

zige heimkam . WS

Ray?e , Warga : Komteß Ruth
und ihre Zreundinnen . MÄ
sene Mäochcn .

RayZe . Mrga : Christa v . Wums
AVeMeUer . Sr ähiung für junge Mädchen .

Wachler, Auguste : Götschen .
Nach E. Marlins Erzählung . Soldebschen
für die weibliche J . igend bearbeitel .

zzrÄTÄ « araasPÄ m i » - s - sch - nk « usgos - Miis . - ,, ! ; « » m.
»f». » M- rton , Sitter und Helden t er

allen Sermanen . Der Edda nach¬
erzählt . Mit Bildern von Joh SchriS .

vameil , Ter Heine Lord
Soart » » titfens , David Eoppersteid .

Für die reifere Jug nd brardeiiet .
von chnirot » » « » ta Kernte , Für

die Jugend bearbetie «
«. ». q«»»7, Der Löwe von Sankt

Markus . Erzählung au » Venedig »
vergangenhei Nach dem Englischen
beardei . ei von E Ostus .

«. pSettr , Dietrich von Bern und
leine Schlldge >ellen Sine Erzählung
nach der glcichnam Slmeiungeaiage .

V. aSdtr . Der Waldläufer . Für dt «
reifere Jugend bearbeller

H- innlchckädn «». Winieisonnenwende .
Erzählung au » den stämpfeu der
Sachsen um Heimai und Glauben .

e»i »d». I pejiltn , Ein Held Wider
Willen Eine Erzählung a. d W ften
Nordamerlka « i die reise , e Juacud .

Z. p«d«e »»»i - w«»«r . Unter derFlaag «
der H- ntabiüder . Die Gie - e der
deutschen Borger über die Seeräuber
des Nordens . Eine verreis . Jugend
gewiom . lullurgeichichtl Eizalilung .

Dr H«i > »ich peöhie , Rheinlands
schönste Sagen uvd Eeschichieu .

Tnls « » ntla » , »Incerge ' chichten . Für «II , lt . «. Nesthäkchen im Kinderheim .
Knaben und Mädchen im Aller von Ertädlung s Mädchen v. 8 —ILJahren .
7 bis >2 Jahren . —, Nesthäkchens Backsifchzeir . Eine

liKi Ze . Seich . Elirtflrofen . Klein « Jungmädchengeschicht «.
WechnachiScrzävlung . l. kleine Leute. —, tzltsthäkchen stiegt aus dem Nest.

«Ii « Ue«. Nestdäkch . n u ih . e Puppen . Eine Erzäh ung iür sunge MSdch- n.
Eine Scschichle iür kleine Mädchen —, Hu- chelchen und andere Schul .

- - - . NeNdäichens erstes Schuljahr . Em » mädelgcschichien . Enählungen ,ür
Geschichte für kleine Wäschen . Mädchen von S dt « lZ Jahre ».

Meidingers Knaben « und Mädchenbuch
HeratrZftegeben von C. M. Schmidt mit zahlreiche » mehrfarbigea -est» <y a-
und Ichwarzen Bildern , elegam gebanden je

. . . . . . . .

* J . " "

— — B — « bbmbi ■ ■ — iiwriaa — mmBaBBao

arter Band m» einer Gravüre
ncm farbigen Schutzumschlag .

»aisch Hilde Stirner
v. egce , Freudvoll . Leidvoll
Eltner , Die blonde Baronin .
—. Im Mai des LedenS
Killt Zr , deich . Schön EuSchen . Ewe

Instige Selchlch e.
« « >- » : » » Hat »»». Da « Schloß am

Meer , «rjählung t. junge Mädchen .
—. Schön »lschen . die Burggrästa

von N irnderg
Mamsell Übermut . Erzählung für

sunee Mädchen .
—, Mamseu Übermut als Braut .

Paula » Freundinnen erzählt .
—, Mamsell überm « als junge grau .

Für Backfische
in Tiefdiuck und <M7 - » G _ _

Elegant gebunden
Gertrud Ludrldurg . Elle Eine « f

Zählung tüt junge Mädchen .
Ciif « Uluul . LIz' t Roland . Erzählung

für jun. ie Mädchen .
&• <( • «. Im Ro- amer Piarrhaus .
titarie «et ». H- Idepiinzeßchen Mit

tcilwei ' cr Benutzung von « M ' rlilis
Erzählungen iür d. deutsch « Mädchen -
weit bearbeitet

Kerfa tu »l «. Majors Einzige . Pen «
st», ' g' schildt «.

Ru cha. die New« Polin . Ein «
«rzähluilg iür junge st? ödchen.

Sminr » » » Rhodcu . Drotzlopf Sin »
Pension »« schichle f. jung « Mädchen .
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1. Beilage öes vorwärts
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Der technisihe Weihnachtsmann .
Neue Erzeugnisse der mechanischen Spielzengindnstrie .

In der Spielzeugindustrie hat sich langsam eine Revolution voll -
zogen . Das Spielzeug ist den Fortschritten der Technik gefolgt und
den hoch entwickelten Arbeitsmethoden in den Fabriten ist es wiederum
zu danken , daß all das mechanische Spielzeug in vollendeter Weise
hergestellt und feilgeboten werden kann . Gerade jetzt um die Weih -
nachtszeit herum blitzen und gleißen viele blanke Mctallteile von
Miniaturmaschinen und Apparaten aller Art , die oft
genug eine bis in alle Einzelheiten getreue Nachbildung der großen ,
nützliche Arbeit leistenden Ungeheuer sind . Es ist schwer zu entschei -
den , ob diese Entwicklung des Spielzeuges zu begrüßen oder zu be -

tives Dampfmaschinchen , kostet tl > ZU. Manche von ihnen waren
mit einer Dynamo direkt gekuppelt , so daß den Jungen das Wesen
der Lichterzeugung wundervoll demonstriert werden kann . Außer -
dem sind auch Elcktromoioren zu hoben , und der Preis für eine
solche kleine Maschine scheint mit tZ0 ZU. reichlich hoch zu sein .
Allerdings fanden wir auch in einem Warenhaus einen kleinen
Elektromotor zum Selbstzusammenbauen , der mit 35 M. zu haben
war . Viele SpHzcuglaqcr zeigten auch Elektrisiermaschinen . Die
billigste belief sich aus 45 M. Zahlreiche kleine Werkzeugmaschinen
und Anlriebsmodelle . deren Preise zwischen 40 und 200 ÄI. schwan -
ken , sind zum Betrieb durch dies « Miniaturkraftmaschinen zu

dauern ist . Als Spielzeug scheinen diese Kostbarkeiten zu kompliziert , kaufen . Ausgezeichnete Bohrmaschinen und Sägen , kleine Dreh -
Viel lieber möchte man sie als Schauobjekt oder in der Hand des 6änfe und Transmissionen , mit denen wirkliche Arbeit ausgeführt
Lehrers sehen , der an ihnen physikalische Vorgänge erläutert . Un - kann wechseln mit Modellen , über die man sich freut wenn

* * * * . ' * * > " » « w « - » " « > - w' - ch . » dm . »

�>un taste der Kmder Leben einhaucht und mit denen sie sich stellen kann und die zweifellos die Schaffensfreude der Kinder anzuregen
vergnügen können .

voeiiebe für kleine Eisenbahnen .
Die ganze Verkehrstechnik ist in einer schier unübersehbaren

Reihe von Modellen vertreten . Insbesondere das Eisenbahnwesen
hat eine liebevolle Behandlung erfahren . Lokomotiven , die mit
Dampf , Elektrizität oder Uhrwerk betrieben werden , sind in den
verschiedensten Ausführungen da . Manche Dampflokomotive ist noch
mit dem guten alten „ W a ck e l z y l i n d e r " versehen , andere aber
haben festliegende Dampfzylinder und sind , wie bei richtigen Loko -
motioen , mit Kuppelstangen und Kulissensteucrung ausgerüstet . Ein
Druck auf einen fjebel läßt ihre Fahrtrichtung beliebig ändern . Diese
mit motorischer Kraft versehenen Lokomotiven sind für 75 — 825 7N.
zu haben . Es mag auch sein , daß es noch teurere gibt . Die billigste
mechanische Eisenbahn kostete 44,30 ZN. Dazu gehörte eine Uhrwerk -
lokomokive , ein Tender und ein Personenwagen nebst den crforder -
lichen Gleisen . Dos ganze ist aus Blech gefertigt und hübsch ge -
strichen in einem Pavptarton verpackt . Eisenbahnzüge ohne mecha -
nischen Antrieb aus Blech oder cholz sind von 43 Ikl . an zu haben .
Außer dem rollenden Material sind aber auch alle nur irgendwie
erdenklichen Apparate und Bauten zur Ausgestaltung des Bahn -
körpers vorhanden . Ausgezeichnete und korrekt gebildete Signal -
mästen mit verschiedenartigen Laternen kosten 44 M. , Eisenbahn -
brücken sind für 70 TN. zu haben . Auch Wärterhäuschen sowie
Schranken , die sich über die Chausseen senken , Läutewerke und Der -
ladekräne fehlen nicht und die Preise hierfür schwanken zwischen 20
und bv ZN. Aber alle diese Dinge werden übertrofsen durch richtige
Bahnhöfe , die mit allem , was man von einem Bahnhof nur irgend -
wie verlangen kann , ausgerüstet sind . Meist brennen in ihnen elck -
irische Lampen und das mag sich in der Weihnachtsstube wohlhabender
Leute sehr nett ausnehmen . Für solch einen Bahnhos muß man
schon 420 — 250 ZN. bezahlen , und wer eine ganze Eiienbahneinrich -
tung kaufen will , muß dafür schon einige tausend Mark anlegen .
Daß auch Straßenbahnen , Autos und sonstige Derkehrsvehikcl In den
mannigfaltigsten Ausführungen , mit und ohne mechanischen Antrieb
in allen Preislagen zu haben sind , erscheint nur zu selbstverständlich .
Rot und schwarz lackiert , weiß und grau gestrichen , prangen hinter
Glaskästen sorgsam geborgen Schisse aller Art : Motorboote , Kriegs -
und chandelsschifse , Unterseeboote , Rad » und Schraubcndampser und
manche von ihnen könnten sich sehr wohl al « Modell in Ausstellun .
gen sehen lasten . So fanden wir In einem Geschäft das ZNodell einer
hanfakogg « . die ein getreue » Nachbild der im Museum für Meere » -
künde ausgestellten war und die 4850 ZU. kosten sollte . Der Preis
für die übrigen Schiffe schwankt zwischen 40 ZN. bis 2000 ZN.

Eine Dampfmaschine für 5000 ZN.

wurde in einem Geschäft gerade verkauft , als wir uns dieses
Meisterwerk der Mechanik ansehn wollten . Was war das für eine
prächtige Maschinel Wie sauber waren die Bentile , Wasserstand
und Manometer ausgefüllt ! Die Maschine , die getrennt vom Kestel ,
auf der Grundplatte montiert , mit Ventilsteuerung ausgerüstet , hätte
jedem Physiksaal zur Zierde gereicht . Sie war eine
wahre Augenweide . Aber auch sonst sind noch alle möglichen Typen
in prachtvoller Ausführung vertreten : stationäre und fahrbare
Lokomobilen , stehende und liegende Dampfmaschinen , Gas - und
heihlustmotorcn sind vorhanden . Die billigste Maschine , ein primi -

vermögen , die uns als ein sehr instruktives Spielzeug erscheinen
wollen , kosten immerhin noch 00 M. Sie sind aber auch in vielen
Preislagen bis zum Höchstpreise von 4700 M. erhältlich .

das mechamfthe Kleinspielzeug .
Neben diesem Spielzeug , das immerhin eine mehr oder minder

ernsthafte Nachbildung technischer Dinge ist , gibt es noch mannig -
faltiges lustiges Zeug , das mechanisch , d. h. durch Uhrwerk , bewegt

1 wird . Z. B. Enten , die ausgezeichnet watscheln , Borer . die mit
> großer Geschwindigkeit prachtvolle „ Schwinger " austeilen , ohne daß

es blutige Nasen und zerschlagene Unterkiefer gäbe und die auch
ganz gewiß kein „ Knock out " kennen , bei aller Wildheit also
humaner sind als ihre menschlichen Vorbilder . Dann mögen vor
allem die Kreisel nicht vergesten werden , die gut durchdacht , in jeder
Lage schnurren und tanzen , die man in die Lust werfen kann und
doch das Drehen nicht lasten können , solange die ihnen erteilte
Kraft wirkt . An ihnen läßt sich da » Prinzip des Glclchg ' wichls ein¬
dringlich aufzeigen . Diese einfacheren Sachen sind verhältnismäßig
billig , und sie sind daher auch für den Straßenhandel besonders gc -
eignet . Diel Nachdenken und Fleiß sind auf ihre Herstellung ver -
wendet worden , viel muß der Händler reden , wenn die Käufer in
die Taschen greifen sollen . Immerhin , dieses Spielzeug ist das des
kleinen Mannes , der nicht mit Tausendmarkschcinen gesegnet ist ,
die ihm den Erwerb kostbarerer Dinge gestatten könnten .

GroßGerün
Jugcnö und Kunst .

vor den Teilnehmern der Neuköllner Ingen dpslege -
Iv o cb e sprach Pros . Leo K c st e n b e r g vom Ministerium für
Kunst , Wissenschaft und Volksbildung Kber die Beziehungen
der Kunst zur Jugendpflege . Manche seiner Zubörer
süblten sich «ntläuschl , weil er nicht die oft gehörien Beirachlungeu
darüber anstellte , iv : e man Schullinder und Schuleullüsiene zum
Verständnis von Kunstwerken binleiten soll . Kestcnberg fordert
mehr als das , nämlich eine Durchdringung der gesamten
Erziehung mit künstlerischem Gersl , eine Umgestaltung
unsere » Schulwesen » dabin , daß die ganze Arbeit der
Schule in gewiss epr Sinne , u einem Knn st schaffen
wird . Da » ist nicht in der althergebrachten Lernschule möglich ,
sondern nur in der kommenden Arbeit » » und Gemein -
schaftSschule . die de » Kinde » Schaffensdrang frei -
macht und ihn in den Dienst der Erziehung stellt . Für da « Kind
ist alle » Leben Kunst und alle Kunst Leben , und am besten zeigt
da ? Kind selber un » den Weg zu dem Ziel , die Kunst und da »
Leben zu einer Einbeit zu machen . Da » Kind zwingt den Er¬

zieher dauernd , wie ein Künstler zuscbasfeninidzu
wirken . Kesten berg zeigte an einzelnen „Lehrsächerir " . Iva » die

Schule zu tun hätte , um z. B. die Sprache im mündlichen und

schriftlichen Ausdruck zu pflegen , die Fähigleit zum Sehen und zum
Gestalten zu entwickeln üflv . A» fS lieiste sei zu beklagen , daß über -

Haupt zwi ' chen Kunst und Jugend , unter dein lähmenden Einfluß
der alten Schule , sich eine Klufr anftun konnte .

Ablehnung der erhöhten Troschkentarife .
Der Magistrat hat die beantragte Erböhung der Tarife für

die Benzol - , Elcllro » und Pferdedroichlen vorläusig abgelehnt . —

Vor allem müsse bei den Benzol - Droschken für umfangreiche
Versorgung mit dem wesentlich billigeren Reichskraft »
b r e n » st o f f gesorgt werden . Außerdem muß die von der städti »

picken VeikehrSverwallung vorgeschlagene gründliche technisch Wirt »
schakiliche Reorganiiation de « gesamten DroschlenwesenS ernstlich

durchgeführt werden .
_

Kavalier und Räuber .

Abenkeuerlusligcn Damen zur Warnung .

Der Polizeipräsident hat vor kurzem eine Warnung veröffent «

licht , die sich besonders an die Adresse jener abenteuerlustigen Damen

richtete , die allzu leicht auf Promenadenbekanntschaften eingehen .
Welche trüben Folgen das haben kann , lehren folgende Fäll «:

Eine Putzmacherin wurde auf einer Untergrundbahnfahrt
von einem Herrn angesprochen . Der Fremde gab an , ortsuntundig
zu sein , und kam mit der Dame in ein Gespräch . Unterwegs er -

zählte er , daß er K a p i t ä n der Hamburg - Amerika - Linie sei . In der

Nähe des Ludwig - Kirchplatzes forderte er plötzlich von seiner
Begleiterin die Herausgabe der Ringe . Als diese sich wci -

gerte , packte er sie am Halse , verhinderte sie so am Schreien und riß
ihr dann die wertvollen Ring « gewaltsam von den Fingern . Mit
der Beute suchte er dann das Weite und entkam auch . Der Räuber

ist 4. 70 Meter groß , hat nach hinten gekämmtes , in der Mitte ge -
lichtctes Haar und unter dem Kinn , an der linken Seite , eine Narbe .

Mitteilungen zur Aufklärung dieses Naubüberfolles werden von dem

Raubdezernat der Berliner Kriminalpolizei , Zimmer 80, des Der -
! liner Polizeipräsidiums entgegengenommen . — Ausgeklärt werden

konnte ein ähnlicher Ueberfail in Baumschulenweg . Eine M o -

d ist in hatte aus einer Eisenbahnfahrt einen Herrn kennengelernt .
1 Beide besuchten ein Lokal und machten dann einen Spaziergang in

der Nähe der Späthschen Baumschulen . Plötzlich sprang ein Mann

auf sie zu , setzte dem Mädchen und seinem Begleiter eine Pistole auf
die Brust und zwang beide , ihre Wertsachen abzuliefern .
Mit der Beute schlug der Räuber sich dann seitwärts in die Büsche ,'
während der „ Kavalier " und seine Begleiterin sich zur nächsten Po -

lizeiwache begaben und dort Anzeige erstatteten . Die Ermittelungen
der Kriminalpolizei ergaben jedoch , daß der Kavalier mit dem

Räuber , einem Wilhelm Schneider , gemeinsame Sache

gemacht hatte . _

Razzia mit Musik .

Umfangreiche Razzien veranstalteten gestern abend mehrere
Streifen des Polizeipräsidiums . Bereits gegen 7 Uhr abends wurde

das Lokal von Lange , Neue Königstr . 43 , ausgehoben . Dann ging
es weiter nach dem Lokal im Hause Koppenstr . 7, wo Zuhälter und

Dirnen zu verkehren pflegen . Man kam vor verschlossene Türcn

und mußte sich gewaltsam Einlaß verschaffen . 50 Personen , die bei

einem „ Spielchen " saßen , wurden sisticrt und mußten nach dem

Polizeipräsidium gebracht werden . Ein Teil von ihnen wurde bereits

gesucht .
Gegen 40 Uhr abends stattete man dem Cafe Weiß , Grenadier -

straße 37, einen Besuch ab . Dabei wurden 20 Personen herausgeholt
und dem Polizeipräsidium zugeführt . Um 44 Uhr nachts begab sich
dieselbe Streite nach dem Tanzpalast Türkisches Cafe , Ackerstr . 28 .

Hier drehten sich ecwa 50 Pärchen , Dirnen mit ihren Zuhältern , im

lustigen Tanze . Sie wurden aus die Polizeikrastequipage verladen

und fuhren unter den Klängen des beliebten — Schla¬

gers „ Warum denn weinen , wenn man auscinder -

geht " , den die Musik noch schnell zum Tröste der Leidtragenden an -

stimmte , nach dem roten Hause am Alexanderplotz . 20 Personen .
darunter 8, die der Staatsanwalt steckbrieflich suchte, wurden dort

festgehalten . Auch einige kleine Mädchen aus dem Westen , die das
44. Lebensjahr kaum erreicht hatten , befanden sich unter den

Sisticrten . _

Staffelung der neuen Mietezufchläge .
Der Magistrat Berlin hat , vorbehaltlich der Bestätigung durch

die Stadtvcrordnetenversammlung , he » neuen Mietezuschlag zur
Friedenemiete , der diesmal in Abweichung von der bisherigen
Praxis zu einem ganz bestimmlen Termin , nämlich am 1. Januar

1022 . in Kraft treten soll , „ bis zur Höchstgrenze " von
70 Prozent festgesetzt . Das bedeutet also , daß die Mietscinigungo -

ämter , wie sie es schon bishcr in vereinzelten Fällen getan �aben ,
auf Anruf den

""
Höchstzuschlag für kleine oder besonders schlechte

Kolonisten aus Weltschmerz
2] Von Wilhelm Rheni » » .

i : ( Schluß . )

■ 16 . Esregnetdurch ! — Jammer st immun g —

Explosion .
2. Oktober . Wir fühlen uns alle nicht wohl . Wir Männer

wissen überhaupt nicht recht , was wir jetzt am besten anfangen
sollen . Liegt wohl daran , daß überhaupt keine Stimmung
zum Arbeiten vorhanden ist . Es ist drückend schwül . Am Nach -
mittage bricht ein Gewitter los , wie wir noch keines erlebt .

Der Regen rauscht hernieder .
Wir sitzen gerade beim Nachmittagstee . Plötzlich tropft

es in meine Tasse , dann in den Zucker , dann hier , dann dort

— in die Betten , überall . Irgendeiner macht die überflüssige

Bemerkung , daß das Dach noch nicht dicht ist . Wir decken das

Zelttuch über die Betten und anderen Sachen . Aber Tee -

trinken unter diesen Umständen ist ein zweifelhaftes Vergnügen .
Frau Luisa weiß Rat . Sie bringt zwei Regenschirme . Ich

halte den einen so über die Hausfrau , daß mir das absickernde
Wasser in den Kragen tropft . Der Doktor gibt mir von dem

Seinigen fo viel , daß ich noch weniger Schutz und etwas mehr

Wasser abbekomme . Und der Regen rauscht den ganzen Nach -

mittag , den Abend und die Nacht hindurch und naß und nasser
wirds im Hause .

Wir kauern uns unter der kleinen Ecke des Daches hin ,

das Pedro gedeckt hatte und das dicht war : aber das Wasser
rieselte auf dem unebenen Fußboden nach uns hinüber . Mir

ahnt nichts Gutes .

3. Oktober . Die Sonne scheint wieder und wir räumen

beinahe alles aus , um es trocknen zu lassen . Es wird auch
leidlich trocken , aber ehe wir die ganzen Sachen wieder hinein -

schaffen können , kommt ein plötzlicher , heftiger Regenschauer ,
und alles war umsonst . Da der Regen nicht nachläßt , schassen
wir alles naß wieder hinein . Trotzdem wir uns matt und zer -

schlagen fühlen , wollen wir einen Versuch machen , das Dach
zu reparieren . Oben auf dem Dache packte uns beide das

Fieber . Unten im Hause wieder angekommen , finden wir

Frau Luisa in derselben Verfassung . Zu krank un?t . apatbisch ,
um das Zelt wieder aufzuschlagen , verbringen wir einen elen -

den Tag in der triefenden Hütte .
4. Oktober . Zum ersten Male setzen wir uns zu ewer

ernstlichen Beratung zusammen , wovon wir hier eigentlich

existieren sollen und was aus uns werden soll , wenn die

Lebensmittel verbraucht sind . Ich bin durch die vielen Fehl -

schlage , Fieber und Enttäuschungen etwas nervös gereizt und

lege kräftig los . Erkläre der Versammlung , daß wir uns die

ganze Suppe selber eingebrockt haben und drei Kindern glichen ,
die Robinson spielen wollen und dabei das Gruseln bekom -

men — daß wir uns den Verbältnissen niemals anpassen
würden und können und eine solche Ausgabe , wie wir sie
übernommen , bewährteren Händen überlassen sollten . Ich
erinnere den Doktor an einen schönen Ausspruch : „ Entbehren

können ist Glück, " und frage ihn hohnlächelnd , ob er es gelernt
hat und wie es ihm bekommt .

Dann schließe ich mit der Bemerkung , daß zweimal
wöchentlich Dampfer nach unten fahren und daß für Leute

unseres Schlages die Stadt der richtige Platz sei.
„ Mann, " drängt Frau Luisa , „ wie denkst du darüber ? "

Der Doktor geht , die Hände auf dem Rücken , solange auf
und ab . daß ich vor Ungeduld mit ihm auf und ablaufe .

„ Ich glaube, " sagt er schließlich stehenbleibend , „ Sie haben
recht — wir haben einen kleinen Mißgriff begangen . Wir

wollten die Welt fliehen und sind aus dem besten Wege , zu
diesem Zweck Selbstmord zu verüben . So weit wollen wir

nicht gehen . . . "

Hier schließt mein Tagebuch .

17 . Rettung ? — Mein Abschied . — Nach zehn
I a h r e n.

Nachdem wir uns einmal über das Vorgesegte verständigt
hatten , richteten wir einen Signaldienst ein , um einen der

vorbeifahrenden Dampfer zu unserer Rettung zu veranlassen .
Aber einer nach dem andern fuhr nichtachtend vorbei , o' agleich
wir ganze Salven von Revolver - und Flintenschüssen los -

schießen und Frau Luisa ein großes Leinentuch geopfert hat ,
das von einer hohen Bambusstange wehte .

Endlich organisierten wir auch einen Nachtdienst und

nahmen das Feuer zu Hilfe . Wir hatten einen mächtigen
Scheiterhaufen aus Dachstroh und Reisig an der Barranca

errichtet , und als wir eines Nachts aus der Nähe den Pfiff
eines stromabfahrenden Dampfers hörten , zündeten wir den

Haufen an und sprangen , Revolverschüsse loslassend , mit fre -
netischem Kannibalengeheul um denselben hennn . Wahrlchein -
lich aus Neugierde ließ der Kapitän diesmal beidrehen und

schickte ein Boot hinüber .

Unserer Verabredung gemäß ging der Doktor nebst Frau ,

Pintscher und Kanarienvogel sofort an Bord , mich zurück -
lassend , uni unser Hab und Gut solange zu bewochen , bis die

kleine Dampf - Lancha , die sie schicken wollten , zur Abholung
käme . Nach ein paar Tagen kam die Lancha und ich schaffte
mit den Männern alles an Bord . Dann bat ich die Leute

ein wenig zu warten und ging noch einmal hinüber , wo wir

einen Monat als Weltverächter gehaust hatten .
Es war ein heißer Tag und so still , daß sich kein Biättchen

regte , kein Stäubchen hob .
Der Anblick des leeren Hauses , der verlassenen kleinen

Palmhütte , die mich einzuladen schien , noch einmal hineinzu -
kriechen , einige zurückgelassene wortlose Sachen — alles Er¬

weckte in mir ein Gefühl der Einsamkeit , Oede und Verlassen -

heit , das unbeschreiblich war . Und doch mischt ? sich damit —

seltsamerweise — ein Wchgesühl . War doch der Plag bestimmt
gewesen , uns eine Heimat zu sein ! Hatten wir doch hier in

der törichten , aber frohen Hoffnung gehaust , ein neues , zu -

friedenes Leben beginnen zu können .

Und gedankenvoll wandte ich mich ab und ging nach dem

Fluß hinunter .
» � »

Nach beinahe zehn Iahren fügte es sich, daß ich die Stätte

unserer trüben Ersahrungen wiedersah , aber ich kannte sie
nicht wieder .

Am Hafen sehe ich Gebäude eines Stils , der schon noch
Höherem strebt , darunter eine Capitania und ein kleines Hotel .
Dann kommen Pflanzungen und saubere Kolonistenhäul ' r . und
der hohe , düstere Urwald hat zu beiden Seiten der Pikade
weit zurückweichen müssen . Ich suche die Stell ? zu finden , wo

unsere Hütte stand , aber alles ist so verändert , dig ich es bald

aufgebe . Ich folge der einst so wilden Pikade , die jetzt ein
breiter Fahrweg ist. Pflanzungen fassen sie ein . Trupps
von munteren Schulkindern kommen mir entgegen , die ihren

teutonischen Ursprung nicht verleugnen können : ihre Eltern

haben schon unter ähnlichen Verhältnissen mit dem Waide um ,
ihre Existenz gekämpft und sind Sieger geblieben . So auch

hier .
Dann kommt dos freundliche Schulhaus , welcheck , wie mir

scheint , nicht weit von der Stätte steht , wo ich einmal im

Fieberrausch auf die Nase fiel . Und noch weit , weit vor wir

sehe ich die Spuren erfolgreichen menschlichen Schaffens . Aber

was Wunder schließlich ! Die Leute sind eben kein « Kolonisten
aus Weltschmerz ! . . - �



Warnungen ober Im Fo ? « der Sebflrffigfelt des Meters auf

weniger als 7V Prozent festsetzen können , wenn zwischen den Par .
teien ' keine freiwillige Einigung erfolgt . Hiervon ist seitens der
Mieter viel zu wenig Gebrauch gemacht worden , weil sie den je -

weiligen Mielezufchlag immer als unbedingt zahlbar betrachte -
ten . Mit dem Ansteigen der Zuschläge gewinnt aber das Recht auf
Staffelung für kleine und bedürftige Mieter erhöhte Bedeutung .
Man unterschreibe also jetzt keinen Revers , der unter allen Hin -

ständen zur Zahlung von 70 Prozent Zuschlag verpflichtet . Wo

dieser Zuschlag nach dem Sinne des Magistratsbefchluffes gezahlt
werden m u ß , ist ein besonderer Verpflichtungsschein ganz über -

flüssig . __

Verhängnisvolles Spiel mit einer Pistole . Gestern abend
wurden Bewobner des Hauses Tasfostratze 18 tu Wcijzensee durch
einen Schutz alarmiert . Zwei Beamte der Weitzenseer Wache , die
man herbeirief , stellten fest , datz der in dem genannten Hause bei
seinen Eltern wobncnde ILjährigc Sohn Bernhard des Kaufmanns
Emil Weitz beim Spielen niit einer Pistole seinen bjährigen Bruder
Panl erschossen hatte . Die Eltern befanden sich auf einer GcburtS -

feier bei Verwandten in Schöneberg und ballen die Kinder allein
ohne Aufsicht zurückgelassen . Diese Gelegenheit benutzte der Bern -
Harb , um die in dem unverschlossenen Schreibtisch verwahrte Pistole
seines Vaters , die geladen und gesichert war , herauszunehmen und
damit zu spielen . Dabei entsicherte sich die Waffe und die Kugel
ging los ; sie war dem kleinen Paul in die Stirn gedrungen und
batte ihn so schwer verletzt , datz er wenige Augenblicke nach dem

Unglücksfall verstarb .

Trntiche Mriedensgeiellschakt . ffrellngadend 7 Uhr sbricht im Bürger .
faal dcS Ratbouies , Königstrahe , die englische Ouäkcrin Mitz GyleS über

. Erziehung zum Pazifismus ' .

Jüd . - sozialdem . Arb . - Lrg . „ Poale - Zion * . Anläßlich deS vierten

Ealnian R u da s ch o ff über das Thema :
lutionierung des jüdischen Volkes ' spricht .

„ Der Borochow und die Revo -

Groß - Serlkner parteknacbrkchten «
heule , Donnerslag . den 15 . Dezember :

ö. Kreis . Die Abteilungskassicrer Vierden dringend ersucht , die Karten für
„ Das deutsche Boltslied " bis spätestens Freilag abend bei dem Genossen
Günther , Fruchtstr . 33/34, abzurechnen . Uebriggebliebene Karten bis heute
abend zurückgeben .

7. Kreis Cbarlotkcnburg . Orteansschuh slir Arbcitcrwohlsahrt : Abends 8 Ahr
im Sekretariat , Roünenstr . 4, Besprechung aller IN der Wohlsahrtspftege
tätigen Genossen und Genossinnen .

28. Abt . 7 Uhr bei Burg , Prenzlauer Allee 188, Sitzung alle : Parteifunktionäre .
38. Abt . Bezirtsführer ! Die Kinderlisten müssen vollständiz bis Freitag abend

im Besitze des Abteilungsleiters sein . Spätere Meldungen können nicht
mehr berücksichtigt werden .

Achtung , Polizei ! Am 7 Uhr findet im Sitzungssaal des Bczirksverbandes ,
Lindenstr . 3, 2. Hof, 3. Eing . . 2 Trp . rechts , eine äußerst wichtige Konsercnz
aller Parteigenossen in der Kriminal - , blauen und Schutzpolizei statt .

Morgen . Areikag . den 1ö . Dezember :
lt . Krei « Schöncbcrg - Zricdcnan . 6' i Uhr Kreisvertreterversammlun « in

Cchönebcrg , im Zcichcnsaal der Eenieindeschulc Fcurigstr . 57. Tages »
ordnung : 1. Portrag des Genossen Dr. Adolf Braun über „ Die allgemeine
polltische Lage " . 2. Ersatzwahl zum 2. Krcisnorsitzenden . 3. Partei »
angclegrnheiten .

6. Abt . 7' ,-j Uhr Sitzung der Bezirksführer und Detriehsoertrauensleute bei
Dobrohlaw , Swinemünder Str . lt . Die noch ausstehenden Sammelliste »
und Billetts müssen abgerechnet werden .

Zentralarbeitsansichuß der SPD. - Elternbeiräte Sroß - Perlins . S Uhr Sitzung
im Bezirtssckrctariat , Lindenstr . 3, Zimmer 3. Zcdcr Kreis muß vertreten
fein .

Achtung , SPD . - Eisenbahner , die Mitglieder des DEV. sind ! 6 Uhr in Haver -
lands Festsälen , Neue Friedrichstr . 35, äußerst wichtige Besprechung . Er-
scheinen ist unbedingt erforderlich . Mitgliedsbuch der Partei und Geweri -
schaft legitimiert .

Iungsozialisten . TU Uhr . Gruppe Spandau : Jugendheim Neuendorfcr Str . 35.
Vortragsabend . — Gruppe Britz ! Jugendheim Chausseestr . 48. Mitglieder -
Versammlung . — Gruppe Ncuiölln : Jugendheim Nogatstr . 53, Vortrags .
abend . — Gruppe Treptow ! Jugendheim Elsenstr . 3. Bortragsabend . —
Grnppc Friedrichshagcn : Jugendheim Scharnweberstraße , Vortragsabend . . —
Gruppe Süden : Vortragsabend und Arbeitsgemeinschaft Landgemeinde -
Haus , Iuristisibe Eprcäistunde . Lindenstr . 3. Vortrag von Arthur Zicklcr :
„ Kunst und Sittlichkeit ". — Gruppe Friedrichshai »: Gemcindefchule Straß -
mannstr . 8, Vortrag über „Friedrich Engets " . Ref . Gen . Anna Hertz.

«

83. Abt . Marlendorf . Die Weihtlachisfeier der Abteilung findet am Sonnabend ,
den 17. d. M. , abends 7 Uhr , bei Graß ! statt . Di ? Eltern werden gebeten ,
mit ihren Kindern zahlreich zu erscheinen ,

�ugenüveranstaltunyen .
verein Arbeiter - Iugend . ScZrctariat : SB . 68, Lindenstr . Z, 2, Hsf

2 Treppen rechts . Telephon : Mpl . 121 V8— 10.
Eine Sonneuwe nd feier findet am Sonntag , den 18. Dezember

von den Nordabteilungcn in der Iungfernheide statt . Programm bestehend au «
Gesang , Prolog , Ansprache , Aufführung der Rütliszene aus , . Wilhelm Teil ,
Lieder zur Laute und Bollstänzen . Treffpunkt der Abt . Gesundbrunnen und
Norden 4 Uhr Brunncnplatz , der Abt . Wedding 4 Uhr Rettelbe �vlatz. Alle Ad»
teilungen treffen um %o Uhr am Eingang der Zungfernherde ( gegenüber de»
Hochschul ' Brauerei ) zusammen .

heute , Donnerslag , den 15 . Dezember :
Grünan - Falkcnbcrg : Jugendheim Falkenberg , Gartenstadtschule , Felix - Dahn »

Abend . — Johannisthal : Jugendheim Iohannes - Werner - Straße , Vortrag : , . ,Das
Lehrlingswcsen im sozialistischen Staat " . — Norden : Jugendheim ©ewciiioe »
schule Putbufcr Str . .8/5, Vortrag : „Kulturrcligionen " . — . Stralaue » Viertel :
Jugendheim Gemeindeschule Naglerstr . 3. Diskussion : „Nikotin und Alkohol ' .
Schönhauser Vorstadt l: Jugendheim Gemeindeschule Sonnenburger istr . 2ai ,
Gründungsfeier . — Reichenberger Viertel : Jugendheim Gemeindeschule Glogauer
Straße 12/16, Bortrag : „Astronomie " .

Geschäftliche Mitteilungen .
Nach der ungeheueren Nachfrage , durch die vorübergehend eine Stockung in

der Belieferung von Schlüpfern . Ulstern und Raglans bei den Kleidcrwcrke «
Baer Sohn , alleinige Verkaufsstelle in Berlin , Chausseestr . 29/39, eingetreten
war , gelangen nunmehr erstklassig ? Modelle aus allerbesten modernsten Stoffen
in hervorragender Verarbeitung zum Berkauf .

Arbeitersport .
Berliv » Arbeiter - Schackklnb , Abt . Süden . Der 3. Cpielabend befindet

sich jetzt jeden Freitag bei Otte . Markgrafenstr . 3: zweiter Spiclabcnd jeden
Dienstag bei Koppe , Wasserlorstr . 8; Hauptspiclabend jeden Donnerstag bei
Gcißler , Waldemarstr . 32. Am Donnerstag , den 15. Dezember , findet dort ein
Vortrag am Wandbrett über „ Das Königsgambit " statt . In allen Spiclabcnden
kostenloser Unterricht in Theorie und Präzis . Lehrmittel stehen zur Verjügung .
Jede Auskunft erteilt Rich. Scholz , S. 42, Wassertorstr . 18.

Rndrr - Verein „Eollegia " . Charlottcnbnrg ( Miigl . d. Arb. - T. u. Sp. - B. ) ,
nimmt noch Mitglieder auf . Sitzungen jeden Freitag , abends 8th Uhr , im
Restaurant Wieland - Quclle , . Charlottenburg . Wielandstraße 4. Ausbildung
während der Wintermonatc im Ruderbassin .

Wetter bis Krcitng niittaq . Ucberwicgend bcwälk ! , im Dinnenlande
vercinzeüe , an der Küste zahlreiche , meist geringe Niederschläge , bei jüdwest -
lichen bis weitlichen Winden , ostwärts fortschreitende Erwärmung .

iäZifj

f , :
ü - 60 "

MenerzuszutzMehS « 6 «

Auszugmetil » 6 ?

WdrcnmtM
Roggenmehl » 3 %

luiiiiiuuiiDumnmngnsiiniiuiuimiiuingDBauinn

Napfkuchen
Stollen
Kränze
Barch es

Kuchenbrot

Sfc 12 « .

sr . 3 50 6 « .

st 3 5-?.
st 3 %.
st 4 . » ?

MA
lüiii

1°' °iiei
im «

öwt ü ? ? Zwiebach « 10� .

fi/uan /

ß We |
SS n Ha ten .

i
uuiiiuiiii3iuuiuiuuiuwuimn | | jwi�ttiiniiiiiiuiiiuuiiituiuiiiiiiiiniiuiiiiiiiiioniiuiuuutuMuuuiuiuuiuiiiu

•"npfmühle. " 9 %
Centrale t

Brunnensrr . l29/30

unczlaubliol ) billige ITlueik
denn wir liefern

solange Vorrat : Bauchmandolincn 7g, g5 bis 930 M. Guitarrcn 122 bis
1030 — Lauten 225 u. feinere Arbeite » bis 2000 Vt. »ompienc toicuncti Ina
Bogen u. gutem Formctui 245 M. Liolin - Formklui ? ( B M. u beffer. Fei »

Ebenholzgarnituren in allen Preislagen . Baßguitarreu , Baßlaute », Cell: ?. Biolin -
' ' Talche » aus prima Stossen u. Ledertuch , sowie Ersatzteile . Saiiea u Musikaiicn

. Reparalurwertstälten im Erz . u. Elstergebirge u. Berlin . Spezialität ! ktunst .
hnungen n. eigen « Wünsche werden berücksichtigt. Stehnotenpnlle 29. 50 M.
. trichterlos mit Haube von <50 M. an, dito in Schrank » u. Truhensorm bis

rchallplalten , neu, doppelseitig , Iii , 25, 35, <5, 70 M. An allen Waren deutlich sichtbare feste Preise . Auch tauien
wir alte Schallplatten 25 ». 30 cm für 4 u. 5 M. per Stück in bar an. Verkaufsstellen : Reinickendorfer
Straß « 117 <Bhs. Weddingt . Rad ! lra >- » 57 <?" ' G- mndbrnnnent , B r n n n k n !! r a ß e 25 ONkusikd!"- - R- inti .
Prinz neben Jandorf ) . Schönhauser Allee 130 (Ecke Milastraße ) . W e iß rns c - , Berliner Allee 21
tAntonpiatz ) . Zentrale und Engros -" '

f : Mich

»eslamwie Violinen mit Birnbaum » ».
Vogen i » Buche, Brasil u. «cht Fernomduk

Berkauj lichaelkirch straß « IS. Schweizer Musikhaus .

Au, »c! »>clcken !

iLrove ZckMpker - Wocks !
NM - Protz gGiiksIUg « ? ZVsrsn - ' esusi ' unz verkaufen vir vom
1Z . dl » 24 . Dezember ohne Ansehen des bisherigen Preises : " 913
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Schluß öes Zeugenverhörs .
R in . Lelplg . 14 . Dezember . |

Aus der Zeugenaussage S ü d e k u m s ist noch heraus¬
zuheben : Auf das Angebot Kopps , in feine Regierung ein - j
zutreten , antwortete « üdekum , da § schon die Beamten , die
ihren Eid der verfassungsmäßigen Regierung geleistet hätten ,
icher jeden Minister unmöglich machen würden , der wirklich
o gewissenlos wäre , den Vorschlag Kapps anzunehmen .
lebrigens fei nicht Kapp dazu berufen . Minister zu ernennen ,
andern der Reichspräsident . Darauf drehte sich Kapp

um und sagte zu Falkenhausen : „ Daran haben wir ja n o ck

gar nicht gedacht . Den Reichstag und Landtag habe ich
aufgelöst , da setze ich Ebert hiermit auch ab . " Auf
Vorhast der Verteidigung erklärt Südekum auf das aller -

bestimmteste die Behauptung D o y 6 s , er habe um Auf -
nähme in die Kapp - Regierung ersucht oder gar erklärt , über
die Reichsvräsidentenschaft Hindenburgs ließe sich reden , für
einen Unsinn .

Immer mehr zerflattert der Nebel , in den die Kappisten
und ihre Verteidiger die Ereignisse der Märztage einzuhüllen f
suchen . Die Aussagen der Minister Dominicus und Südekum
haben die in den letzten Tagen von Kapp - Zeugen aufgestellten
Verwirrungsmomente wieder beseitigt . Insbesondere die
klaren Darlegungen Südekums lassen keinen Zweifel darüber , �
daß die Darstellung der Angeklagten , sie hätten an die t a t -

�
sächliche Machtergreifung durch Kapp - Lüttwitz
glauben und deshalb ihnen folgen müssen , d u r ch a u s >

falsch ist. Die Kappisten konnten nur wenige Augenblicke f
oiese Meinung haben , etwa wie Einbrecher die tatsäch -
liche Macht in oen Händen haben , bis die Polizei kommt .

Tatsächlich hatten schon am Sonnabend , den 13 . März , die

verfassungstreuen Kreise sich um die Aufklärung der Truppen
bemüht und sicher schon am Sonntag mehrere Hundertschaften
der grünen Polizei so weit beeinflußt , daß sie zum Widerstand
gegen die Kappisten bereit waren . Alle Ausflüchte der

Kappisten wurden abgetan durch eine Erwägurm : sie forderten
A m n e st i e , well sie ihre strafgerichtliche «schuld aner¬
kannten .

Minister Oeser schildert dem Gericht eingehend , wie

Iagow selbst ihn im Ministerium besuchte , sich a l s M i n i st e r
v o r st e l l t e und ihn aufforderte , in das Ministerium Kapp
als Berkehrsminifter einzutreten . Dabei waren die anwesen -
den preußischen Minister sämtlich auf Anordnung der

Kavpisten „ verhaftet " , d. h. , sie sollten das Ministerium
nicht oerlassen . Für Oeser wollte Iagow die sofortige Frei -
lassung erwirken , weil er hoffte , daß er den Generalstreik ver -
hindern könne . Da Oeser aber nicht ging , ohne gleichzeitige
Freilasiung auch der übrigen widerrechtlich festgehaltenen
Minister , so ist nach einigen Stunden denn auch deren Frei »
lassung angeordnet worden . Auch Oeser und Dominicus be -

stätigten auf Befragen die Tatsache , daß Kapp in Gegenwart
von Iagow und seinen sonstigen Mitarbeitern »auch Ebert

hiermit für abgesetzt " erklärte .

Von lebendiger Wirkung war auch die Darstellung des
General » Reinhardt über die militärischen Ereignisse .
Dieser General n- ' it zur verfassungsmäßigen Regierung ge -
hasten . Eine de . wichtigsten Forderungen , die Lüttwitz am
10 . März dem Reichspräsidenten unterbreitete , war auch die

Absetzung des Generals Reinhardt . Nach der Ueberzeugung
Reinhardts mußte damals in Berlin Widerstand geleistet
werden , schon damit nicht im Lande der Eindruck entstehe , als

ob die Regierung auf die Staatsgewalt verzichte . Nach seiner
Meinung wäre der Kapp - Putsch auch militärisch binnen

weniger Tage zusammengebrochen , denn die Mehr -

heit der Reichswehr stand zur Verfassung und zur Regierung .
Auf eigene Kappe das Kommando zu übernehmen , war nicht
möglich , weil die Reichswehr als Einrichtung noch jung war .
General v. Oldershausen , der ehemalige Generalstabsches im

Reichsgruppenkommando I war , hatte schon wochen - und

monatelang vorher bemerkt , daß Lüttwitz sich in falschen
Bahnen bewegte . Er hatte wiederholt versucht , Lüttwitz davon

zu überzeugen , daß er von Kapp lassen müsse . Dafür hat
Lüttwitz ihn nur links liegen lassen und ist seine Wege weiter -

gegangen . Am 10 . März , als er Lüttwitz zu Ebert begleitete ,
wurde er plötzlich durch die politischen Forderungen über -

rascht , die Lüttwitz überbrachte und wovon vorher keine

Rede gewesen war . Der Reichspräsident habe in durchaus
r u h i g e r W e i s e auf die Forderungen geantwortet , da »

gegen habe Roste in sehr schroffer Form die ultima -

tiven Forderungen abgelehnt und das Ganze als eine Provo -
kation der Generale erklärt , der er sich auf keinen Fall fügen
werde . Noch bei der Hinfahrt hat Lüttwitz den Zeugen mit

Verhaftung bedroht , weil er ihm abriet , seine politischen
Forderungen vorzubringen . Infolge Beurlaubung hat Lütt -

witz geglaubt , nicht mehr warten zu können und auf jeden
Fall loszuschlagen .

Eine ganze Reihe der Staatssekretäre und Ministerial -
direktoren schiwerte heute , wie sie unter Besetzung ihrer Mini -

sterien von der neuen Regierungsgewall Aemler angeboten
erhielten , diese aber ablehnten .

Zum Schluß gelangten noch auf Ersuchen des Oberreichs -
onwalts drei B r i e f e zur Verlesung , die bei Schiele gefunden
worden sind . Sie sind sämtlich mit B. gezeichnet und stammen
augenscheinlich von Oberst Bauer . In allen dreien — sie

stammen vom Dezember 1919 und Januar 1920 — ist die

Rede von Vorkonferenzen , die abgehalten wurden ,

und von geheimen Personen , die nach Verschwörer -
art unter Decknamen auftauchen . So wird gesprochen von

einem Pastor , womit augenscheinlich T r a u b gemeint ist ,

und Dr . Sch- , was das Signum für Dr . Schiele zu fein
scheint . In einem der Schreiben wird der Empfänger beaus -

tragt , beim Pastor sich nach dem „ B e t r i e b s k a p i t a l " zu
erkundigen . Das war wohl die Hauptsache !

* *
4*

R. - A. Gr ü n sp o ch : Sie sind der Ansicht , daß da » Amnestie -
begehren der Kapp - Leute eine Schuldbeiahung in sich einschloß ?
Meinen Sie nicht , daß man auf feiten Kopps der Ansicht gewesen
ist , es handele sich bei den ganzen Besprechungen um Vergleichs -
Verhandlungen ? Zeuge : So ist das nicht . Die Reichsregierung
verhandelte gar nicht , sondern ich wollte aus Opportuni -
tätsgründen den Usurpatoren es ermöglichen , ohne Blutver -
gießen sich aus Berlin zurückzuziehen . I . - R. G ö r r e s : Bei den
Verhandlungen über die Amncstierung im Reichsjustizministerium
sollen Sie die Unterstützung der sozialdemotratischen Fraktion derart
zugesichert haben , daß Sie erklärten , das Gesetz könne passieren , ohne
baß die sozialdemokratische Fraktion dazu Stellung nehmen werde .
Zeuge : Daran entsinne ich mich nicht . R. - A. G r ü n s p a ch stellt
den Beweisantrag , Herrn Geheimrat Doye nochmals als Zeuge hier
zu vernehmen , um die Widersprüche aufzuklären , die sich zwischen
seinen und den Aussagen des Herrn Ministers a. D. Südekum er -
geben haben .

Hierauf wurde Minister a. D. O e s « r , jetzt Landeshauptmann
der Provinz Sachsen , vernommen . Er erklärte : Mein Ministerium
war am 13. März morgens von Truppen besetzt worden . Bald
darauf kam ein Offizier des Herrn v. Lüttwitz , der uns unsere
Tätigkeit mit den kiasiischen Worten verwehrte : „ Die Arbeit hier
hört aus ! " Um 12 Uhr mittags kam dann Herr v. I a g o w zu mir
und stellte sich als Minister des Innern vor . Er fragte mich , ob ich
bereit sei , in die Regierung einzutreten . Ich sagt « ihm , daß ich vor
allen Dingen mit meinen politischen Freunden mich in Verbindung
setzen wolle ; denn mir lag natürlich daran , mit der Außenwelt in
Verbindung zu treten . Herr v. Iagow versprach mir darauf , daß
ich bald aus der Haft entlassen würde . Ich erwiderte , ich verließe
das Haus nicht , sondern nur in Gesellschaft meiner Kol »
legen . Mittags fuhr ich dann mit den Herren Dominicus und
Südekum in die Reichskanzlei , die durchaus den

Eindruck einer Schieber - und Händlerbörse

machte , In der Stellenjäger aller Art umherliefen , die ein
Stück von der Beute erhaschen wollten .

Mini st er Oeser berichtet dann weiter über die Derhand -
lungen im Reichsjustizministcrium : Minister Schiffer hatte zunächst
betont , daß er die Absicht habe , dem Reichstag ein allgemeines
Amnestiegesetz vorzuleaen . Als dann aber General Lüttwitz
seinen Rütritt ablehnte , erklärte Schiffer , daß damit alle bisherigen
Verhandlungen erledigt seien und er weitere Verhandlungen
ablehnen müsse .

Ais dann die drei früheren Minister Dominicus , Oeser
und Südekum entlassen werden sollen , widerspricht der Over -
reichsanwalt der Entlastung Dr . Südekums . R. - A. Grünspach
beantragt darauf , den Geheimrat D o y ö noch einmal als Zeugen
darüber zu vernehmen , daß er von Südekum nicht zu einer Unter - .
redung bestellt , sondern mit seiner Gattin zu Besuch gebeten
worden sei , daß Südekum ferner flehentlich um eine Aufnahme in
das Kabinett Kapp gebeten und Generalfeldmarschall v. Hindenburg
als Reichstagspräsidcnt vorgeschlagen habe .

Minister a. D. Dr . Südekum ergänzt darauf seine Aussage
durch folgende Ausführungen : Ich habe den Ausdruck „bestellen "
nicht absichtlich gebraucht . Ich konnte Geheimrat Doye keine Befehle
geben , denn ich war Finanzminister und er war im Ministerium des
Innern . Frau Doye kenne ich nicht , und es wäre zum mindesten
eigenartig gewesen , wenn ich st « tu 10 Uhr abends zu mir «ing «.
laden hätte . Möglicherweise liegt hier aber ein Mibvsftändnis vor .
Mir lag nichts an einem freundschaftlichen Verkehr
mit Geheimrat Doye , sondern ich wollte mit ihm wegen der . Haltimg
der Sipo sprechen . Meine Aufregung bei der Unterredung war
nicht übern ormal , sondern durchaus normal und erklärlich . Die
heutige Wiederholung einzelner Redewendungen geschah nur , um
sie Herrn Doye ins Gewissen zu hämmern . Ich wiederhole , Geheim -
rat Doye verließ mich als ein innerlich gebrochen er M a n n.
Von seiner anfänglichen Sicherheit war er nachher ganz und gar
abgekommen . Uebrigens hatte ich das bekannte Mittel angewandt ,
reichlich Alkohol zur Verfügung zu stellen . Ich
sagte Doye : Die Namen Kapp und o. Iagow bedeuten eine solche
Provokation , daß jedes Verhandeln darüber ausgejchlostsn fei .
Wenn Sie noch wenigstens den Namen Hindenburg auf Ihrer
Seite hätten , dann wäre es noch immer etwas anderes . Herr Ge -
heimrat Doye befindet stch im Irrtum , wenn er glaubt , daß ich
mich um ein Amt in der Kapp - Regierung beworben habe . Dieser
Gedanke war

nach meinem ganzen verhalten ausgeschlossen .

Ich bleibe bei meiner bisherigen Aussage und nehme sie völlig
a u f m e I n en E i d. Ich möchte aber betonen , daß ich nicht mit
einem Unternehmen einverstanden war , an besten Spitze Herr
o. Hindenburg stand . — Darauf wird der Zeuge entlasten .

Staatssekretär Gustav Müller berichtet dann über
die militärische Besetzung des Wicdcrausbauministeriums .

Staaissekretär Dr . Hirsch vom Rcichswirtsckoftsministe -
rium bekundet , daß seine Behörde erst am späten Abend des 13.
militärisch besetzt worden sei .

Jagon » Bleibe .

M i n t st e r i a l r o t Dr . Bahr vom Ministerium des Innern
sagt aus , daß am Morgen des 13. der Amtsbote des Ministers ihm
feierlich die Mitteilung gemacht habe , daß die preußische Staats -
regierung auf seine , des Zeugen , weitere Mitarbeit
verzichte und ihn ersuche , das Haus zu verlassen . Auf
die Frage , wer die neue Regierung sei , erklärte der Amtsbote , Herr
v. Iagow sei jetzt Minister des Innern . Herr o. Iagow habe
dann auch die beiden von dem Zeugen im Ministerium bewohnten
Räume für sich beschlagnahmt . Er , der Zeuge , habe stch
geweigert , den Anordnungen v. Iagows Folge zu leisten . —
v. Iagow :

? ch mußte doch Irgendwo in verlln bleiben ,

denn infolge des Generalstreiks konnte ich nicht nach Potsdam
zurück . Uebrigens ist mir auch der Vorwurf gemacht worden , daß
ich die Tochter des Ministers Heine rücksichtslos aus ihrer
Wohnung ausgewiesen hätte . Mir wurde am letzten Tage des
Unternehmens gemeldet , daß für viele Offiziere Unterkommen be -
nötigt würden . Mein Vorgehen beruhte also nur auf fach -
lichen Gesichtspunkten .

Dann folgt die Vernehmung de - Eisenbahndirektions -
vräsidenten Wulsf - Berlin . Am IS . März , so bekundet
der Zeuge , kam Herr v. Wangenhcim zu mir und bat um die

Erlaubnis , mit meinen Beamten sprechen zu dürfen . Ich habe es

abgelehnt , Herrn v. Wangenheim sprechen zu lassen , ließ ihm aber
die Möglichkeit , dies zu tun , falls meine Beamten selbst den Wunsch
äußerten . Die Versammlung der Beamten lehnte das jedoch ab .

Hierauf erfolgt die Vernehmung des früheren Chefs der Heeres -
leltung , Generalleutnants Reinhardt , der über die Bor -

geschichte des Unternehmens eingehend berichtet . Dann kam General

Reinhardt auf die Vorgänge am Abend des 12. März zu sprechen :
Ich inspizierte , um mir ein Bild von der Lage zu mächen , die

Truppe des Oberst v. Taysen im Regierungsviertel sowohl wie die
am Bendlcr - Block . Sowohl bei Tarsen wie bei dem Kommandeur
des Bendler - Blocks fand ich klare F e st i g k e i t , dagegen war das

bei General v. Oven nicht der Fall .
Cr machte sich große Sorgen über einen eventuellen Zusammenstoß .
Ich erklärte ihm aber , es muß unker allen llmständen gekämvsi
werden , das ist unsere Pslicht und Schuldigkeit . In der Kabin - us -

sitzung stand bei der Beratung über die Frage der Ausnahme des

Kampfes General v. Oven unter starkem seelischen Druck . Cr sah
den Gegner zu groß und schätzte unsere eigenen Truppen z u

schwach ein . Unsere Brigaden 3 und 15 waren durchaus
kampffähig und gut . Nur war die Brigade Ehrhardt etwas
stärker . Aber in der Verteidigung , im Straßenkamps waren w i r
im Vorteil . Allerdings war Ehrhardt als Führer von fanatischer
Energie . Während also die Generale v. Oven und Oldershausen
von einem Kampf abrieten , war ich anderer Ansicht . Ich dachte
an die Verhältniste im ganzen Reich . Ich wußte , daß� der

größte Teil der Truppen stch dem Putsch nicht anschließen würde .

Ich hatte in die Gesamtheit der Abwehr volles Vertrauen .
Ein eventueller Zusammenstoß an der Charlottenburger Brücke oder
am Brandenburger Tor wäre nur eine Episode gewesen .

Es mußte zunächst einmal gcfch ästen werden , ver Staat
mußte sich aus seine Exekutive verlassen können .

Mit dieser Ansicht bin ich leider nicht durchgedrungen . Allerdings
möchle ich betonen , daß die anderen Generale nicht etwa den Ge -

horsam verweigert hätten . Sie hielten nur an ihrem Standpunkt
fest , daß der militärische Erfolg sehr fraglich gewesen wäre . Am

nächsten Morgen fuhr ich dann zum General v. Hülsen nach Pots -
dam . Ich habe gelesen , daß er hier neulich ausgesagt hat , ich häite
auf seine Frage , wo sich die Regierung befände geantwortet : „ Die
ist zerplatzt . " Ich lehne diesen Ausdruck ab , weil ich es für aus -

geschlossen halte , daß ich ihn gebraucht habe . Ich konnte Hülsen
nicht sagen , wo sich die Regierung befand , solange ick nicht wußte ,
ob er zuverlässig war . Und das war so lange fraglich , als er
zu Lüttwitz wollte . Damit ist die Vernehmung des Generals Rein -
Hardt beendet und es tritt eine Mittagspause ein .

Nach der Mittagspause wurde dann Generalleutnant
o. Oldershausen vernommen . Er sagt aus : Bis zum 1. August
war ich Chef des Gencralstabes des Reichswehrqruppenkommando « I.
General o. Lüttwitz hat mit mir wiederholt über die politischen und
wirtschaftlichen DcrhälMisse Deutschlands nach der Revolution ge -
sprechen Ucber seine Ziele war sich General v. Lüttwitz wohl klar ,
aber nicht über die Wege , die er einschlagen mußte . Lüttwitz sprach
sich jedoch immer in dem Sinne aus , daß die Berfastung respektiert
werden müßte . Den Plan eines gewaltsamen Umsturzes Hot
er mir gegenüber nie laut werden lasten . Bei der Auflösung der
Freikorps kam es zwischen Exzellenz Lüttwitz und mir zu Diffe -
renzen . Im Februar 1020 wurde dann die Spannung zwischen uns
verschärst , da ich mit meinen Ansichten über die Gefahr e i n. e s
Linksputsches erheblich von denen des Herrn v. Lüiiwitz ab¬
wich . Ich glaubte nicht an die drohende Gefahr einer Aktion von
links . Ich erfuhr damals , daß Herr v. Lüttwitz in enger Fühlung
Mit Kapp , Ehrhardt , Dr . Schiel » und anderen Leuten
stand , Die Ding « waren so weit gediehen « daß ich mich Ende Fe -
bruar zu Exzellenz Lütrwitz begab und ihn bat ,

sich von Kapp frei zu machen .
Herr v. Lllttwitz erwiderte mir , daß dies den Generalstab nichts
angehe . Ich bedeutete ihm jedoch sehr deutlich , daß bei einem
etwaigen Gewaltakt , weder ich noch mein Generalstab ihm Gesolg -
schaft leisten würden . Ich habe damals nicht , wie hier von einem
Zeugen behauptet worden ist , ein Doppelspiel getrieben , sondern ich
habe General v. Lüttwitz gegenüber ofse i gehandelt und mit
meinen Ansichten nicht hinter dem Berge gehalten . — Vors . : Fand
diese Aussprache nach der Parade in Döberitz statt , bei der
Herr v. Lütkwitz die bekannte Ansprache hielt ? — Zeuge : Jawohl .
Und diese Ansprache war ein weiterer Grund für mein Verhalten .
Es gelang mir damals , Exzellenz H e i n tz e und Exzellenz H e r g t
zu veranlassen , General Lüttwitz aufzusuchen . Weiter bat ich den
Staatskommissar für die öffentliche Ordnung , Geheimrat Berg er .
aus Herrn v. Lüttwitz beruhigend einzuwirken . Ich war sehr froh ,
als ich hörte , daß Herr v. Lüttwitz selbst den Wunsch äußerte , eine
Aussprache mit dem Reichspräsidenten zu haben . Am
10. März holte ich Lüttwitz zu der Unterredung mit dem Reichs -
Präsidenten ab . Lüttwitz hatte außer dem politischen Programm
auch noch ein militärisches vorbereitet . Er oerlangte die
Schaffung des

Postens eines Oberbefehlshabers der ganzen Armee

für feine Person , die Absetzung des Generals Reinhordt
und Widerrufung des Befehls zur Auflösung der Marinebrigaden .
Die Untcrrcduug mit dem Reichspräsidenten und dem Reichswehr -
minister verlief infolgedessen sehr dramatisch , da Lüttwitz seine
Forderungen in schroffster Form vortrug .

Am anderen Morgen wurde ich zu Reichswehrminister R o s k e
gebeten , bei dem ich General Reinhardt vorfand . Minister Nosk «
beauftragte mich , Exzellenz Lüttwitz zu veranlassen , seinen Abschied
zu nehmen .

Die Brigade Ehrhardt war damals durch Zeitfreiwillige auf
10 000 Mann gebrocht worden . Ich hatte erst versucht , den Anmarsch
zu hindern , indem ich die 5zavel durch General Hülsen mit Pots -
damer Truppen absperren wollte . Aber das war nicht mehr möglich .
Oberst Taysen , dem der Schutz des Regierungsviertels übertragen
war , versprach mir in die Hand , Widerstand zu leisten . Ich ver -
suchte ein Letztes und fuhr Ehrhardt nach Döberitz entgegen . Unter -

wegs traf ich seine Truppen , hörte von ihnen , daß er selbst noch in
Döberitz sei . Ein Uebersall auf die Brigade Ehrhardt , so wie der
Minister Roske ihn neulich hier geschildert hat , und wie er ihn aus -
führen wollte , war ganz unmöglich , denn die Brigade marschierte
kriegsmäßig , d. h. mit Spitzen - und Flankensicherung auf der
Landstraße . In Döberitz , wohin mich General Oven begleitete ,
fanden wir Ehrhardt auf dem Sofa schlafend vor . Wir weckten ihn
und suchten ihn in letzter Stunde zu bewegen , von seinem Vorhoben
abzustehen . Er erklärte aber , daß er n i ch i m e h r z u r ü ck k ö n n e .
da andere Truppen sich ihm angeschlossen hätten und ebenfalls schon
marschierten . Ich sagte zu ihm : Auf einen Kampf müssen Sie sich
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gefaßt machen , denn Oberst Taysen hat mtr versprochen , Widerstand
zu leisten . Als Kapitän Ehrhardt das hörte , zuckteesinseinem
Gesicht , und er sagte : Ich will nur bis zur Charlottenburger
Grenze marschieren . Inzwischen kamen

zwei Autos mit Herren der Sipo

zu Ehrhardt nach Döbcritz . Diese Herren müssen Ehrhardt eine
andere Schilderung von der Reichswehr und der Sipo ge -
geben haben , denn plötzlich nahm Ehrhardt seine Zusicherung mir

gegenüber zurück .
General Oven und ich fuhren nach Berlin zurück und ich begab

mich in die inzwischen einberufene K a b i n e t t s s i tz u n g. Minister
Noske vertrat in dieser Sitzung zunächst den Standpunkt , daß mit

einigen Maschinengewehren der „ ganze Spuk " zu zerschlagen sei .
Diese Ansicht war vollkommen irrig . Die Kabinettssitzung dauerte
dann bis dreieinhalb Uhr . Dann kam Reichskanzler Bauer und er -
klärte , daß das Kabinett die Forderungen Ehrhardts und Lllttwitz '
ablehne und sagte mir : Ueberbringen Sie Ehrhardt diesen Be -

schluß , aber nicht vor 7 Uhr . Daraufhin wurden die Verteidigungs -
truppen zurückgezogen . Ich zog mich mit Major v. hammerstein
auf mein Zimmer zurück . Bald kam Herr v. Lüttwitz in das Amt
und kam auch zu mir in das Zimmer . Er wollte uns beide v e r -

hasten , aber ich erklärte ihm ruhig , das tut gar nichts zur Sache ,
Exzellenz . Wem soll ich in diesem Falle die Geschäfte übergeben ? '
Er antwortete : Uebergeben Sie Ihren Posten Herrn Oberst Bauer .
Das habe ich getan . — Vors . : War Ihnen der Alarmbefehl
für die Garnison Groß - Berlin bekannt ? — Zeuge : Jawohl . Der

Alarmbefehl diente zur Sicherung Berlins . Um die Truppen nicht
merken zu lassen , was hinter den Kulissen vorging , wurde in dem

Alarmbefehl gesagt , sie sollten in . den Kasernen bleiben , da ein

tiuksputsch drohe . — Vors . : Der Alarmbefehl richtete seine Spitze
doch gegen Ehrhardt . Tatsächlich ist Ehrhardt doch auch alarmiert
worden . — Zeuge : Das war natürlich ein Unsinn . Aber es kann

hier nur der Fehler eines Schreibers vorgelegen haben .
Darauf wurde Staatssekretär im Reichsfinanzministerium

Schröder vernommen , der schilderte , wie das Ministerium von

Truppen besetzt wurde .

Weiter wurde Oberst v. Metzsch vernommen , der General
Maercker auf der Verhandlungsfahrt nach Berlin begleitet hat . —

R. - A. Grünspach : hat General Maercker den Herren Kapp und

Lüttwitz mitgeteilt , daß er mit Zustimmung der Reichsregierung nach
Berlin gekommen sei ? — Zeuge : Jawohl .

Der folgende Zeuge Ministerialdirektor Abicht schil -
dert kurz , daß Herr v. Wangenheim ihm am 14. den Posten
eines Unterstaatssekretärs im Landwirtschaftsministerium an Stelle des

Staatssekretärs Ramm angetragen habe . Er , der Zeuge , hätte das

abgelehnt .
Major v. Karmann - Tübingen schildert die Kabinetts .

sitzung in der Reichskanzlei am Sonntagabend : Als Oberst v. Haft
dos Zimmer betrat , rief ich ihm zu : „ Ich warne Sie drin -

g e n d , beteiligen Sie sich nicht an diesem Unternehmen . " Man
wurde infolgedessen aufmerksam auf mich , und ich schilderte den Herren

Kapp , Lüttwitz und Schiele , daß sie die Lage ganz falsch beurteilten .
Die Reichswehr stände nicht hinter General Lüttwitz . Die Herren
waren sehr überrascht über diesen meinen Standpunkt , glaubten aber
leider an jenem Tage Oberst Bauer und Pabst noch mehr als mir .

Oberstleutnant a. D. Winterberg - Halle bekundet nichts
Wesentliches .

Der Oberreichsanwalt erklärte dann , daß er auf die Zeugen
Winnig , Hermann und Ober st Ahrend verzichte . Das

Gericht und die Verteidigung schlössen sich diesem Antrage an .
Damit war die Zeugenvernehmung in dem großen

Prozeß beendet . Da der Zeuge Hermann nicht erschienen war ,
�wurden zwei Briefe von ihm verlesen . Der erste Brief lautet :

„ Meine aufrichtigen Wünsche für das kommende Jahr . Gestern
wieder Zirkel bei Dr . Sch . ( Schnitzler . Red . ) S. mißtrauisch ,
eifersüchtig , fürchtet , Pastor könne beiseite geschoben werden .

Schlüssel bringe ich mit . Ergänze zum Teil , mündlich . Ich
bringe neue Namen ebenfalls mit . haben Sie mit K. über

Betriebskapital gesprochen ? Wie steht Fühlung mit
Entente ? Dr . Sch . behauptet , ausgezeichnet . "

Der zweite Brief ist von Hermann an Dr . S ch n i tz l e r gerichtet
und vom 22 . Januar 1920 datiert . Es heißt darin :

„ Es war wieder einmal nichts . Noch um 2 Uhr dttkte fie die

Tarnkappe . War bei Schiele wegen Gesetzentwurf . Arbeit muß in
14 Tagen fertig sein . Müller ist mit fünf Gesetzentwürfen im Rück -

stand . Ueber die schäbige Deckung der Auslagen wage
ich nichts zu schreiben . Maßgebende Leute müssen einige Tage vor
der bekannten Zeit zusammenkommen . Ich schlage vor ,

daß Ludendorfs und kapp

sich zweimal sechs Stunden wegen der Entwürfe
treffen . Denken Sie an Geld . "

R. - A. B ö t t g e r : Ich bitte aus den Akten festzustellen , daß
am 18. März 1929 der Oberreichsanwalt über die wirklichen
Machtverhälmisse in Deutschland unorientiert war . — Oberreich s -
anmalt : Ich möchte hierzu ausführen , daß T r a u b und Schiele
gemeinsam geflüchtet sind und zwar in der Nacht vom 18. zum
19. März . Herr v. Jagow ist erst geflüchtet , als er sich von der
Polizei beobachtet fühlte . Herr v. Wangenheim fuhr auf das Gut
seiner Tochter , das jetzt auf polnischem Gebiet liegt , und ist im herbst
vorigen Jahres von den Polen den preußischen Beamten in die
Hände gespielt worden . — Dr . Schiele : Im Ausland war ich
st u d i e n h a l b e r. — Vors . : Es besteht die Möglichkeit , daß die
Angeklagten sich nicht nur wegen Alleintäterschaft , sondern auch wegen
Beihilfe und Amtsanmaßung zu verteidigen haben . Ich
bitte Sie deshalb , hierzu sich zu äußern . Die Angeklagten v. Jagow
und v. Wangenheim lehnen das ab , weil ihnen diese Mitteilung
überraschend komme . Dr . Schiele erklärt : Dieser scharfe
juristische Unterschied ist mir vollkommen unklar .

Der Vorsitzende hob hierauf die Sitzung auf und tellte mit , daß
der Donnerstag sitzungsfrei bleiben sollte , dmckW sich der
Oberreichsanwalt und die Verteidiger zu ihren Plädoyers vorbe -
reiten können . Am Freitag , morgens 9 % Uhr , wird dann der
Oberreichsanwalt sein Plädoyer beginnen , an das sich die Ausfüh -
rungen der Verteidiger schließen werden . Es ist damit zu rechnen ,
daß die Plädoyers sich bis zum Sonnabend hinziehen , und daß
infolgedessen die Urteilsverkündung in der nächsten
Woche erfolgt .
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Billige Preise für vornehme Winter Meldung

700 Ol)

00

aus vorzüglichen Marengo -
und schwarzen Stoffeu . .
M. 1350,1200 1000,900Winter - Paletots und

Winter - Joppen * " • ' * 8tem

Sportform » ,

800
00

warm gefüttert , Interims - und | ä
eoo . SCO, 460 , SSO, 300 , SSO JL %

oo

Cnromimäntel for D*,ni0 �

Qualitäten
geschl . und mit Fasson , in guten

. . M. 1200 , SCO, 7 SO, SSO, 4SO
350 00

00
an

100

Jackett - Anzfiga�

Jackelt - ADzüge ™«
tcarieii und einfarbig , auch Homespun . .

Jackett - Anzüge
und farbig . . . . . . M. '

Sport - Anzüge

ans baltb . Stoffen onclla rer »
schiedenen Farben

. M. 600 , SOO

Größte Auswahl — Enorme Vorräte

Erstklassige Erzeugnisse unserer eigenen Werkstätten , nach den neuesten Modellen verfertigt

Knaben - und Jünglings -
in neuestcnFassons u schönst %% i

OCulUDIßi Farbenstell ntfen Preise je 4 \ j \ j
nach Größe u. Qualität vonM.

Knaten - Änzüge " Cä 120 °

Jängüngs - Anzüge q snM
Farbensteilungen . . . M 7SO , 600 , 625 , 460

Barscken - Anzüge fi " s . K27fl
guten QualitiUn . . M « 60 , 860 . 4SO , 350 fa * • Vf

■WW. WUHUUM« WW ■i' i■

Geh - und Sportpelze

Schlüpfer . Raglans nnd Bister
aus hell - und dunkclgcmustcrten Flausch - , Homespun - und
Diagonal Stoffen . . . . . . . . . . . .. . • . M. 800

Schlüpfer , Raglans nnd Bister
nnn

aus erstklassigen Fabrikaten in wundervoll hellen und yBO III
dunklen Farbenstellungen M. 16CO , 1SOO, 1SLOO, tOOO Vr v /

450 "
:eb. Stoffe « in ctoe / "bfl
ittstcrn , gestreift , KUi | U

M. SOO. 7 SO

ans erstklassigen Kammgarn -
und Cheviotstoffea , in blau

1500 , 1350 , 1200 , IOOO

aus prima Loden - n. Homespun -
Stoffen , mit Breeches - Hosen

M. IOOO

" S 900 "

850 "

Sport - Bosen stsä r » LSiÄsl50M
Rncpn io uUeu Prcislagutt . tm de , «in ; acheten m
IlUOUll bis zu den besten Qualitäten , anfangend fbis zu den besten Qualitäten , anfangend

. M. 325 , 265 , 220 , 170 , ISO , HO

Pclzjoppen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . m. 375 ° . ° 1 Engl . Offiziersmäntel 575�
Fahrpelze » » >»>6 v » - « « . . . . . . . . . . . . . .m. 400 « Amerikan . Mäntel inbr » tn >» aF « t� « r « » kiM « jt . F�) rik » « 1j * k - M4taw . . *250�
Ulster MI« dauerS . ften Stoffen . auBcrJewShullch bim « . . . . . . .. . . .M. 400 , 350 285 ° ° Anzüge diciteilifi am «ehr haKbar . » StoHm . . . . . . . . . . . . . . .*- « OO, SOO 200

Wintcr - Arzöge r. ": u. der,. "H. ;chw.tr 390 « 1 Herren - Litewken au . XM. . ' e . ' �ert . 110�

bt der Morgenstunde
billiger Verkon / von

Trikotagen und
anderen Sachen BAER SOHN

Der Versand mach
ausserhalb erfolgt ludet

Reihenfolge der Hm
gehenden Aufträge

Berlin n " Chausseestraße 29 - 30
Am Sonntag , den 18 . Dezember von 1 bis 6 Uhr geöffnet I

Beirwalch « billig !
SSetlbcjüae SO, —, Rif .
fen 24, - . L- kcn 52, —.
Ein Posten Scjäge , et.
was onaestaiibt , unter
Ecibfttosteuvreis ! Wo.
fchestoffe , Dimiti , In .
lettr , Handtlldter En»
gtospeeise . Fahrtver -
gittung . Peltwiischcfa .
drit Dresdenerstroüe
drriunddreistio fRästc
Pr! n�enst: oi,e >. Eröff »
»et S —!2. 2—7. -

Das schönste
WeistnochtsgeschenkBett -
wasche istit . heeelichee
Bliimenstickerei , Gele -
geiiheitstiiuse . Leiuen »
nonMstchee 5, — , Lake »
58—95, Weihe Deckbet¬
ten 125, —, Rifteii 24 bis
48. Wiischestoffe , Meter
tl >- , Lakenstofie 36, —,
glancB » Rleideestoife
27 . —, blaufeibcnc Rester
Ii . —. Bodenfchestr . 10,
2 Treppen , Röhe Sa ».
rischeeplotz . _

•

Billige Bettwäsche !
Sechs billige Weih .

stoge . Bettbezug
82 . - , Rissen 127 . - au.
Bettlaken �57, —, fertige
Inletts 142,�— , Haud »
tstcher , Tischtücher ,
Wäschestoffe , Damaste ,
gestreifte Dettsatin ,
zum Teil weit unter
Taaesvreis , da alte
Abschlüsse . Bettwäsche .
fabril Puttiamerstr . 1,
Ecke Wilhelmstrasse .
Fahrtverglltung . tse -
hslnet bis 7 Uhr . _

♦

Weihuachtsnerkaus .
Anzüge , Lchlüpfer . Ul>
ster , elegante Damen .
Mäntel , Rreuzfüchse
172 —1290 . Rietenaus »
wähl in allen Artikeln
und Preislagen . Reine
Lamhardware . Leih »
haus , Borhagener .
strasse 47, Lichtenbeeg -

Rreuzfuchs 272, —,
Eilberfuchs 390� , ech»
tee grosser Skunks .
kragen 590, —, herr »
sicher Blauwolf - Opas -
sumkragen . Feige .
Brstderstrasse 42 n,
Schlotzplast , t » w Sah in .

Rreuzsuchse ,
Alaskasüchse , Silber »
sllchse, Skunkse . Sänit »
liche Pelzarlen Hälfte
herahgesestte spattdil »
lige Sammerpreise .
Reine Lamhardware .
Leihhaus Rofenthaler .
tar , Linienstrasse 293/4,
Ecke Rasenthaierstrasse ,

Ulster ,
Raglan , Schlüpfer .
grosse Auswahl , van
259, — an . Anzüge sehr
preiswert . Blander ,
Alexandrinenstrasse 92,
Ecke Dresdenerstrasse . �

Rreuzsüchle 199�—!
Alaskafüchse I Zabel .
fiichfe! Silberküchse !
Skunks ! Opossum !
Herrenkragen ! Anzüge !
Uhren ! Goldwaee »!
Riesen - Weihnachtsoex .
kaus zu staunenden
Epottpreisenl sReiue
Lersassware . ) Pfand -
leihhaus ! Schönhauser
Allee 115 ( Ringbahn -
Sachbahnhof Nardrings .
Fahrnergütung . _
Sibirischer Ree «, fuchs ,
selten schön. 475. pracht -
voller Silberfuchs 575,
ausserdem Alaskasuchs ,
Blaufuchs billig »er -
käustich . Saldmann ,
Aler . andrinenstrasse 4411,
Ecke Rammaudanten -
strasse . ._ _ _ _*

Än�üge,
Gummimäntel . Hofen ,
Eutawans , Schröck .
anzllge . Ulster , Pale »
tats , Schlüpfer nach zu
alt - " spottbilligen
Preisen . sfriebens -
stoffe. Reine Lombard »
wäre . Leihhaus Ro»
fcnioalertot , Linien -
strasse 293 ' 4. Ecke Ro»
fenthalerst - aec . *

Pelzwaren !
Weisssüchst . Silber .
und Rrcuzfuchs . � serucr
Marder . Opastum . gl -
tisse, ahne jeden Zwi-
schenhandel direkt in
der Werkstatt nerkäuf -
sich. Beer , Rällnischer
ffischmarkt 2, gegen »
Über Leineweber . An-
nähme »an Repara -
ruren .

_ _ _ _ _

•

„Weisser Stobt ' ,
extra starke Dauer¬
wäsche, verkauft Barn .
St . ichenb . rgtrst . ass « 7. »

Monatsanzüge ,
Winierpaletots zu stau -
nend hillige » Preisen .
Rass, Garmannstrasse
25/29. früher Mulackstr .

Tapeten ,
Wachstuche , Linoleum .
Dauerwäsche »erkausl
SZillat . Rolaniestrasse 9.

Halbumsanst !
Rreuzsllchse 99, — an.
Rotsüchse 79, - . Zobel -
süchse, Alaskasüchse ,
sämtliche Pelzwaren zu
Schleuderpreisen . Pelz .
vertrieb Rottbuser
Damm 2, neben Jan -
darf . _

*

Bettwäsche billiger !
Nach diese Woche kau-
kurrenzios billiger Weih -
nachtsoerkauf . Preis -
ermässigung bis 19
Prozent . Deckbettbezllge
van 85, —, Laken 55, —,
Inletts 149, —. Auge »
staubte unter Selbst -
tosten . Handtücher ,
Wäschestoffe Engeos .
preise . Aussteuer Son -
d. rrabatt . Nur Ouaii »
tätswaee . Fahrtvergll .
tung . Rur älteste
Spezial - Bettwäsche -
sabrii , . Gräsestrasse
ncununddreissig ( Hasen -
heide ) . Geöffnet bis 7.

Silierfüchse 400, —,
Rreuzsllchse 309, —, Wöl¬
fe 409, —, Weissfüchse .
Zobel - , Alaskaillchfe ,
Skunks , Marder enorm
billig . Pelzmäntel
2999, —, Sportpelze
899, —. Gehpelze , sfer -
ner : Herrenanziige , Ul-
ster , Eutawans , Ro»
stüme . Mäntel , Tep -
piche, Gardinen . Wäsche
verkauft Leihhaus
Moritzplass 58«. Reine
Lombärdware . 13! R'

Riaderwage »
verkauft Pefcold , Grün »
thalerftrasse 31 II . 1792b

Leihhaas Arlebrich .
strasse 2 ( Kallesches Tor )
verkauft spottbillig Ul-
ster , Paletots , Echlüp »
fer, Iackettanzllge aus
erftklafstgen Massstoffen
in prima Verarbeitung .
Gelegenheitskäufe in
Rreuzfüchlcn , Silber -
füchsen , Alaskafüchsen ,
Ovossumieaaen und
Wölfen . Reine Lom-
bardware . '

1 Nuslktnztrlimevts 1
Pianos ,

grosses Lager neuer und
gebrauchter Instru .
mente . Echerer .
Chausseestrasse 195. _

Friedensklavier ,
hobes , erstklassige «,
7999, verkaust Baigt ,
Neukölln , Raiser - Fried -
rich - Strasse 58. -f41

Anzüge , Schlüpfer .
Paletats , Eutawans aus
prima Massstaffen so-
lange alter Barrat
reicht , bis 59 Prozent
Ersparnis . Goldmann ,
Alexandrinenstrasse 44 N,
Ecke Rammandanlen »
strasse . _
Sibirischer R- euz fuchs.

selten schönes Exem-
plar , 450, ausserdem
nordischer Iobelfuchs ,
1990. Tipta », Turm -
strasse « . *

Patentmatrassen
189�—,Auslagematrasscn ,
Cbaiselangues 325, — bis
975, —, Soraumbau
1975, —. Walter , Star »
garderftraße achtzehn . '

« öbel

Fthrrlder

Maebel - Baebel Mari ».
plass, Oranienftrasse 58,
sfabritgcdäude . Dcnt >
bar niedrigste Preise .
Nußbaum - Spiegel -

schränke,Rleiderschränke ,
Bertika 475, — M. ,
Wachstuchtische 275, —
Mark . Stühle 70, — M. ,
Plülchsasas 1159 M. .
Umbauten , Ruhebetten
459, — M. , Bettstellen
325, — M. , eichene
Schlafzimmer , Speist -
zimmer 5599, —. Rie .
srnaustvahl . Besicht !»
gung erbeten . '

Ehaiselangue
199, —. Ehaitelangue »
decke 75, —. Metall »
betten 159, —, Rinder »
drahtbett . Meicke, Au»
guststrasse 32», Quer »
gebäude . I8ZR'

Cbaiselonqve
89,99, Ehaiselonguederke
95. 99 an, wunderbare
Wandbebiinge . Polsterer ,
Pappelallee 12. -

Möbel werden teurer !
Wer wirklich solide und
trossdem preiswerte
Möbel sucht, besichtige
unbedingt mein gro-
sses Lager in kamplet .
ten Zimmer - Einrich »
tungen , eleganten
Rüchen , Einzelmöbeln

isahread -
G- �" enheitskäufe : Da»
menräder , Herrenräder ,
Rinberräder , Rennma -
schinen . Transparträder .
Rraus . Grosse Frank -
furieevrasse 52. 79/8

_ _ _ _ _ntii ,
Adalbertsrr . 9. am Rott -
buser aot ,

Kaafgesuehe

Fahrradankaus ,
Linienstraße 19. 149R-

Schallplatte »,
alte , zerbrochene , Rila .
gramm 27, —, Platten .
Umtausch . Sange ,
Bergmannstraße 15
( Rreuzberg ) . _ 873b *

Silberschmelze Ebri -
stia - at , Räpeniirer .
strasse 20« ( gegenüber
Manteufselstrasse ) . kauft
Zahngebisie , Platinab »
fälle , Schmucksachen ,
SlMistrumpfasche . Queck.
silber , sämtliche Me.
tolle . l42R *

Verschiedenes

Danerwische
repariert Barn , Rei
chenbergerstrasse 7.

A Tüchtiger

Hinterdretier !
fjr Spiralfräser und |

tOcbtlger

Fräser . ° r
P( auter - Maschlnen I
sofort verlangt |
Maschinen - und
Werkreugfabri
Karl Vogeler ,
Berl n NW. 40,

Alt « Moablt 1.

« MisM
nach Zeichnung (ucht

Berlin SIV . Zg
Vergmunnstrobe 202

Aligse , eflslnenö

vreder
solort gesucht

Giärjepjkt-Ges.
Krautstr . 52

Pirbeilsmarkt

Slellemngetote

Maurer -
und Rimme' ' e' " ' linae
stellt ein G. v- E.
Sause , Berlin W. 9,
Pstsdamerftr . iäitiXl .

Frauen oder Männer
zum

gesucht

umn Wtz 14 15

fiSmaNr . 42

Vrliizevstt . 31

Allem . 174 ( SlÄn '
Wmllmelllrlhstt . 24
Nvllusstt . 36
WM . 9

Metersöuiger plüM
SlSönederg. Viti ?

hemöennähermnen
perfekt aufSport - ». Nachthemden ausser demHaus «
* Spider & So. » Stralauer Sirasse 42/43.

Näherinnen
799b *

ausser dem Hause auf Sporttragen (afart gesucht
Spicker A So. » Etralauer Strasse 42/43.

KiirscJuiei ' ' *
XVerkmeistei '

Zur I�eitunA neu einTuriciitencker Werk¬

stätten suctisn wir V�erlcineister init

besten Erfabmnxen und gründlichen
Kenntnissen in Galanterie - und Mäntel¬

arbeit . Geboten wird hohes Gehalt und

dauernde Stellung . Bedingung : Beste

Technik . — GefL Angebote erbitten

C . A. Herpich Söhne
Berlin W 66 , Leipziger Straße 0 - 11

Tüchtige Facharbeiter

»«Vier , Dreher ,
Masdiinenbauer
aus der Werkzeugmaschinenbranche gesucht

Reisegeld dritter Klasse wird vergütet

Schriitl . Angebote an

Böttcher & Oeßner
Maschinenfabrik für Holzbearbeitungs¬

maschinen I90/U

Altona - Bahrenfelds



f Thealer , Udhspiele usw . <

DOOOoaoooooQeacoooooopoaoouourjoo-acococ ou. xjoooob

Opemhaas
DerliiegenäeBflllänfler
_ VI, Uhr _

Scöaaspielhaos
Othello

VI, Uhr

Dentsch . Ideal .
7 U. LIa l ' raumsplel
ftfi -V' , LOulsFerdinand

Prinz von Freuden

Eammerspiele
8Uhr : Der Hühnerhof
Freitag 8 Uhr ; Der

Schwierige

Gr. SchaDspielh .
( Kanstiallel

7 Uhr Götz von Ber -
Hchineen

FrtiM ' /j Die RSuber

Theater I. d.

EöPipsrätz . Str .
Moskauer Ktinsiler - Th.
7 Uhr : 3 Schwestern
Sonnabend HIdalia
Gartau , Charl . Schuht ,
Riemann , Klnz, Bildt .
Bei nburg . v. Tu ardowskl
Stg Manon Lescaut
Orska , Janssen , Rie-
mann , Bildt , Jünger ,

Picha

Vclhshfihne
Theater am Bülowpiatz

u' . ' Maffe Menlch

Lessing - Theat .
7' . Uhr :

Wenn srirToten
erwachen

Freitag 7 Peer Gynt
Sonnab Z>/ » kl Preise :
Pltzlititz - abends l1' ,

pi iereien ein . Kaiserin
Sonntag u. Montag V/, :
Wenn wir Toten erwach .

QeDtschesKiinstler-Tli
Aliabend ich V/j :

BsrliciiigeÄinhi ' ösins
( Max Adalbert )

Eom6dienbaos
7. 30 Die Fahrt

u� - lns Blaue
GlSssner , Richard . Engl ,
PrftcKI , Stieda , Dernburg

p/«Bpßn3/<
| Dir. Jam . Klein |

Die große
Revue

Berliner Ideal .
TJglicn 7J0 Uhr :

( PrinaQffin

QMü
�B & WwwWW

FriiziMassarya . o.
Ralph Arthur Roberts .
Pepl Zampa , Hb. Kiper

Central - Theater

t*/ . u. ; Delektivmäilel
Deutsches Opernhaus

7t/ , u. Der Freiseliiitz
Frledr . - Wilhelmst . Th

s uhn kmm Girl
Intimes Theater

8 Uhr : Große «Stadt «
Schleier

Klein . Schauspielhaus

7»/ , u. : Reigen
Lustspielhaus

« uhr : Peler Brauer
Metropol - Theater

li ' fD. Straßensängerin
Neues Operetten - Th.

« uht Königin INachl
Neues Operettenhaus
iichbnehg . . Hauptstr . 144
8 Uhr Einmal kommt

die Stunde
Neues Theater am Zoo
Bis 20. 12 Dir. U Haupt

uht. DasiieutselieLeid
Neues Volkstheater

7«/ . uhn Die Wildente :

Schiller - Th Charlbg .
1

uJinWintermarcliei ]
Schloßpark - Th Steglitz

t/ , uhr . Medea
Thalia - Theater (
Schäm ' Dieh, Lotte

Theat . am Nollendorfpl .
Zi/, U : Heimgefunden

� Die Ehe Im Kreise
Theater des Westens i

u�' . Braut d. LüEüllus
Th. i d . KommandanLStr j

( Jüd. Kflnstl . - Th. )
7!/t Uhr. Dybuk

ReineBöhneder

Welthietet sol¬

che Prachtans¬

statt . nJam . bE-

riihmt. Darstell .

Hai Landa

Bruno Kastner

Sascha Gura

Wilh. Hartstein 1
Franz Groß

P. Westermeyer!
L Werkmeisterl

[ Barnen -
) Ballett II

Vorverkauf
ununterbrochen j

Aut Tellzahliinii
Anziicie

StMOpler , BaBUisi
Moßurdeil mob. Sadien
Statu . , bistr . Sotenjahi

Leiser Gottlieb
Nouendorfstr . 22 a
II. Et. ( NübeNollmb nl > Berlin W . leimmvTfiir . �2 »

Fahrradgummi
immer noch billig ! !

Nene lanfmäntel ÄÄaiL. eln . eneins� 65. - , 70. - , 75 - , 80 - M.

GebirBsrei ! en85. : ,90 . - M. ,�rrt ?. Tkel00 . - ,110 . - ,12O. - M. Ma?. r
Loftschlänche 20. - , 25. - , 30 . - M. , » er . pnma 35 - M #f 1 Jahr Garantie

Pahrrad - Zubehftrte ile ,Ersatzteile für Sprechmaschinen , [ Ä Auswah . , bimgst tw
Fahrrad - Karbidlampen 45 . —, 50 —, 55 . — M. . Karbid - Tischlampen 5 . —�10. - � M.

Heue Fahrräder
mit Dopoelglockenla e , Freilauf - u.
P. ücktiiitbiemse Schutzblechen u Hand
druckb emse gute Gummibereitg . tck . 1700 M.

751

Casino - Theater
Lo. bring . Str 37 Tagt . 7»/,
Der neue Schlagert

Volksstück in 4 Aufz.
Sonntag ZV, Uhr :

Martins Abcntener

iuSr Theater „fi,.
| Mr. Jam . Klein

Die Sensation
Berlins

Frau
Luna

Wallner - Theater

7v , uhr DieTanzgrälin
Walhalla - Theater im n . ,

u8: Jung muß man sein HGngolatis -

| Große Ausstatt
Operette von
Paul Llncke

mit dem

Residenz Ibeat
Täglich VI, Uhr :

Bas meits Band
Trlesch , Korfl , Schroth ,
Klein , Pospischii , Har Jt ,

Schönfeld , Fürth .
Sbd 4 Uhr, kleine Pr. :

Max und Moritz

Eleines Theater
läglicn ?>/ , Uhr :

Jaqueline
Rost Bertens , Carola
Toeile , J. Falkenstein ,
Werkmeister . Albers

Bern , Mamelok
Sbd 4 U kleine Preise :

Schneewittchen

Trianon - Theat .
Täglich Vi, Uhr ;

Unnure Dich üci Anellel
Limburg , Burg , Flink .
Wasa , liendow . San dt,

Chandon
Freit . 16 . Dez,7U . r . 1 . M.

Frau Gittas Sahne
Sbd . 4: Rotkäppchen

( Rose » Theater )
' •/ , Uhr

Biederleute
dazu

D. Mädchen T. Eüzondo

idmirals - Palast
7>» Uhr . Abrakadabra

nft - Ballett

Oskar Sahoal
Else Berna

Martin Kettner

fritzi Arco

Fritz Steidl

Cß Damen -
Ballett !

CIRCDS
BOSCH
Tgl . 7�Stg . auch3U .
Die Sensation

Paula Busch
als „ Amara "

Oer Tanz m. lebend
Riesenschlangen

Li nd. Manegeschau -
itück „Die Schlange

der Durga "
Vk f Wcrth . u. Zirkk .

Transporfrfld . r «ta . | ca . 100 Bvotsmotvren . alle Pferdestärken .

Automobile aller Galtnngen , sehr grote Answahl , gflnsllg für Händler !

größtes Fahrrad¬

haus Berlins

HauptgeschBK i Weinmeisterstr . 14
FHIal « i Charloltenburg , Wilmersdorfer StraSe 48 —47

Sonntag von 1 —6 Uhr ceSftaet

Ernst Machnow, '

Theat . a. Kottb . Tor
Tel . Moritz . tM7?
TdgLTU . UHru .
Stq nachm. Z U

Elite-Gänger
10 yerren !

wih ! Somit !
Nm. halb . Preife

� Vnki. i I - 1V,U4 6

yarietß-SpielplaD
Rauchen gestattet

Allen Bekannten Die
tranrig . Nachrichi , daß
unker lieber Bruder ,
Schwaaer und Onkel,
der Schristsetzer

Otto Hehde
nach langem schweren
Leiden am 13. b. M.
sanft entschlafen ist.

Um stille Tetinahme
bitten 70ib
Geschwister Heiibe
nebst AngehSriaen .
Die Beerdignna fim

det am Sannabend , b.
m 17 b. 9)1., nachm. 1' /,
sWVt Uhr, van der Salle d.
E M neuen Cnifcnftnöt .

. Rirchhafes . Hcrmanw

Waötillm
ytg . Husten . Hpiserkeitaia

MiDWiiiiet , Mietet ,
Wtei(Setett . >SlliflleBeillii

Freitag , den 18. Dezember 1921, abends 7 Uhr
in den Mufiker - Sälen , Raiscr - Wiiheim - Str . 31

Nitglieöerversammlung
Tagesordnung :

l . Erledigung derAusschluhanirSge . ?. Be¬
iich ! von der örtlichen Lohnoerhandlung .
Z. Bericht von der lehtenBerbandsbeirat » -

sihung . 4. verschiedenes . i ? »�
Mttgllebsbuch legitimiert . Der Wichtigkeit der
Tagesordnung wegen erwartet vallzähiiaes und
pünktliche » Erscheinen . Die Octaaerroaltung .

SpeziaVAngsboti

Silberne

Semce u. Besteig
reiizaliiuns

Eramnioplions
Lauten

Uandollten
Gitarren

SclunSdt ,
Petersburger Str . 23 I.

If S kauft wieder
und zahttsür

MMliMWne
WttM . SM - U > aMMM

i sowie Gegenstände den höchsten Tageskurs
Dirette Verwertung .

! Orllnnsnsis . ikg m. ?' �°"B° ?' b'
�Teieph. KumboidiS48llScgr�9ög

Frelpr ?spelt. �Rollen.
darf 4278. ' «14b

Vertex
t�m Oüczek�ma im foofensditotJ

[Klingt Housmudcvon BDL6. VS)55[

1SfraßenLahnfaLrscJiein�
Preisausschreiben

BeimWonJsm ist mein VJfeggefKK,]
[Das lautenspiel von BEIL&vossJ

I L & VO $
Bei der am 10. Dezember unter notarieller Aufsicht slallgehablen Preisverteilung eiilflelen

die ersten S Preise auf nachstehende Einsender ;

I . Preis Sprechmaschine ( Schrankapparal ) Max Schneider , Schönlelnslrosse 15
2. Preis Violine Werl M. 1200, — Bruno Harks , Reuchllmlrasse 9

Z. Preis Laute Werl M. IOOO. — Henry Veit , Pankow . BerlinerSlr . 9J

d. Preis Gitarre Wert M. 750, — Karl Schönemann , Kantstrasse 97
S. Preis Ziehharmonika Werl M. 600, — Alberl Warlenberg , Qoltzslrasse U
6. Preis Ziehharmonika Werl M. 450, — ] da Neun . Soldiner Strasse , 1 10
7. Preis Mandollne Werl M. 3C0, — Mela Klopsch , Fruchlslrasse 29
8. Preis Mandollne Werl M. 300 , — Ollo Pinkel , Schllemsnnslrasse 40.

Der Gewinner des I . Preises hat 3421 Fahrscheine eingesandt .

Die PrelsIrBger von 9 bis 100 ( je eine Mundharmonika ) werden schriftlich benachrlchllgL
Die Preise sind von den Gewinnern gegen Vorzeigung der schriftlichen Benachrichtigung

In der Jeweilig nflchslgelegenen Filiale unserer Firma abzuholen .

Tauenfzienstrasse 5

Rosenlhaler Str . 16/17 — Kottbuser Str . 1

Badsfr . 42/43 — Cr . Frankfurter Str . 110 .

Neu eröflnel ;

Nollendorfplatz 7 — Sdtbg . , Hauptstr . 9.

KauihauV

ANDERS
a. Bahnh . Wedding

Größtes Haus
dir . a. Neuelbeckpl .

Garderoben

Pelzkragen
Riesige Auswahl
Auf Teilzahlung

MSBEL
u. Polsterwaren

eigenes Fabrikat

Spezialität
Einrichtung , u. cinr .
Möbelstücke sowie
farb . Kacta . - Einricbt .
Riesen . Auswahl
Erl . Zohlungsbeding .

Rredithaus ADDERS
Gröüies Haus

dir . a. Nettelbeckpi .
Reinickendf Str . 16.

Margraf & Co .
Kanoniersirasse 9

hiiene Ankauf s - Abteilu .

iB�uÄ ' tÄusselineidenl

Richard Bonoeck

Dentsciilamtsjrijßtes Spezialgeschäft tür

Trauringe , setrondet 48 »- .

Von weit und breit kommen die Paare zu
Richard Bonneck , um sich zu verloben .

I Ring Ontaleii 0 900 gestempelt ton H. 135 en

„ 0. 900 „ 3 Gramm „ 450 an
1 , 0. 900 „ 3,5 „ n 525 an

IV, a 0,900 „ 5 „ „ 75 « n,

2 .. 0. 900 B T „ „ 1050 an
0. 505 gestempelt ton H. 125 bis II. 400
0. 333 . „ . « « . „ ÄO

Sämtliche Ringe - >/ »—7 mm breit am La Hr.
Alles fix o . fertis K. mitnehmen !

Sämtliche Preise Inkl . Luxussteuer .

DieseRinge , Ornament
„ Rose " u. „ Myrte " so¬
wie mit Inschrift „ Du
bistmein " , „ Mit Willen
Dein eigen " ( in 0 . 585
Gold ) von M. 275 . — an

alle Weiten vorrätig .

Katalog gratis ! Versand nach «ußerhalb .

Riesenauswahl alier in der vbren - und
Juwelcnbranche vorkommenden Waren .

Stets Gelegenheilsklule in Brillanten

Rldiard Bonnedf
fiauptgesch . : Berlin N, Schönhaus . Allee 46
( Hochhahn : Danziger Str ) . Tel . : Humb . 1344

Filiale : Landsberger Allee 41.
Telegramm - Adresse ; Qoldonkel , Berlin *

Ankauf von Coldsachen und Jawelsn .
Fahrgeld wird terglliel . *

Kcichsbank - üiro - konto

jeh Kaufe
lauf Kredit m I

Welhnachts - Zlehuna 21 u. 22 . De * .

ohftätigkeits -
w rar die Prinz - 1 A V S A

Carl - Stiftung LwIlClIIS

100000 Lose , 4632 Gew. n. ! Prämie L W. Mark

lOOOOO
60000
50000

A »i zd
Itz '
es

�<S3S

5 § u :
1 Prämie
L W. IL 10000
Wohltätigkeits - Lose M. 3,60
10 Lose sortiert y M — 1 ®iPorto
aus vcrsch - Taos . "■* ü»*! | Ma1 ,25 extra

Lud . Müller & Co .
BERLIN C SS, Jwusal . mw . tP . 4«

Liköre
fadnar > Weinbrand
iVgliat { winkettanscn * * *

Rum

Wüh . Hoeck
LikOrlabriK und Weinöro�handlunö

Charlottcnburö

VUmersdorfer Slrafte 149 .

lamalca
jamalca - TerschnUf
Arrac

' /tm1 - .

Hier ist die Auswahl In allen Abteilungen rlesengross
Hier sind die Preise fttr alle Waren Äusserst hillig
Hier ist die Bedienung eine stets sehr zuvorkommende
Hier ist die Anzahlung o. Ratensahlnng leioht erfüllbar

Kredit an jedermann
Anzüge / Paletots / Kleider / Kostüme
Pelzmäntel / Kreuzfüchse / Muffen
Teppiche/Portieren/Gardinen/Stpres

Klein - und Luxusmöbel
paaa . nd ( Or W. lhnachtag . schenk .

Klubsessel , Klubsofas un�Lod"?
Mitglied

verschiedeaer
Beamtcover eins

Gegründet
1892

GrSsstes
Kredithaus
Deutschlsnds .



>80
Fest ! " GS�sg . . PMndl 7
Gänsekeulensfüdke Phmd 13 ° °
Gänseklein — - s « * 1750
Junge Puten . . . . . .pw 18 ° °
Kanindien g«lrorai . . . . . . Ptund 6 ° 3

Hasen « « �i , . . . . . . . . . .�. Pwd 11° °

Fmd�eHrMlee�Q
aus eigener Rösterei . . . . P | und %BF

HsiSeeansthaog 7
mtl IC % Kal( ec bahnen . . . . . . .Plund ff

Grünkohl - p » « « - 40 »r -

Weisskohl - - - - - - -� . p » « - 1M
SeHerie gmu . kopi . . . . . . . .Pbmd 250
Tafeläpfel . . . . ~. . ~. . . . . piund 4° °
Zitronen . . . . . . . . . . . . . . . sm * 95 m.

Apfelsinen . �w. . . xukk « m 13Z

leipziger Strasse AlezantfcrplatzFrisches Fleisch
Kalbsbrust » fü�SSlS
Kalbskeulen

. . . . . . . .
�. 14 ° '

Ha m( neS : ro " ,e, " e,e 1 200

Karpfen ' S" ? 12 " 15 "
Frisch . Seelachs . . . pi ««i 4 * °
Frischer Lengfisch pia 490
Grüne Heringe . . . . .pim. d 5W
Gr . Salzheringe . smck 45 pfc

Geräudi . Sprotten pid. 11 °

| Rinder - Querrippe « . 11

j Schmorfleisch - �; 1 Z "
I Kalbskamm — �12 ° °
a�BaBBBsmoBBBanBBBBnBinBBBini

50Landleberwurst — po » « 16
OtWUPSt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 1

Bauernmettwurst . . . . . . . . . . . . . . .„ . . . Ptund 19 ° °
Salami

. . . . . . . . . . . . . . . . .
.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
�34 ° °

Cervelatwurst . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . .�piundSS ' '
Gorned beef ausgewogen� . . . . . Plund 12 ° °

Üanson - Reis

- - - - - - - - - - - - -
51

Weizengriess . . . . . . . .. . . . . . .. . . . . . . . .Phmd S50

Rangon - Bohnsn

. . . . . . . . . . . . . .
. .. . . . . .piond 350

Viktoria - Erbsen . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . .
Pimd 49 °

Bandnudeln

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
. .. . . . .pwd 6 "

Nudeln mW rsischel . P| und 9

Korinthen � 12 ° °
Rosinen

. . . . . . . . . . . . . . . .
px - d 20 ° °

Sultaninen . . . . . . . . . . .piumi 32 ° °
Vo ' lei

. . . . . . . . . . . . . . .
. . . piund 28 ° °

Backpulver . . . . . . . . .p- k. . 40pt
Vaniilinzucker . . pä . i 45 pi

Tee chlnanlndl . . Pfund 39 SO Sauerkirschen ' Ä0r , 12 ° * Tafel - Hargarine p » . ' 2 @M Rinderfett - » . 27 00

— Ziehung 20 - u. 21 . Dezember — v

Preußische Staats - Lotterie §
OOOGOO Los « mit 875 OOO Q« wInnen In

ö Klassen im Gesamtbetrage tob Uber

172 Miliioiei Hfl.
dartmter

2 mal 7SOOOO M.

4 mal SöO OOO M-

4 mal 300 OOO " •

Aoktol - Loie 10 — H. , riurlal - Lou 30 — M. ,
Halb * Lora 40 — U, Onora Lose 80 . - H.
fsotgebühren und QewinnlUta l - r - Mark.

Berlin US
FrfedrlcbstraBw 192 ( 193 , _nabe Leipziger Sir .

Rrö«er ,

Schnürschuhe �45 - 601 Äer, ;
Schaftstiefel � > 75
Herren - UlsteruoM

f neu
j besohlt

Schalmapp . M0
Militär - Mäntel , Röcke l ' WVr,
ferner gr . Posten ver . ch, Geschirr - u. Leder *
Sachen . Sohlenleder zu auQerrew . blll . Preisen

Lampen , Kronen , Wirlschaftsart .

FranseckystraSe 28 HcuÄ . K/>Ms,raße
Fraaklürter Allee 311 Köpenicker Str. 12
Reinickendorler Str. 37 Wittstocker Str. 10
Spandaut ( . hailcttenstraße 2 Spandau 4 4
Charlottenbargt Spandauer Str . 35 Wilh. 1708

H. LamprechUBIn . ' Xcrplotn . Bonditflr . 13
liefert direkt an Priaate Stoffe für Qetren und
Samen *u ffabrl pteif . Blffec - n. pafetetfloffe" "

" ItejeU oon >,0 - T Uhr !•

cebsne * Weihnachts - Beschenk
empfehlen wir unsere Neuaussaben

IIU . - I K' lczs . und Jagderlebnlese In
Vflnlll Oatofrlka 1914 —10 . Von einem

bozla lsfen . Gebunden Mk 3" . - .

„Die letzte Grlnwettersbacli "
Von Oswald lerienur Bast Kami ienram . mit
pracbiv Naturachiidra Stark . Bd in Lein M. 3t

Ver�runnf��CrXeJgzjjn�InseWr�

Scblechterwerhe
Peter Sehiecbter

Markgrafen -
straBe 27

Eck « ICransenstr .

Musik - Instrumente
lür Orchester und
Baus , nur eigene
Fabrikale , Konkur¬
renzlos , liefert zu
Festgetchenken die
giOBte Instument .
Fabrik Oeutsahlds .

van *

J . lltrlcbter
Frankfurt a Od.
Filiale Berlin C
Köniesiraae 1 - 6

Kainloge gratis 1

KeneKant
erzielt man schmerz¬
los , unmerkl für die
Umgebung durch die
echte Vater • Philipp -
SehOtkurft 12 (Vi. vom

Tutogen - Laboiator , Dresden - Zschachwitz H6
SchSlt Pickel , Mitesser , Sommerspross . . Hatit -
mreinlgk uzw ab, laut anmutige junge Haut zum

Vorsch/komm Erh . i. d Elefanten apoth . , uelpz
3tr „ u. Droger . Bastianstr 2, Fehmarnst . 3. Roi-
nlckend . Sti . 1lO. Charloticnst . 76, Pank. , Prlnzst 6

Poliklinik f. iinentgFliliciie Beratung
für alle Baut , Geschlechtskrankheiten .
Syphilis , Harnröhrenlelden , fnsen u. be¬
sonders veral et, etc . nervöse Störnngen ,
MannesschwScbe . Haarausfall usw. jeden
liienstag u. Donnerstag II —I Dr . med . H.
Sah ml dt , Spczlallnstltut , Berlin NW 117,
Raihenowcr Sir . 73, am Krlmiiulgerlcbt . Bei.
lehrende Breschlre vOI i ' diskret gegen 2 M.

Leiden angeben . *

Jagdgewehre
AntonatlSibi Plslolei as «.
Sintout , Berti . Umtausch

ivcweHr - Znbrlt '

Gust . Ratzel
EcrlinWt . Marligr f:r. stf 90

a
3

ufccotc '

IraOortDÖrtö

sichern Erfolg !

Krause
Pianos

zur

Miele
Ansbacber Str . I ,
Ecke KurlOrstenstr .

Nur ein 3�0cK an jeden Kunde - n T Kein VerKauf äh Wi ' ede rver K ä > u f e . r

- ■ m
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